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Vorbildliche Mindecheiten - Politik
Kulturelles kigenleben der deutschen in Ungarn
vefriedigung in Deutschland

Erklärungen des ungarischen Innenministers
und des Stellvertreters des Führers

Budapest, 18. Juli
Zier ungarischeMinister dos Innern v. Szell

gab einem Vertreter des ungarischenTelegraphen-
Korrespoirdenzbürosdie folgenden Erklärungen
ab:
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Unser lagesspiegel
Peiping befindet sich in Erwartung japanischer
Truppen.
Der Erzbischos-Konslikt in Polen wurde bei¬
gelegt.
Der ungarischeInnenminister und der Stell¬
vertreter des Führers gaben Erklärungen zur
Mindörheitenpolitik ab.
Das Dienstgebäude für die „Reichskanzlei
Verchtesgaden" wurde in Betrieb genommen.
Der Erlag des Führers über die Ernennung
der Beamten wird nunmehr veröffentlicht.
Ein Arbeitsabkommen zwischen Rüst und
Bouhler sichertdie Einheit von Politik und
Wissenschaft.
Stabssllhrer Lauterbacher besuchtedas Frei¬
zeitlager der Bremer HJ . in Brook.
Die Ochtum-VrUcke wird erweitert.

"AN ». AM. «. " MAAAAAMAM. A» . MAAAAAAN». .. «

„Ich möchte mich über die brennendste,
daher alsodie ern ste ste Frage  des durch
die Frisdensverträge geschaffenen Mitteleuropas,
über das Minderheitsproblem, und zwar im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Ministern über
dessen Beziehungen auf Ungarn äußern. Es ist
bekannt, daß diese Frage für Ungarn in doppel¬
ter Hinsicht von Interesse ist, einmal vom Gesichts¬
punkte der mehrere Millionen Seelen betragen¬
den. anderen Ländern angegliederten ungari¬
schen  Minderheiten , zum andern vom Gesichts¬
punkte der auf dem verbliebenenLandesteil leben¬
den ungarischen Staatsangehörigen nicht unga¬
rischer Muttersprache. Die ungarischeRegierung
ist stets bestrebt gewesen, ihren auf strenger
völkerrechtlicherGrundlage beruhenden Stand¬
punkt in bezug auf die im Ausland lebenden un¬
garischen Minderheiten allen in Betracht kom¬
menden Instanzen unter Zuhilfenahme legaler
Mittel bekanntzugebenund ihm nach Möglichkeit
Geltung zu verschaffen. Wir wünschtenniemals
anderes als das, was sich die einschlägigenVer¬
träge als Ziel gesetzt haben, nämlich, daß unsere
Minderheiten, im Besitze ihrer vollkommenen
politischenFreiheit, ihre geistige und wirtschaft¬
liche Kultur entwickelnund somit weiterhin be¬
stehen können. Wenn auch diese Bestrebungen
der jeweiligen ungarischenRegierung nur selten
von Erfolg gekrönt worden sind. so sind daran
keine eigenen Unterlassungen schuld. Die aktu¬
elle politische Kraftverteiiung, die Organisation
und die heutige' Einstellung des Völkerbundes,
denen geaenüber sich das Recht und die politische
Zweckmäßigkeitnicht durchsetzenkonnte, habe
diesen sehr bedauerlichenUmstand geschaffen, der
gewiß nicht zum Frieden beigetragen, sondern im
Gegenteil sogar die Verbreitung des Geistes der
Versöhnung verhindert hat.

Die logische Folge dieser unserer Auffassungist
das Verhalten der ungarischenRegierung gegen¬
über den innerhalb der heutigen Landesgrenzen
lebenden Staatsangehörigen nichtungarischer
Sprache. Unter diesen steht an erster Stelle, als
die zahlenmäßiggrößte, dieungarländische
deutsche Minderheit,  die ihre unverbrüch¬
liche Verbundenheit nicht nur mit dem ungari-
chsen Staat , sondern auch mit der unaarifchen
Nation, wie stets in der Vergangenheit, so gewiß
auch in der Zukunft bewahren wird.

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Ver¬
gangenheit muß ich feststellen, daß auch die deutsche
Minderheit in Ungarn nicht zu den autochthonen,
ursprünglichen Einwohnern des ungarischenBo¬
dens gehört. Unseredeutschen Landsleute sind als
herbeigerufene Siedler  nach Ungarn
gekommen zur Auffüllung der damals gelichteten
Reihen des Ungartums. Diese deutschen Siedler
lebten mit uns stets in brüderlichemEinverneh¬
men, Seitens des herrschendenVolkes konnten
keine Bestrebungen zur Verschmelzung(Eindeut¬
schung) wahrgenommenwerden. Wo sie zu Ungarn
geworden sind, geschah dies automatisch im Wege
der natürlichen gesellschaftlichen Absortion, Sie
sind aber Deutsche gebliebendort, wo sie in Massen
lebten. In der unmittelbaren Nähe der unga¬
rischen Hauptstadt gibt es noch heute deutsch¬
sprachigeGemeinden, Diese konnten zwei Jahr¬
hunderte hindurch unbehelligt leben und sich in
ihrer deutschenKultur entwickeln. Wenn dies
nicht so gewesen wäre, gäbe es heute keine deut¬
schen Minderheiten in ' Ungarn, Hinsichtlichder
Ausübung der staatsbürgerlichen Rechteund auf
wirtschaftlichemGebiet wurde jede Minderheit,
in der Vergangenheit und auch in der Gegen¬
wart, auf gleiche Weise behandelt wie die unga¬
rische Mehrheit. (Fortsetzungauf Seite 2)

sieichskanjlelöerchtesgMnInÜienstgenommen
kin Zeugnis nationalsozialistischen vauwttlens in klarer Schlichtheit und gediegenerwürde

Berlin , 16. Juli.
Da während des Aufenthalts des Führers und

Reichskanzlersauf dem Obersalzberg die Auf¬
gaben der Reichskanzlei zum Teil sogleich in
Berchtesgadenerledigt werden müssen, wurde auf
Weisung des Führers in Verchtesgadenein neues
Dienstgebäude für die Reichskanzleierrichtet. Der
Bau ist nun vollendet, die Inneneinrichtung ist
soweit fertiggestellt, daß der Staatssekretär und
Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers mit den
erforderlichenMitarbeitern in diesen Tagen in
das neue Gebäude einziehen konnte und dort den
Dienstbetricb für die Zeit des Aufenthaltes des
Führers in Verchtesgaden aufgenommen hat.

Der Neubau der Reichskanzleiwurde im Sep¬
tember vorigen Jahres begonnen, und schon am
18. Januar ds. Js . konnte in Anwesenheit des
Führers das Richtfest begangen werden. Das
neue Dienstgebäude der Reichskanzleiüber dem
Tal der BischofswiesenerAche ist ein beredtes
Z e u g n i s Nationalsozialist ! scheu
Bauwillens.  Sein Schöpfer, ArchitektAlois
Degano  in Einund am Tegernsee, hat es ver¬
standen, klare Schlicht heil mit gediege¬
ner Würde  zu vereinen. Der Neubau fügt sich
vortrefflich in die Gebirgslandschaftein. Er liegt
darin mit jener ruhigen Selbstverständlichkeit,
als stünde das Haus schon immer an seinem
Platze und sei aus dieser eindrucksvollenLand¬

schaft herausgewachsen. Das Bauwerk besteht aus
einem nach Süden gerichteten Hauptgebäude,
einem Verbindungsbau und einem Nebengebäude,
das die benötigten Wohnräume enthält. Unter
Betonung bester handwerklicherArbeit wurden
ausschließlich bodenständige Baustoffe
verwendet z, V. KönigsseerMarmor in der Ein¬
gangshalle und deutsche Hölzer wie Lärche,
Fichte, Föhre und Eiche bei der Innenausstat¬
tung, So entstand ein Gebäude, das ein
Schmuckstück im schönen BerchtesgadenerLand
darstellt. Die Arbeit in diesem Gebäude, die nach
den Worten des Führers beim Richtfest dem
Nutzen des deutschen Volkes  dient , hat
begonnen.

weihe See Kunst
Zum lag Ver Deutschen Kunst in München
Besonders für die Kun st hatte der Grund¬

satz „Gelegenheit macht Worte " eine haar¬
sträubende Beliebtheit erlangt . Wir wollen
nicht der Meinung Stoss liefern , daß sich ge¬
wisse Sachkenner dieser veralteten Gepflo¬
genheit heute noch nicht entschlagen können,
und der Versuchung nicht erliegen , am Vor¬
abend eines großen Ereignisses entsprechend
große Worte zu machen. Ersparen wir uns
— und unseren Lesern — die Mühe , mit pa¬
pierener Rede die Schönheit und Würde des
Augenblicks vorweg zu beweihräuchern , in
dem das „Haus der Deutschen
Kun st" in München  durch den F ü h r e r
seiner nationalheiligen Bestimmung über¬
geben wird . Schon seit langem hat dieser
reichswichtige Tag der deutschen Kunst seinen
Glanz vorausgeworfen : jeder fühlt und
muß fühlen , daß in der Hauptstadt der Be¬
wegung in den kommenden Tagen ein Mark¬
stein der Wende und Neugeburt unserer Kul¬
tur gekrönt wird.

Das deutsche Volk steht solchen Hochfesten
seines Lebens nicht mehr kaltstaunend oder
auf eine dumpfe Art überwältigt , vielleicht
zweifelnd oder gar verständnislos gegenüber
— es ist heute davon innerlich im reinen
Sinne des Wortes ergriffen und zu schauen¬
der mitfreuender Teilnahme aufgerufen.
Wie, als die Zeit überreif war , alles getan
wurde , den Deutschen die Augen aufzureißen
vor dem höllischen Wahnsinn , dem sie auch
in ihren kulturellen Lebensäußerungen,
besser Todeskämpfen , verfallen waren , ist
auch nichts versäumt worden , in ihnen das
gemeinschaftliche Bewußtsein für den über¬
zeitlichen Auftrag der Kunst ^ zu erwecken.
Für jeden einzelnen , der sich in irgendeiner
Form für das Kulturwesen mitverantwort¬
lich fühlt , bedeutete dies vorbehaltloses Ein-
gestehen der Fehler unserer Vergangenheit,
ehrfürchtigen Einsatz für die Rettung unwie¬
derbringlicher Kulturgüter und fanatischen
Willen zum Aufbruch in das Neuland der
Kunst, das für uns zu erschließen wir uns

heute wie nie zuvor verpflichtet , und begna¬
det fühlen . Und weil allezeit 'der Führer
Sprecher und Bürge des Willens der ge¬
samten  Nation war , so gilt auch das Werk
und Fest, das er hier im Namen des Volkes
mit dem Volke zu feiern befahl , als unser
aller Gabe und Vermächtnis!

Wenn also das neue Deutschland in diesen
Tagen mit selbstsicherem Stolz den jüngsten
Zeugen seines Kulturwiliens vor den Augen
der Welt enthüllt und damit gleichnishaft
das Gelöbnis bekräftigt , weiterzubauen an
dem ihm für Jahrtausende schicksalhaft vor-
ausbestimmten Beitrag zur Steigerung und
Verteidigung der Menschheitskultur über¬
haupt , so geschieht dies nicht, um den selbst¬
gefälligen Hymnus „Wie haben wir es herr¬
lich weit gebracht" in allen Tonarten zu sin¬
gen. Wir behalten Augen und Sinne klar
angesichts der Tatsache, daß wir noch im
Ausbruch marschieren und sich jetzt erst die
großen Linien des neuen künstlerischen
Lebensstils klar abzuzeichnen beginnen . Die
tödlich harte Schule der Selbsterniedrigung
und -zerfleischung hat uns die fortan ewig
gültige Erkenntnis gebracht, daß nur der
eiserne Wille zum Leben in seiner edelsten
Züchtung dauerhaft Früchte trägt und diese
nur reifen können , wenn ihre Zeit erfüllt in.
Wir alle  wissen es, nicht der schaffende
Künstler allein , daß schöpferische Kraft kein
Pfund ist, mit dem man wuchert , aber här¬
teste Verpflichtung gegenüber sich selbst und
der Nation , Wenn wir Zeugen solcher Tage
sein dürfen , wie jetzt München zu begehen
sich anschickt, so kann uns die Größe der
Stunde noch tiefer bewußt werden , wenn
wir das unselige Einstmals in der Erinne¬
rung anrühren . Wissen wir es noch, daß vor
zehn Jahren die „führende " Kunst bei uns
von Subjekten „gemacht" wurde , die ihr
jämmerliches Werkeln selber als „Umgehung
des Selbstmords " bezeichneten und vor lau¬
ter „Subjektivität " zu der von ihnen hem¬
mungslos nachgelebten Weisheit gelangten,
daß es besser sei, „unsauber zu existieren , als
sauber unterzugehen " ? Kennen wir noch die
nihilistische Parole , daß „produktive Kritik
allein eine solche ist, die ein Kunstwerk in

der Kritik schafft" ? Können wir uns heute,
auf der festen Warte der Ehrfurcht vor dem
wahren Kunstwerk , vor der aller Schein und
Schund zunichte wird , noch einen Kunst-„Be-
trieb " vorstellen , wo eine derzeitige Kritik in
einem frechen Machwerk aus Mülleimer-
abfällen „kosmische Organe ins Leere zer-
scherben" und „Verpurzeltes mit grandiosen
Zerklüftungen sich begegnen " sah und die
entsprechend aberwitzigen Preise sanktio¬
nierte ? Kennt heute der sog. Nichtsachver-
stündige, der unbefangen vor ein Kunstwerk
Hintritt , noch die aus Wut und Scham ge¬
mischte Hilflosigkeit , mit der damals jeder
ehrliche Mensch angesichts der Sudeleien und
Stümpereien von Dada und Konsorten
schwieg oder vor ihnen , sich höchstens zum
Urteil „Blödsinn !" aufraffend , kehrtmachte?

Und heute ? Da schart sich das ganze Volk
um das Heiligtum der Kunst, da ist die Schau¬
stellung und Weihe des Kunstwerks nicht
mehr Vorrecht des Geldbeutels und ein ge¬
fundenes Fressen für Afterkritik oder ge¬
lehrte Wortklauberei , da fahren Zehntau¬
sende von Arbeitern aus allen Gauen zum
Herzen des Kunstschaffenden Deutschlands,

- um aus eigener Anschauung zu erfahren , wie
es wahrhaft um das Wesen unserer Kunst,
an dem jeder von uns genesen soll, bestellt ist.

Festlich  muß und wird dieses Erleben
sein ! Wir haben — die Münchener Tage wer¬
den es beweisen — zurückgefunden zu der
Heiterkeit des Schauens , die Freude und
Ernst gleich tief zu begreifen und zu vereinen
vermag . Was einst als „antikisch" galt , der
unbeschwerte Genuß der Schönheit selbst an¬
gesichts der Vergänglichkeit , soll im neuge¬
borenen Lebensgefühl unseres Volkes Auf¬
erstehung feiern . Weder für museale Pietät,
blinde Anbetung der Form und kultische De¬
mut vor der „Berühmtheit ", noch sür ver¬
zückte Schönheitsdnselei ist jetzt Raum und
Zeil : sinnvoll schließt sich an die Weihe des
herrlichen Hauses , das außen und innen den
Wert unseres schöpferischen Ringens den
kommenden Jahrhunderten künden soll, der
Festzug,  m dem das Volk , die Lebenden,
den einzigartigen Reichtum von zweitausend
Jahren deutscher Kultur in künstlerischen

kropsoslläklsll
geben in äis
öetriebe
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Bilderzügrn Gegenwart und Dauer verlei¬
hen werden.

Wir im Norden stehen diesen von Schön¬
heit und Lebensfülle überströmenden Ereig¬
nissen im deutschen Süden nicht fern . Unsere
Künstlerschaft , jetzt auch äußerlich durch die
kürzlich erfolgte Weihe unseres Bremer
Künstlerhanses zu einer Arbeitsgemeinschaft
verschworen , wird den Kunstsinn unserer
Stadt dort würdig vertreten und später in
ihrem Schaffen beweisen, wir fruchtbar die

Begegnung aller deutschen Stämme im ge¬
meinsamen Erlebnis neuer nationaler Kunst
sich auswirkt . Uns allen aber , die wir nicht
dabei sein können , wird durch Bild und
Wort beglückende Gewißheit werden , daß
diese Weihe deutscher Kunst bis in die fern¬
sten Winkel des deutschen Lebens und Schaf¬
fens hinein unser aller kostbarster Besitz ist
und bleiben wird — dem Willen des Mannes
gemäß , der sie für uns vollzog.

Ileiuksrd Uverwxu.
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München im seslfchmuck
München , 18. Juli.

Heute vormittag um 11 Uhr wird in Münchens
schönstemVersammlungsraum, im Kongreßsaal
des Deutschen Museums, der „Tag der deutschen
Kunst" feierlich eröffnet und damit eine Folge
seitlicher Veranstaltungen eingeleitet, die ohne
Beispiel sind. Sie werden eine großartige Hul¬
digung für deutsche Kunst und Kultur fein, sie
werden Ehren- und Freudentage der deutschen
Kunst und der deutschen Künstler und ein sym¬
bolhaftes Bekenntnis der deutschenVolks- und
Kulturgemcinschast zum Kunstwillen und zur
Kulturgesinnung des Dritten Reiches sein.

Von vornherein war es selbstverständlich, datz
München zum „Tag der deutschen Kunst" ein
festliches Kleid  anlegen würde. Eine Rund¬
fahrt am Vorabend des Eröffnungsaktes ver¬
mittelt einen überwältigenden Eindruck von der
Schönheit, dem künstlerischenGeschmack und der
harmonischen Komposition dieses einzigartigen
Festkleides.

Vier mächtige. 14 Meter hohe Pylonen
mit dem in Gold ausgeführten Hoheitszeichender
Bewegung krönen den Eingang zur Prmz -Rcgen-
ten-Straße. Der weihe Stein des Ehrentempels
der deutschen Kunst ist schmucklos geblieben. Die
einzigartige Schönheit der Architektur spricht
durch sich selbst. Zwei hohe Pylonen mit je einem
goldschimmerndenPegasus betonen den Eingang
zur anschließendenvon-der-Tann-Straße . Ganz in
Weiß ist sie gekleidet. Nur die roten Schilde der
Kunst auf den lang Herabwallenden weißen
Kunstfahnen bringen eine besondere Note in die
lichte Helle des Straßenzuges. Vier je 12.5 Meter
hohe Pylonen mit reitenden Fahnen- und Fackel¬
trägern bilden eine mächtigePforte zur Ludwig-
Straße. Lohrot lodert diese' 1600 Meter lange Via
triumphalis . Die strenge, wundervolle Architektur
dieser schönsten Straße Münchens wird durch die
straffen haushohen Fahnenträger  noch
wirkungsvoll gesteigert. Zu beiden Seiten der
Straße bauen sich in ihrer ganzen Länge die
Haupttribünen  auf . Wie hier, klingen und
schwingenauch die übrigen Plätze der Feststadt.
Der Platz vor der Feldherrnhalle ehrt in seinem
Ernst die Opfer des 9. November 1923. Zur Lin¬
ken der Feldherrnhalle, über der Residenzstraße,
weht die schwarze November-Fahne, ihr zur Rech¬
ten über der Theatinerstraße die Fahne der
Kunst. So begegnen sich im Sinnbild Opfer und
Frucht, denn auch die Künste, die heiligen, ge¬
deihen nur im Blute der Menschen.

Der Königliche Platz mit den steinernen Zeu¬
gen des neuen Bauwillens und der neuen Bau-
gesinnung des Dritten Reiches ist ohne Schmuck
geblieben. Die Burgen der Bewegung bedürfen
ebenso wie die Tempel der Ewigen Wache keiner
Wimpel und keiner 'Fahnen. Auch die königlichen
Bauwerke, die den Platz säumen, sind ohne künst¬
lerische Zier. Das ganze Forum wirkt allein
durch seine steinerne Wucht.

Über 6000 Künstler
München, 16. Juli.

Die Beteiligung der deutschen Kllnstlerschaftan
der zweiten Jahrestagung der Reichskammerder
bildenden Künste im Rahmen des „Tages der
deutschenKunst" ist bedeutend stärker als man
erwartet hat. Die Leitung der Reichskammerder
bildenden Künste hatte mit einer Beteiligung von
etwa 2606 Personen gerechnet. Bis jetzt sind jedoch
schon über 6069  Tagungskarten für Mitglieder
der Kammer und geladene Gäste ausgegebenwor¬
den. 1200 Ehrengäste aus Münchenund dem Reich
nehmen an den Veranstaltungen teil. Das Aus-
land  ist durch Vertreter der Museen und die
Repräsentanten der Künstlerschaft verschiedener
Länder vertreten. Die Münchener Jahrestagung
der Reichskammerder bildenden Künste wird das

.größte künstlerische Tagungsereig¬
nis der letzten vier Jahr«  sein . Da es
nicht möglich ist, alle Teilnehmer im Kongreß¬
saal des Deutschen Museums unterzubringen,
wird neben der Festsitzungim Kongreßsaal eine
Parallelversammlung im Bürger-
Lräukeller  abgehalten , in die der Festakt
übertragen wird. In den Fachgruppenversamm-
lungen am Sonnabendvormittag sprechen Reichs¬
kulturwalter Moraller  und andere Redner.

Münchens sestlage im Nunvfunk
Berlin , 16. Juli

Die bevorstehendenMünchener Ereignisse wer¬
den von allen deutschenSendern und für die
Deutschenin aller Welt vom Deutschen Kurz¬
wellensender übertragen. Die Eröffnung
des Tages der DeutschenKunst im Kongreßsaal
des DeutschenMuseums am Freitag von 11 bis
12 Uhr wird vom Reichssender München und
Deutschlandsenderübertragen und am gleichen
Tage, jedoch zu anderen Zeiten, von allen übri¬
gen deutschen Sendern wiederholt. Von der
Jahrestagung der Reichskammer
Bildenden Künste  am Sonnabend bringen
der ReichssenderMünchen und der Deutschland¬
sender von 15.30 bis 16.45 Uhr bemerkenswerte
Ausschnitte.  Am Sonntag von 10.30 bis
l2 Uhr wird von allen deutschenSendern ein¬
schließlichdes Deutschen Kurzwellensenders die
feierlicheEinweihung  des Hauses der Deut¬
schen Kunst und damit zugleich die Eröffnung
der Großen Deutschen Kunstausstel¬
lung  übertragen . Darüber hinaus sieht der
ReichssenderMünchen als Sender der Hauptstadt
der Bewegung zumeist gemeinsam mit dem
Deutschlandsenderdie Uebertragung der bedeut¬
samsten Ereignisse in der Zeit vom Freitag bis
Sonntag vor, dazu eine Reihe von Funkberichten.
Das Programm des ReichssendersMünchen wird
von den übrigen Reichssendern wechselweiseübernommen.

Zum Erlöschen der löjährigen Uebergangszeit aus
der Grundlage des deutsch-polnischen Genfer Abkom¬
mens am 1b. Juli 1S37 hat die „Kattowitzer Zeitung"
eine umfangreiche Sonderausgabe herausgebracht . In
ihr wird Rückschau auf 1b Jahre bewegten Geschehens
gehalten ; der Lebenskampf einer deutschen Volksgruppe
auf allen Gebieten und in allen seinen bedeutenden
Abschnitten ist eingehend dargestellt.

vorbildliche Mnderlfeiten-Polltib
(Fortsetzungvon Seite 1)

Der allgemeine Leitsatz unserer Minderheiten-
politik ist, daß Ungarn seine deutsch- oder anders¬
sprachigen Staatsangehörigen wenigstens so gut
behandeln will. wie dies ungarischerseits von
jenen Staaten erwartet wird, auf deren Gebiet
Minderheiten ungarischer Muttersprache leben.
Unsere einschlägigen Rechtsbestimmungenstehen
mit dieser Zielsetzungin vollkommenemEinklang.
Hieraus ergibt sich, daß Ungarn keine neuerlichen
grundlegenden Verfügungen auf dem Gebiet des
Minderheitswesens zu treffen hat. Es ist nur not¬
wendig, daß die bisher erlassenen Bestimmungen
im praktischenLeben restlos verwirklicht werden,
und dies ist auch der vorbehaltlose, feste Vorsatz
der ungarischen Regierung.

Falls diesen Absichten der Regierung entgegen¬
gesetzteunverantwortliche Bestrebungen auftau¬
chen sollten, ist die Regierung entschlossen, von
ihrer Autorität in jedem Falle Gebrauch zu
machen, wenn die Durchführung der grundlegen¬
den Leitsätze des Staates in der Minderhcitssrage
gefährdet erscheinen. Dieser Vorsatz bezieht sich
vor allem auf die Schukfrage, auf die Freiheit
der Bildung kultureller und religiöser Vereine,
sowie auch darauf, daß die Regierung keine Be¬
strebungen zur Geltung kommen läßt, die gegen

die Freiheit der kulturellen Vetätigung und des
Sprachgebrauchs der deutsch- und anderssprachi¬
gen Minderheit gerichtet werden, wie ich dies in
einer Weise, die jeden Zweifel ausschließt, wie¬
derholt erklärt habe."

Zu den Ausführungen des ungarischenInnen¬
ministers gab der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß folgende Erklärung ab:

Die Erklärungen, die Minister von Szell in
der ungarischen Presse über den Standpunkt sei¬
ner Regierung in der Volksgruppenfrage abge¬
geben hat. sind in der deutschenOeffentlichkeit
mit Befriedigung aufgenommen
worden Wenn er sich zu dem Wunschebekennt,
daß die ungarischen Volksgruppen, die inmitten
fremder Staaten leben, „im Besitze ihrer voll¬
kommenenpolitischen Freiheit ihre geistige und
wirtschaftlicheKultur entwickelnund somit wei¬
terhin bestehen können", so deckt sich diese ge¬
rechte Forderung durchaus mit unserer Auffassung
hinsichtlich der deutschen Volksgruppe in Ungarn.

Eine große Beruhigung enthalten für uns die
Worte Herrn von Szells, mit denen er den festen
Vorsatz der ungarischenRegierung ankündigt, hin¬
sichtlichder deutschen Volksgruppe „die bisher

erlassenen Bestimmungen im praktischen Leben
restlos zu verwirklichen". Hierbei handelt es sich
um Maßnahmen, die die freie geistigeEntfaltung
des deutschen Volkstums in Ungarn gewährleisten
sollen. , .

Wenn Herr von Szell darauf hinweist, datz
er seine Erklärung im Einvernehmen mit den
zuständigen Ministern abgegeben hat, und daß
die ungarische Regierung entschlossenist, von
ihrer Autorität in jedem Falle Gebrauch zu
machen, wenn die Durchführung der grundlegen¬
den Leitsätze des Staates in der Mlnderheits-
srage gefährdet erscheine, so stellen wir dies mit
aufrichtiger Genugtuung fest. Wir können daher
auch das Vertrauen haben, datz die deutsche
Volksgruppe in Ungarn neben der politischen
Freiheit und wirtschaftlichen Gleichstellung auch
die Möglichkeit zu einer ungehemmten kul¬
turellen  Entwicklung haben wird. Angesichts
der jahrhundertealten Freundschaft zwischen
dem deutschen und ungarischen Volk ist es
das möchte ich ausdrücklich erklären — unser
Wunsch und unsere Hoffnung, daß die ungar-
ländische deutsche Volksgruppe wie bisher so auch
in Zukunft in Treue dem ungarischen Staat die¬
nen und dadurch auch weiterhin eine BrückeZwi¬
schen beiden Völkern darstellen wird."

kloßelt von politllr und Wissenschaft gewahrt
flrbeitsabkommen Mischen Nust unö voustler - öilöung eines NSV-flrbeitskreises

(vralltdsrielit äussrer Berliner 8eliriktleituug)
rck. Berlin,  18. Juli.

Der Reichs- und Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Unterricht, Gauleiter
Ruft,  und der Vorsitzendeder parteiamtlichen
Prüfungskommissionzum Schutze des NS.-Schrist-
tums, Reichslciter Bouhlcr,  haben ein ihre
bisherige Zusammenarbeit erweiterndes Arbeits¬
abkommengeschlossen. Es hat folgendenWortlaut:

1. In Fortsetzung und zur Vertiefung der bis¬
herigen Zusammenarbeit ist zwischender partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums und dem Reichs- und Preußi¬
schen Minister für Wissenschaft. Erziehung und
Unterricht ein erweitertes Arbeitsabkommen ab¬
geschlossen worden. Dieses Abkommenbezieht sich
auf alle Fragen des Schrifttums aus dem Ar¬
beitsbereich des Reichserziehungsministers, d. h
das gesamte wissenschaftliche, erzieherische und
bildnerische Schrifttum.

2. Zur Bearbeitung grundsätzlicherFragen , die
sich aus dem Arbeitsbereich der parteiamtlichen

Prüfungskommissioneinerseits und dem des Reichs¬
und Preußischen Ministeriums für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung andererseits hinsicht¬
lich des wissenschaftlichen und erzieherischen Schrift¬
tums ergeben, wird ein Arbeitskreis gebildet,
dessen Vorsitz Hauptamtsleiter Hederich übernimmt
und dessen Mitglieder zur Hälfte vom Reichs¬
erziehungsminister, zur Hälfte vom Vorsitzenden
der Prüfungskommissionernannt werden.

3. Zur Vertretung seiner besonderenschrifttums-
politischenWünscheim Rahmen der Arbeiten in
der NSB . (NationalsozialistischeBibliographie)
hat der Reichsministerfür Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung einen von ihm benannten Be¬
auftragten im NSB .-Arbeitskreis der parteiamt¬
lichen Prüfungskommission. Damit ist hinsichtlich
der nationalsozialistischenBibliographie eine enge
und ständige Zusammenarbeit gewährleistet.

4. Im Zusammenhang mit dem zu schaffenden
Arbeitskreis und in Verbindung mit den Arbei¬
ten an der nationalsozialistischenBibliographie
bildet der Reichserziehungsministeraus Mitglie¬
dern der parteiamtlichen Prüfungskommission.

aus Angehörigen seines Ministeriums und dessen
Unterbehörden ein ihm persönlichunterstehendes
Lektorat. Dieses Lektorat ist zugleich in das Ke-
samtlektorat der parteiamtlichen Prüfungskom¬
mission eingefügt.

Berlin , den 14. Juli 1937.
gez. Bouhler,  gez . R u st.

Dem Arbeitsabkommen zwischen der par¬
teiamtlichen Prüfungskommission und dem
Reichserziehungsminister kommt eine beson¬
dere Bedeutung zu, wird doch mit dieser
Maßnahme ein weiterer wichtiger Schritt
für die Ausrichtung des deutschen Schrift¬
tums getan . Auf Grund der Erfahrungen,
die von der parteiamtlichen Prüfungskom¬
mission während der Zeit ihrer Tätigkeit ge¬
macht worden sind, hat sich die Notwendig¬
keit herausgestellt , auch das wissenschaftliche
Schrifttum in die große Linie der national¬
sozialistischen Schrifttumspolitik einzufügen.

Peiping In krwartung jopaiMer Iruppen
vegenteilige vestauptungen über Verkantungen in Nordchina / NusgedestMe sliegertiiligkeil

Peiping, 16. Juli.
Von der chinesischen 28. Armee wird entschieden

in Abrede gestellt, daß irgendwelcheAbmachungen
mit den Japanern getroffen oder Verhandlun¬
gen im Gange seien, die die Anerkennung eines
neu zu schaffenden Status in Nordchinazum Ziele
hätten. Von japanischerSeite wird eine gegentei-
ligeBehauptung ebenso entschieden aufrechterhalten
und weiter gesagt, die Verhandlungen seien nach
Tientsin verlegt worden. Ein endgültiger Ab¬
schluß sei nicht vor einigen Tagen zu erwarten

Die Lage ist im wesentlichenunverändert.
Die Nacht zum Donnerstag ist ruhig verlaufen
mit Ausnahme einer unbedeutenden Schießerei
bei Lofa  an der BahnstreckePeiping—Tientsin.
Die japanische Luftaufklärung ist sehr aktiv
und weit ausgedehnt. Nach japanischerErklärung
ist ein weiteres Anfliegen von Peiping durch
Flugzeuge der „Eurasia" oder der National
Aviation Eorporation nicht mehr gestattet. Außer
einer aus Mandschukuoeingetrofsenen Division
wird in Peiping die Division Kawaguchi aus
Korea und die 6. Hirfhima-Division aus Japan
erwartet , während die 5. Kumanoto-Division aus

Japan Tsingtau zum Ziel hat. — Der ncuernannte
japanische Botschaftsrat Morishima  ist in
Peiping eingetroffen. Der sich augenblicklichin
Tientsin befindlicheBotschafterKawagoe  kehrt
demnächstnach Nanking zurück.

Japan erhofft friedliche veilegung
Tokio, 16. Juli

Der japanische MinisterpräsidentFürst Konoe
legte auf einer Konferenz der Provinzial-
gouverneure unter Zurückstellungaller inner¬
politischen Probleme die Ursachen  des letzten
Zwischensatzesin Nordchina und die getroffenen
Gegenmaßnahmendar. Die Bedeutung der Kon¬
ferenz wurde durch die Teilnahme des Kriegs¬
und des Marineministers unterstrichen. Der
Kriegs- und Marineminister betonten, datz sie
die Hoffnung auf eine friedliche Lösung des
Konfliktes noch nicht völlig aufgegeben hätten.
Sie erwarteten jedoch im Ernstfälle die unein¬
geschränkte Unterstützung der Zivil-
verwaltung  und forderten nachdrücklich die
Aufklärung der Bevölkerung über die Notwen¬
digkeit eines Einsatzes militärischer Kräfte in
Nordchina. Außenminister Hirota  wieder¬

holte den Hinweis auf Japans Friedensbereit-
schast. Japan werde sich bemühen, auf diploma¬
tischem Wege den Konfliktstoff zu beseitigen. Er
bat im Falle eines Scheiterns der Friedensbe¬
mühungen um Unterstützung und um die
Opferbereitschaft  der Eesamtbcvölkerung.

thmos srieSenswttle

Städte von Michigan blockiert
46 606 Lastwagensahrer im Ausstand

Neuyork, 16. Juli.
Donnerstag brach im Staate Michigan ein

Streik von 40 000 Lastwagenfahrern aus. Mit
Ausnahme eines Detroiter Großunternehmens,
das sich unter Polizeischutzgestellt hat, beteiligen
sich die Angestellten sämtlicher Fuhrunternehmen
in Michigan an diesem Streik. Die Eingänge aller
größeren Städte sind mit Streikposten be¬
setzt  worden , die lediglich Milch- und Lebens¬
mitteltransporte durchtasten. Unter den Lebens¬
rnitteln wird allerdings auch noch eine scharfe
Auswahl getroffen, da die Streikposten von den
Streikhetzern angewiesen worden sind, nur leicht
verderblicheWaren passierenzu lassen. Nach einer
Meldung aus Washington haben die Eewerk-
schaftsgewaltigenLewis und Ereen ihre Anhän¬
ger angewiesen, die von einer der beiden Gruppen
jeweils inszeniertenStreikmachenschaftenzu unter¬
stützen. Ihre grundsätzlicheGegnerschaft, wird be¬
tont, bleibe aber von dieser Ucbereinkunft un¬
berührt.

„Im Namen des deutschen Volkes
kin krlaß des sichrere über die krnennung der veamten

Berlin , 16. Juli.
Die neuen Vorschriftendes deutschen Veamten-

gesetzes, die gegenüber den bisherigen Reichs¬
und' Länderbestimmungen in der Beamtenfrage
einheitliches Recht bringen, haben auch eine Neu¬
fassung des Eesetzestextes über die Ernen¬
nung  der Beamten und die Beendigung
des Beamtenverhältnisses  erforderlich
gemacht. Zu diesem Zweck ist ein Erlaß des
Führers und Reichskanzlers  ergangen.
Der Führer und Reichskanzler behält sich vor,
die Veamten in Planstellen vom Regierungsrat
an aufwärts selbst  zu ernennen und in den
Ruhestand zu versetzen, soweit nicht durch beson¬
dere Vorschriften etwas anderes bestimmt ist.
Insbesondere behält sich der Führer und Reichs¬
kanzler auch vor, von den Wartestandsbeamten
die Staatssekretäre, Botschafter, Ministerialdirek¬
toren, Gesandte erster Klasse und Oberreichsan¬
wälte in den Ruhestand zu versetzen. Die Vor¬
schlüge zu Ernennungen usw. werden von den
zuständigen Ministern eingereicht. Vor der Ein-
reichungist, soweit es sich nicht um Beamte der
Wehrmacht handelt, der Stellvertreter des Füh¬
rers zu hören.

Die hierzu ergangenen Durchführungs¬
bestimmungen  des Reichsinnen- und Reichs¬

finanzministers bringen vor allem auch die neuen
Muster der Ernennungs- und Entlassungsurkun¬
den. Ernennungen und Entlastungen erfolgten
bisher im Namen des Reiches bzw. des Landes;
sie erfolgen nunmehr einheitlich „im Namen des
deutschen Volkes". Soweit ber Führer und
Reichskanzlerdie Ernennung unter Berufung in
das Beamtcnverhältnis auf Lebenszeit selbst voll¬
zieht, tragen die Urkunden vor der Unterschrift
den Vermerk: „Ich vollziehediese Urkunde in der
Erwartung , daß der Ernannte getreu seinem
Diensteide seine Amtspflichten gewissenhaft er¬
füllt und das Vertrauen rechtfertigt, das ihm
durch die Ernennung bewiesen wird. Zugleich
sichere ich ihm meinen besonderen Schutz zu." In
den übrigen Ernennungsurkunden ist ein ent¬
sprechenderPassus vorgesehen. Am Ende des Ve-
amtcnverhältnisses stand bisher einheitlich ine
„Entlassung". Das neue Bcamtenrecht unterschei¬
det aber zwischen„Uebertritt in den Ruhestand",
„Entlassungen", „Ausscheiden" usw. Der Beamte
erhält eine Urkunde über die Beendi¬
gung  des Beamtenverhältnisses. In den Vren-
digunasurkunden kann der Dank für die dem
deutschenVolke geleisteten Dienste ausgesprochen
werden, in der Regel aber nur dann, wenn der
Beamte eine mindestens 25jährige Gesamtdiinst-
zeit zurückgelegt hat.

Kein friede am friedenskaffee
eingeschlagene Scheiben unS grö 'ende Kommunisten in Paris

Paris , 16. Juli.
Die Festlichkeitenaus Anlaß des französischen

Nationalfeiertages klangen mit vier großen
Feuerwerken in verschiedenenPariser Stadtteilen
aus. Nicht in allen Teilen der Stadt nahmen
die Festlichkeiteneinen ruhigen Verlauf. Kom¬
munisten und streikende Easthausangestellte feier¬
ten auf ihre Art zu der nun einmal zerbrochene
Stühle und Tische, zerschlageneSchaufensterschei¬
ben und Geschirr gehören. Aus den großen Boule¬
vards kam es zu verschiedenenKundgebun¬
gen streikender Kellner , die sich zu
Schlägereien  auswuchsen . Am Opernplatz
hatten sich die Streikenden das Friedenskaffeezur
Zielscheibe genommen; hier und bei anderen
Kaffees wurden die Schaufensterscheibeneinge¬
schlagen und die Einrichtungsgegenständedemo¬liert.

In dem Pariser Vorort Voulogne  trieben
die Kommunistenwieder ihr Unwesenvor einem
Kaffee in der Nähe des Parteilokals der fran¬
zösischen Sozialpartei und belästigten die Gäste.
Als die Polizei eintraf , zerstreuten sich die Kund-
geber, kehrten jedoch in den Abendstundenwieder
zurück und sangen vor dem Kaffee die Inter¬
nationale . In Lc Mans  mußte ein von Mili¬
tär gebildeter Fackelzugschon nach kurzem Aus¬
marsch aufgelöst werden, da sich extremistische
Gruppen dem Zug angeschlossen hatten und die

Umzüge in lunis verboten

Kritik und Zustimmung
Paris zum Plan Edens

Paris , 16. Juli.
Die Pariser Presse befaßt sich in ihren außen¬

politischen Betrachtungen ausführlich mit den
englischen Kompromißvorschlägen. Das „Journal
des Debats" betont, der neue Plan sei eine Zu¬
sammenfassung aller vorgebrachten
Vorschläge,  d . h., er werde sicherlich gleich¬
mäßige Kritik und Zustimmung finden. Trotz
aller Schwierigkeitensei aber die Hauptsache, daß
man überhaupt fortfahre zu beraten. Der
„Temps" stellt fest, das von Eden im Na¬
men der englischen Regierung empfohlene
System sei ein ziemlich komplizier¬
ter Mechanismus.  Das Blatt zählt dann
die Reihenfolge der einzelnen Etappen auf. die
zurückgelegtwerden müßten, um den Kompro¬
mißplan vollständig durchzuführen, und stellt fest,
daß erst dann, wenn alle Maßnahmen, die für
die Rückberufungder ausländischen Freiwilligen
in einer tatsächlichbefriedigenden Weise durch¬
geführt worden seien, schließlich die Zuerkennung
der RechteKriegführender an beide Parteien er¬
folgen könne.

torbin bei kden
London, 16. Juli

Der französische Botschafter in London, Cor ->in . suchtevin  suchte Donnerstag den englischen Auken-
mrmster Eden  auf . Wie verlautet , ersuchte er
nn Namen seiner Regierung um weitere Auf¬
klärung über verschiedenePunkte des britischen
Vcrimttlungsplancs und zwar insbesondere Wer

die im Zusammenhang mit der
»er Rechte Krieg-

EesuNdheL , aus
Posten gebeten Der ltalieniim ? «von  seinem
dem Geshch stattgegeben R°m°rungschef ^

Neichsgerichtspräsident a.V. Simonss

Berlin , 16. Juli.
Zur gegenwärtigen Lage in Peiping teilt die

chinesische Botschaft in Berlin folgende amtliche
Stellungnahme mit : „Die neuesten Nachrichten
aus Tokio besagen, daß die japanischeRegierung
eine friedliche Lösung des japanisch-chinesischen
Konfliktes wünsche. Die chinesische Regierung hat
in dieser Frage stets ihren Friedenswillen
gezeigt, obwohl in politischen Kreisen die japa¬
nische Verhandlungsbereitschaft dahin gedeutet
wi -d. daß sie den Zweck verfolge, Zeit zu gewin¬
nen. Irgendwelche lokalen Waffenstillstandsab¬
machungen können, wie das chinesische Außen-
ministerium erklärte, keine Gültigkeit haben falls
sie nicht mit Zustimmung der Zentralregi 'erung
abgeschlossen werden. China ist fest entschlossen,
jeden Angriff auf sein Hoheitsrecht und sein
Territorium bis aufs äußerste abzuwehren."

Internationale sangen. Die Truppen erhielten
Befehl, unmittelbar in ihre Kasernen zurückzu¬kehren. "

In Marseille kam es bei einem Pferderennen
zu einem ernsten Zwischensall. Einige Besucher
machten ihrer Unzufriedenheit dadurch Luft daß
sie kurzerhand eine Reihe von Holzbarackcnzer¬
störten und die Hürden in Brand steckten.

Paris , 16. Juli.
Laut Mitteilung der französischenGeneralresi¬

denz in ^ unls ist es in den Abendstunden des
Nationalfeiertages auch in Tunis zu heftigen
Zwrschenfälleir  gekommen. Demonstranten,
die verschiedenenpolitischen Parteien anqehör-

wiederholt aneinander, wodurch
zahlreichePersonen verletzt wurden. Die Fenster¬
scheiben des Parteilokals der französischen Volks-
partci Doriots in Tunis wurden zertrümmert.
Der Eeneralresident von Tunis , Euillon.  hat

^Rassen, in dem er vor neuen Zwi-
schenfallenwarnt , die nur als Vorwand einer
neuen Agitation in Tunesien dienen würden. Zur
Vermeidung weiterer Zwischenfällehat der Ee-
neralresident bis auf weiteres jeden Umzug uno
icdc Versammlung politischen Charakters in sei¬nem Amtsbereich verboten

Der „Temps" gibt hiermit, offensichtlichin¬
spiriert, einen Hinweis auf die Haltung Frank¬
reichs zu dem englischen Kompromißplan, den
das Blatt im übrigen „zumindest als eine
Grundlage für eine nützliche Aussprache" bezeich¬
net, wenn „gewisse Punkte endgültig geklärt" seinwürden.

Potsdam,  18. Juli.
Im Alter von 75 Jahren verstarb in seiner

Wohnung in Nowawcs Rcichsgerichtspräsident
a D. Dr. Walter Simons.

Walter Simons wurde am 24. September 1861
in Elberseld  geboren . Nach beendetem Stu¬
dium trat er zunächst in den Justizdienst und 1911
als Justiziar in das Auswärtige Amt. In dieser
Eigenschaft nahm er an internationalen Konfe-
renzen teil. Im Dezember 1918 zum Ministerial¬
direktor im Auswärtigen Amt ernannt , wurde
er mit der Vorbereitung der Friedensverhand-
lunqen betraut . In Versailles war er General-
kommissarder deutschenFriedensdelegation. Am
21 Juni 1919 erbat er seinen Abschied  wegen
der schmachvollen Unterzeichnungdes Diktats. Im
August 1919 übernahm er die Leitung des Reichs-
verbandes der deutschen Industrie bis er im Juni
1920 als Reichsaußenminister wieder Gelegenheit
fand. das Reich auf den Konferenzen in Spa und
London zu vertreten. Das Ergebnis der Lon¬
doner Konferenz hielt er für unannehmbar und
trat zurück Im Januar 1922 war Simons M̂it¬
glied der deutschenDelegation für die Verhand¬
lungen in OberschlesienIm Juli 1922 wurde er
zum Präsidenten des Reichsgerichts
ernannt . Dieses höchste Richteramt hatte er bis
Dezember 1929 inne ; dann legte er es aus Pro¬
test gegen eine Brüskierung durch die damalige
Systemregierung nieder. Durch sein Amt wurde
er von ' März bis Mai 1925 dazu berufen,
Stellvertreter des Reichspräsiden¬
ten  zu sein. Nach April 1929, bis zu welchem
Zeitpunkt er noch die Geschäfte des Reichsgerichts-
präidenten geführt hat , war er als Professor in
Leipzig tätig . An seinem 70. Geburtstage verlieh
ihm 'der Reichspräsident den Adlerschild des
DeutschenReiches.

srochtermiißigungfür
flrbeiksbeschaffungsmaßnalimen

Berlin , 16, Juli.
Auf Anregung des Reichsarbeitsministers hat

die Deutsche' Reichsbahn die für die Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmenim vorigen Jahre für Not-
gebiete gewährte Frachtermäßigung von 20 v. H.
auf die in diesem Jahre für die Notgebiete ge¬
planten Arbeiten ausgedehnt. Die Geltungsdauer
dieser Frachtermässigungist bis auf jederzeitigen
Widerruf, längstens bis zum 30. November näch¬
sten Jahres verlängert worden.

Schulter an Schulter"
(Orsbtbsriedt unserer Lsriiner Lelirikilsituvß)

rä. Berlin , 16. Juli.
Zwei bedeutsame Großveranstaltungen werden

am kommendenSonntag auf österreichischem Bo¬
den stattfinden. In den österreichischenStädten
Wels und in Kufstein  werden reichsdeut-
sche und österreichische Frontkämpfer sich anläß¬
lich eines Soldatentreffens zusammenfinden und
in dieser Kundgebung zum Ausdruckbringen, daß
die alte Waffenbrüderschaft mehr ist als nur
eine historischeErinnerung , sondern datz sie ge¬
rade heute in dem Bewußtsein der Verant¬
wortung und Treue gegenüber dem
gemeinsamen deutschen Volkstum
erst recht ihren tiefen Sinn hat. Die äußeren
Umstände lassen darauf schließen, daß der Sol¬
datentag, der unter der Parole „Schulter an
Schulter" steht, ein weiterer Schritt auf dem
Wege zur Vertiefung der natürlichen Freund¬
schaft zwischen den DeutschenOesterreichsund des-
Reiches sein wird. Niemand dürfte geeigneter
sein, für den Gedanken wahrhafter , brüderlicher
Freundschaft zu demonstrieren, als die Soldaten
des großen Krieges. . :

Japan lern! die Sfl. kennen 4
(Ligsnsr Orabtbsriekt cksr „Lrswsr Leitung")

München, 16. Juli
Die große japanischeZeitung „Osaka Mainichst'

hat kürzlich eine Ausstellung veranstaltet , auf der
auch Deutschland mit einer eigenen Hallo ver¬
treten war . Einen besonderen Anziehungspunkt
bildete in dieser Halle ein Platz der SA ., der
bei den japanischen Besuchern lebhaftes Inter¬
esse erweckte. In diesem Ausstellungsteil wur¬
den Uniformen und zahlreiche Ausrüstungsstücke
der SA. gezeigt. Ferner war in aufschlußreicher
Darstellung eine Uebersichtüber Aufbau und
Aufgaben der  SA . gegeben. Diese Schau,
die dazu diente, das Verständnis  der Pöl-
ker untereinander zu fördern, wurde durchgeführt
von der Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr in Zusammenarbeit mit der Ober¬
sten SA.-Führung.

Ver Wawel-kmiflikt beigelegt
Warschau, 16. Juli.

Der Konflikt zwischen der polnischenRegierung
und dem Krakauer Erzbischofist durch Vermitt¬
lung des polnischenAußenministers, der den pol¬
nischenStaatspräsidenten in seinem Sommcraus-
enthalt in Jurata aufsuchte, beigelegt worden.

Wie amtlich verlautet , hat sich der Krakauer
Erzbischofdurch Vermittlung des Vertreters des
ApostolischenStuhls in Warschau in einem er¬
neuten Schreiben an den Staatspräsidenten ge¬
wandt, in dem er den Wunsch zum Ausdruck
bringt , seine Motive für die Ueberführung der
Leiche Marschall Pilsudskis zu präzisieren. Als
er dieses in seinem ersten Schreiben tat . habe
er nicht beabsichtigt, in irgendeiner Weise den
Staatspräsidenten sowohl mit Rücksicht auf sein
hohes Amt wie angesichts der Gefühle, die er
gegenüber seiner Person habe, zu verletzen. .So¬
bald öffentlich bekanntgeworden sei, daß sein
Standpunkt als eine Verletzung  der Person
und Autorität des Staatspräsidenten betrachtet
werde und sobald er erfahren habe, daß der
Staatspräsident sich verletzt fühle, habe er das
bedauert,  als Bischof und Staatsbürger
suhle er sich verpflichtet, dem Staatspräsidenten
gegenüber die ihm gebührende und unveränder-
liche Ergebenheit  zu erklären und zu ver¬
sichern. — Zum Schluß heißt es in der amtlichen
Verlautbarung , daß der polnische Staatspräsi-
dent unter diesen Bedingungen die Erklärung
des Erzblschofsannehme. Angesichtsdieser Tat¬
sache betrachtet die Regierung die ganze Ange¬
legenheit als erledigt.
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Tierschau in Mildesliausen
Die Tierschaukommission Wildeshausen hielt in

Osterlohs Gastwirtschaft unter Teilnahme des
Kreisbauernführers Tabken  eine Sitzung ab.
Bei der am 28. August stattfindenden Tierschau
handelt es sich um «ine Schau , die erstmalig von
den Gemeinden Wildeshausen und Dötlingen
allein zusammengestellt wird . Der Tierschau soll
eine Obst - und Gartenbau -Ausstellung angeglie¬
dert werden , ferner evtl . eine Ausstellung land¬
wirtschaftlicher Maschinen und Geräte . Diese
Ausstellung soll den Besuchern auch noch am
29. August zugänglich gemacht werden . Für Tier¬
schau und Ausstellungen stehen nunmehr außer
dem früheren Gelände an der Vogelstange auch
der neue Marktplatz zur Verfügung , so daß den

' Besuchern eine bessere Uebersicht des Ausstellungs¬
materials geboten wird . Es wäre zu wünschen,
wenn die Einwohnersthaft des Bezirkes auch durch
eine reichhaltige Beschickung der Obst - und Ear-
tenbauschau die ganze Veranstaltung recht inter-
epant machen würde . Manche wertvolle Anregung
könnte damit ausgetauscht werden . Innerhalb des
Vorstandes waren einige Umbesetzungen erfolgt.
Dem Vorstände gehören nunmehr an : Kreis-
bauernfllhrer Tabken -Schmede . Ehrenvorsitzender;
Bauer Joh . Hollmann Dötlingen , Ehrenvorsitzen¬
der ; Bauer Hermann Stolle -Hanstedt , Vorsitzender.
Landwirtschaftsrat Focken -Wildeshausen , stellv .'
Vorsitzender : Kaufmann Friedr . Mönnich , Kassen-
führer ; Bauer Hans Becker -Düngstrup , stellv.

Los « »«

Die Einquartierung ist abgerückt . Das am
7. Juli in Lesum , Buradamm und St . Magnus
in Quartier gezogene Pionier -Bataillon 22 aus
Nienburg hat nach achttägiger Uebung an der
Lesum und Hamme am Donnerstag seine Quar¬
tiers wieder verlassen und den Weitermarsch nach
Hagen  angetreten . Nach der liebevollen Auf¬
nahme , die den Soldaten hier zuteil wurde , war
der Abschied am Donnerstagmorgen für viele
recht schwer . Quartierwirte und Kinder beglei¬
teten ihre Soldaten noch einmal zu den Appell-
plätzen , noch einen Händedruck gab 's — und dann
ging die Fahrt los . Die Kompanien werden den

. grögten Teil des Weges nach Hagen auf Last¬
wagen zurücklegen , da noch Zeit für eine Uebung
in der Garlstev -ter Heide gewonnen werden soll.
Nach dem Quartier in Hagen wird das Pionier¬
bataillon später noch einmal Unterkunft in Oster-
Holz-Scharmbeck und in Hambergen beziehen . Der
Lesumer Aufenthalt im Rahmen dieser großen
Uebung aber wird den Soldaten gewiß unver¬
gessen bleiben , und der Dank der Nienburger
Pioniere wird immer wieder der gastfreundlichen
Einwohnerschaft gelten.

Kasienführer ; Bücherrevisor E . Kuck-Wildeshau-
sen, Schriftführer . Für die Tierschau wurden
dann die Preisrichter und Obmänner bestimmt.

Zum 12. Deutschen Sängerbundessest
Ende Juli werden auch aus dem Sängergau

Niedersachsen viele Sänger in mehreren Sonder-
zügen die Reise ins Schlesierland antreten , um
dort am 12 . Deutschen Sängerbundes¬
fest  teilzunehmen . Unter den 690 Sonderzügen
der Deutschen Reichsbahn ist -' der Sängergau
Niedersachsen mit 8 Sonderzügen vortreten , von
denen 3 in Hannover und 2 in Bremen  star¬
ten . Der Sänaergau Niedersachsen wirkt mit bei
der zweiten Chorfeier  im Stadion und an
der Deutschen Weihestunde  auf der Frie-
senwiese . Außerdem veranstaltet er auf dem Neu¬
markt unter dem Leitwort „Niedersachsen
singt " ein Platzsingen.  Damit auch echte
Sängerfröhlichkeit zu ihrem Rechte kommen kann,
findet am 29. Juli um 21 Uhr im großen Schicß-
werdersaal ein Niedersachsenabend  statt,
bei dem außer Chorvorträgen und gemeinschaft¬
lichen Liedern der Musikzug des SÄ .-Sturmban-
nes z. b. V . Hannover seme Weisen erklingen
lassen wird . Für die Rückfahrt von Breslau sind
zwei Sonderzüge vorgesehen , weil wahrscheinlich
viele Teilnehmer die Gelegenheit benutzen wer¬
den , um das schlesische Gebirgsland kennenzuler¬
nen und daher mit anderen Zügen zurückfahren.

Die Fahrer kamen mit dem Schrecken davon . —
Ebenfalls in Heide vermißte ein Einwohner seit
Tagen seinen Hund . Jetzt ist das Tier wieder
eingetroffen . Es hatte ein Schild um den Hals,
auf dem die Worte zu lesen waren : Ich soll nicht
wiederkommen ! Außerdem hatten unbekannte
Täter dem Tier eine Blechdose an den Schwanz
gebunden . Gegen derartige Tierquälereien sollte
mit aller Scharfe vorgegangen werden . — Eine
umherirrende Frau wurde mit ihrem Kind in der
Düsternort -Gegend von einem Polizeibeam .ten
aufgegriffen . — Ihre Prüfung als Damenschneider¬
meisterin bestand vor der Handwerkskammer in
Oldenburg Frau Rosa Fuß , Delmenhorst , Lamge-
straße . — Nachdem der Gasometer des Delmen-
horster Gaswerkes einen neuen Anstrich erhalten
hat , werden nunmehr auch auf dem Gelände des
Werkes verschiedene veraltete Anlagen erneuert.

um eine erhöhte Wirtschaftlichkeit zu erzielen . Ne¬
ben einem gedeckten Koksschuppen wird eine neue
Abhitzekesselanlage errichtet . s82

Opa Schröder gestorben . Der älteste Einwohner
der Kirchengemeinde Mtenesch , Hinrich Schröder,
ist im Alter von 91 Jahren gestorben . Opa Schrö¬
der , wie er weit und breit genannt wurde , er¬
freute sich in der Bevölkerung allgemeiner Be¬
liebtheit.

Slsckirigsi»
Einführung des Erzeugerstempels . Der Kreis-

Lauernfllhrer teilt mit : Der Erzeugerstempel für
Hühnereier wird nunmehr , nachdem die Vor¬
arbeiten erledigt sind , innerhalb der Kreis¬
bauernschaft eingeführt . Die Stempel sind den
Ortsbauernführern zugestellt worden und sind von
den Hllhnerhaltern bei diesen bis zum 20. Juli
zum Preise von 0,40 RM . einschl . Stempelkissen
m Empfang zu nehmen . Nach dem 20. Juli darf
kein ungestempeltes Ei mehr weder von den Er¬
zeugern in den Verkehr gebracht noch von den
Sammlern . Uebernahmescheininhabern , Kenn¬
zeichnungsstellen aufgekauft werden . Der Stem¬
pelzwang bezieht sich auch auf solche Eier , die
von den Erzeugern auf Grund einer von der
Kreisbauernschaft erteilten Genehmigung direkt
an Verbraucher abgesetzt werden . Huhnerhalter,
die aus irgendeinem Grunde nicht in die Ver¬
zeichnisse aufgenommen wurden , wollen unter
gleichzeitiger Einsendung von 0,48 RM . (ein¬
schließlich Porto ) in Marken einen Erzeuger¬
stempel von der Kreisbauernschaft anfordern.

Bei dieser Gelegenheit wird ausdrücklich dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß der Verkauf von
Eiern durch den Erzeuger an Hotels , Gaststätten
und Pensionshäuser nicht unter die evtl . erteilte
Genehmigung fällt und daher nicht statthaft ist.
Die von der Kreisbauernschaft ausgestellten Aus¬
weise gelten nur für den Perkauf innerhalb der
politischen Gemeinde des Antragstellers . Will ein
Erzeuger außerhalb seiner politischen Gemeinde
direkt an Verbraucher absetzen , so ist eine Geneh¬
migung des Eierwirtschaftsverbandes erforderlich.
Ein diesbezüglich begründeter Antrag ist über die
Kreisbauernschaft einzureichen.

Szklcs
Kreiskricgertag . Beim Kameraden Wilh.

Ritterhoff sand ' eine Besprechung zwischen dem
Kreisführer des Kreiskrieqerverbandes Grafschaft
Hoya und dem Kamerndschaftsführer der Krieger-
kameradschaft Syke über den am 29 . August statt¬
findenden Kriegcrausmarsch statt . Die Vorarbei¬
ten sind inzwischen im vollen Umfange aufge¬
nommen worden . Zum Empfang des Landes-
führcrs Exz Fritsch stellt die Kameradschaft Syke
eine Ehrenkompanie Der Fest - und Vorbeimarsch,
an dem etwa 2000 Kameraden teilnehmen er¬
folgt in drei Marschblocks in Sechserreihen . Lei¬
der mußte festgestellt werden , daß 9 Kamerad¬
schaften die Anmeldung über die Teilnehmerzahl
noch nicht abaegebcn haben Die Fahnen , etwa
80 an der Zahl . werden »u einem Block vereint.
Außer dem Landesfiihrer werden noch andere
höhere Führer und Ehrengäste dem Kriegerauf¬
marsch beiwohnen . Der Kreiskriegertag soll Zei¬
gen . daß der soldatische Geist in Haltung und Ge¬
sinnung im Kreisverband Kreis Krambait Hopa
lebendig ist. v.

Vsrüsn

Berkehrsunfall . Auf der belebten Bremer
Straße fuhr eine Rodlerin gegen ein Auto . Ob¬
gleich das Rad zertrümmert wurde , kam die
Fahrerin selbst mit dem Schrecken davon . — In
einer Reparaturwerkstatt wurden die Licht¬
anlagen von rwei Motorrädern und das Vorder¬
rad eines Motorrades gestohlen . Der Täter
konnte festgenommen werden — Nach gründlicher
Ueberholung ist der Postautobus Berden nach
Thedinghausen wieder in Dienst gestellt worden.
— Viele Verdener Hitlerjungen bezogen das
Hitler -Iugend -Zeltlager des Gebietes Nordsee im
Höllental bei Albunaen (Kurhessen ) , wo es ihnen
gut gefällt . — Die Angehörigen der Fachgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ^ hatten
sich recht zahlreich beim Kameraden Büsche ver¬
sammelt . um die Rede des Leiters der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Robert Leg zu hören . (66

Die älteste Einwohnerin des Kreises gestorben.
Im 97. Lebensjahrs ist in dem Dorf Hönisch die
älteste Einwohnerin -des Kreises Verden . die
Witwe Christine M a s e m a n n . geb . Volkmann,
gestorben.

Sittlichkeitsverbrecher festgenommen . In dem
Dorfe Baden wurde ein 32jähriger Mann ver¬
haftet . der gestand , daß er sich seit einem halben
Jahre in schwerster Weise an zwei Knaben im
Alter von 11 und 13 Jahren vergangen habe.

1S1. Schützenfest in Jener
Vom 17. bis 25. Juli wird in Jever das

151. Schützenfest durchgeführt , das auch in diesem
Jahre wiederum zu einem wahren Volksfest aus-

Dorfschullchrer im nationalsozialistischen Staat
5in lag in der Dorfschule— Der Letzrer als Kamerad und sjelfer aller

„Kraft durch Freude " meldet : Omnibusfahrt
nach Bad Eilsen  am Sonntag , 18. Juli . Für
diese Fahrt sind noch einige Plätze frei . Der
Preis beträgt 5,— RM.

Ein Herrenfahrrad wurde bei Gendarmerie-
meister Blau sichergestellt.

velmenliorsr

Kleine Stadtchronik . Wie gut es den vor eini¬
gen Tagen in unserer Stadt in Quartier unter-

,gebrachten Oldenburg «! Soldaten hier gefallen
hat , das geht aus zahlreichen Briefen und Karten
hervor , die jetzt bei den Quartierwirten einlaufen.
— In der Koppelstraße wird augenblicklich die
Straßendecke ausgebessert . Die tiefen Löcher wer¬
den mit Kaltteer und Steinsplitt ausgefüllt , so
daß dem weiteren Verfall de-r Decke damit Einhalt
geboten ist. — Ein Kind fiel in der Schönemoor¬
straße in ein mit heißem Wasser gefülltes größe¬
res Gefäß . Obwohl der Vorgang sofort bemerkt
und das Kind auch sofort wieder aus dem Wasser
herausgezogen worden war , hatte es doch so
schwere Hautverbrennungen erlitten , daß eine
llcberfllhrung in das Krankenhaus notwendig
war . — In ' Heide stürzte ein mit Steinen be-
ladener Lastkraftwagen in den Straßengraben und
überschlug sich. Die Einfriedigung und Böschung

- wurden dabei stark in Mitleidenschaft gezogen.

Wer sich nur immer in der Großstadt aufhält
und höchstens für wenige Tag 'e seiner llrlaubszeit
hinauszieht aufs flache Land , der wird die un¬
endliche Kleinarbeit , die draußen „vor den Toren
der Stadt " geleistet wird . °aum voll erfassen
können . Gleichmäßiger , ruhiger pulsiert hier das
Leben , aber nicht minder kraftvoll . Gerade jetzt,
wo die Feldarbeit alle Kräfte beansprucht , wo es
heißt , von Sonnenaufgang bis zur hereinbrechen¬
den Dunkelheit auf den Feldern zu werken , finden
wir den richtigen Rhythmus der Arbeit
des Landvolkes.

Ein Tag in der Dorfschule kurz vor Toresschluß
— beginnen doch die Sommerferien der Land¬
jugend im allgemeinen etwas später als die der
Stadtjugemd — zeigt uns so recht , wie diese neue
Landjugend heranwächst , wie sie bereits frühzeitig
mit den Dingen vertraut gemacht wird , mit denen
sie sich später ernsthaft auseinandersetzen muß.
Hier die Theorie , die jedoch von der Praxis her¬
geleitet wird , und dort , außerhalb der Schule , die
reine Praxis , so daß eine glückliche Ergänzung
zustande kommt , eine innige Verbindung , wie sie
nicht schöner gedacht werden kann.

Wir sind einmal hinausgefahren und treffen in
der Dorfschule — es ist ein kleines Dörfchen von
kaum 250 Einwohnern — den Lehrer gerade beim
Unterricht . Und hier gewinnen wir rasch einen
Ueberbl -ick über die Arbeit eines Dorf-
schullehrers.  wie man sie heute in ganz
Deutschland beobachten kann . Da sitzen die Großen

und Kleinen , die Jungen und Mädel der ver¬
schiedenen Altersstufen hinter den flachen Tischen
und lauschen gespannt den Worten ihres Lehrers.
Wir haben Glück, daß wir gerade zur Ge-
schichts stunde  kommen , um uns von der Le¬
bendigkeit des anschaulichen Unterrichts über¬
zeugen zu können . Wer glaubt , daß ein Dorf-
jchullehrer , auch wenn er , wie in unserem Falle,
weitab von der Landstraße wohnt , nicht die
richtige Verbindung zu all dem Neuen , dem erst
Entstehenden , dem Wollen einer jungen Gene¬
ration hat , der wird hier sehr schnell eines Besse¬
ren belehrt . Die jungen heranwachsenden Men¬
schen werden nicht mit Zahlenmaterial und Ein¬
zelheiten überlastet , die doch nur bedingt von
Wert sind , sondern der Lehrer entwirft vor ihnen
ein eindrucksvolles Bild der Entwicklung des
deutschen Menschen und seiner Kultur und den Zu¬
sammenhang mit dem Weltgeschehen . So lernen
der deutsche Junge und das deutsche Mädel früh¬
zeitig , zu einer gesunden und in jeder Beziehung
klaren Einstellung zur Geschichte seines Landes
und Volkes zu kommen . Die ihnen von Natur
aus eigene Unverbildetheit , ihre Natürlichkeit und
Frische wird durch den Wissensballast keineswegs
verschüttet , sondern gefördert und gestärkt.

Der Dorfschullehrer hat eine vielfältige Aufgabe
zu erfüllen . Sein Leben ist nicht das eines Pri¬
vatmannes , sondern ist stets ausgerichtet auf das
unendlich weitgesteckte Ziel : immer Erzieher
derdeutschenJugend  zu fein . Er muß ihr

zu jeder Stunde das vorleben , was er von ihr
jelbst verlangt . Er kann sich nicht daniit begnügen,
nur Wissens 'vermittler zu sein . Prächtig , wie er
mit den Jungen und Mädeln turnt und spielt,
und nachmittags werden wir Zeugs einer fröh¬
lichen Schwimm st unde  in dem nahegelegenen
See . In seinen acht Arbeitsjahren hat er schon
150 Kindern das Schwimmen beigebracht , und
sein Ziel , kein Junge und kein Mädchen dürfen
die Schule verlassen , ohne Schwimmen zu können,
wird von ihm mit großer Beharrlichkeit verfolgt.
Das ist nicht mehr der Typ des einstigen Lehrers,
der sich der Jugend gegenüber verschloß — wir
wissen , daß nur wenige eine Ausnahme davon
bildeten —, sondern es ist der wahrhafte Er¬
zieher,  wie wir ihn brauchen , der mit der Ju¬
gend lebt und denkt und fühlt , der in der Zeit
steht , der seinen Schützlingen alle Aufgaben und
Probleme einfach und verständlich nahebringt und
dadurch seinerseits beiträgt , der Dorsgemeinschaft
selbst zu dienen.

So ist der Dorfschullehrer , wie er sich heute
überall zeigt , ein wirklicher Kamerad,  ein Hel¬
fer der äugend . Er hilft mit seiner Arbeit dabei
mit , daß aus der heranwachsenden Landjugend der
neue Bauerntyp  entspringt . Durch feinen
Einsatz , durch seine zähe , durch nichts zu beirrende
stille Kleinarbeit wird hier draußen auf.  dem
flachen Lande der Grundstock gelegt zu einem ge¬
sunden , leistungsfähigen deutschen Bauernge¬
schlecht.

flus weitem5^̂
Es war die Lerche,
Die ihr Lied mir sang,
AIs ich mit durst 'gen Augen
Gottes Schönheit trank;
Es war die Lerche,
Die sich jubelnd
Himmelwärts in lichteFernen schraubte,
Als ich auf weitem Feld
An Gottes Allmacht glaubte.

8iegkrie <! Qisbsl

gestattet wird . An dem großen Festzug am kom¬
menden Sonntag werden neben oen Schützen des
Ieverlandes und von Wilhelmshaoen die Glie¬
derungen der Partei , die Reitervereine und Ver¬
bände des Ieverlandes teilnehmen . Das Schützen¬
fest in Jener ist das größte Volksfest , das im
nördlichen Oldenburg durchgeführt wird . zu dem
von weither die Volksgenossen aus den Dörfern
des Ieverlandes und auch aus Ostfriesland
kommen.

400 Wilhelmshavcner Pimpfe zelten . Von Wil-
helmshaven rückten am Mittwochvormittag 400
Pimpfe des Jungvolks ab . um in Dickel bei
Diepholz ein lltägiges Sommer -Zeltlager durch¬
zuführen . Sie wurden vom Treffpunkt in Wit-
helmshaven , der Otto -Weddigen -Jugendherberge,
mit Lastkraftwagen der Kriegsmarine ins Zelt¬
lager befördert . — Im Anschluß an dieses Zelt¬
lager wird sofort ein zweites Zeltlager durchge¬
führt . an dem wiederum 400 Pimpfe des Wil-
helmshavener Jungvolks teilnehmen werden.

Konzertreise eines Kriegsmarine -Musikkorps.
Das Musikkorps der I . Schiffs -Stammabteilung
der Nordsee hat Wilhelmshaoen zu einer Kon¬
zertreise verlassen , die die Marinemusiker nach
dem Rheinland und Westfalen führt . 1l. a . wer¬
den Konzerte in Düsseldorf , Gelsenkirchen , Bo¬
chum, Oberhausen und Essen a . d. Ruhr durch¬
geführt . Das Musikkorps steht unter der Lei¬
tung des Musikmeisters Schumann.

Wechsel in der Leitung des Zollamtes . Der
Vorsteher des Zollamtes Wilhelmshaoen , Ober¬
inspektor Reichert,  ist zum 16. Juli unter Be¬
förderung zum Zollrat zum Vorsteher des Haupt¬
zollamtes in Leer in Ostfriesland ernannt
worden . (65

Varvl

In den Straßengraben gestürzt . Auf der Reichs¬
straße Oldenburg —Varel stürzte nachts ein Last-
kraftwagenzug , der mit Ziegelsteinen beladen
war , in den Straßengraben . Die Ziegelsteins
rollten auf die Straße und bildeten längere Zeit
ein Verkehrshindernis . Die Wagen konnten ihre
Fahrt erst fortsetzen , nachdem Trecker zur Hilfe¬
leistung hinzugezogen worden waren.

Eierdieb erwischt . In den Dörfern Wurster-
Heide und Wanhöden  trieb seit einiger Zeit
ein Eierdieb sein Werk , ohne daß es gelang , den
Burschen festzunehmen . Beim Bürgermeister in
Wanhöden wurde jetzt ein 35jähriger Mann aus
Cuxhaven beim Entleeren der Hllhnernester er¬
wischt . Die Gendarmerie stellte fest, daß es sich
um den lange gesuchten Tierdieb handelt . An
dem Tage seiner Festnahme hatte der Dieb be¬
reits 75 Eier erbeutet.

dliendLirg

Großes Wegebauprojekt . Ein gewaltiges Bau¬
projekt wird jetzt im Kreise Nienburg und zwar
an der Kreisgrenze bei Neustadt durchgeführt . Die
weite Moor - und Heidelandschaft Zwilchen Lich¬
te n m o o r und Steimbke - Nienburg  wird
durch einen großen Straßenzug erschlossen . Von
den Baukosten , die etwa 160 000 Mark betragen,
trägt der Staat allein 50 000 Mark , während die
politischen Gemeinden der angeschlossenen Heide¬
landschaft sowie die Bauern Anteile tragen . Die
neue Straße soll auf eine vom Kreise Neustadt
zu bauende Straße führen , so daß also eine direkte
Verbindung hergestellt wird.
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Plötzlich und unerwartet traf
uns der harte Schlag , meinen
lieben Mann , unseres Kindes
treusorgenden Vater nnd lieben
Schwiegersohn , den

Zollbctricbsaflistenten

Hermann Witt
in seinem 40. Lebensjahre
durch einen tragischen lln-
glückssall zu verlieren.

In tiefer Trauer:
Frau Trudo Witt Wwe.

Bremen , den 14. Juli 1937
Elisabethstraßs 86.
Die Einäscherung sindet am

Sonnabend , dem 17. Juli , um
g'/, Uhr , im Krematorium statt.

Am 13. ds . Mts . ist unser
lieber Berusskamerad , der

Zollbetriebsassistent

Hemm Mit
in der Ausübung seines Dien¬
stes tödlich verunglückt . Er
war stet? ein aufrichtiger , le¬
bensfroher und pslichtgetreuer
Berufskamerad , dem wir stets
ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Die Zollbeamtem
des

Zollamtes Oslevshausen.

FachschaftZoll
Am 13 dS. Mts . wurde uns

durch einen tödlichen Unglücks-
sall, während des Dienstes,
unser lieber Berusskamerad,
ber Zollbetriebsassistent

Hkmm Will
entrissen.

Wir werden ihm über den
Tod hinaus die Treue halten.

Die Traucrfeicr findet am
Sonnabend , dem 17. Juli , um
9'/- Uhr , im Krematorium
statt . Söller.

FachschastSwalter.

Nach schwerem Leiden infolge eines Un¬
falles entschlief heute nacht unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Hans Depken
im Alter von 34 Jahren.

In tiefer Trauer:
I . Depken und Frau,

Julie , geb . Weyrauch
Hermann Garbade und Frau,

Dora , geb . Depken
Enno Eerdes und Frau,

Hanna , geb . Depken
Walter Schulte und Frau.

Erica , geb . Depken
Hans Fritz und Frau,

Julia , geb . Depken
Bremen , den 15. Juli 1937
Schwachhauser Heerstraße 205
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

17. Juli 1937, mittags 121h Uhr , im Krema¬
torium statt.

Unsern Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unsere Kollegin , Frau

Schulte Wwe.
Am Wall

verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 17. Juli , vorm . 9)4 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt . Zu Ehren der
Verstorbenen bitten um zahlreiche Beteili¬
gung.

Kameradschaft Bremer Wirte

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung
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In gutem Sause
wünscht junges
Ehepaar , ruhige
Mieter , zum 1. 9.
oder später
3—1-Zi .-Wohnung
Pr .-Ang . E 4630

Ehepaar sucht zum
1. August

gut möblierte
Wohnung

2 Zi ., Küche., Bad
in angen . Wohnl.
Angeb. m. Preis
unter C 46S8

2—3 Zim . u. Kü.
mögl. abgeschl bis
40 RM . Angebote
unter I 3206

Vüüi'.ksi'tkiiIiM
M UM

zu kaufen gesucht
Angeb. u. D 4629

^ecEeten

Osten

1—2 gut möbl. Zi.
Bad , sl. W., Hz.,
T-l. Dobben 75 III

3>/--Zi .-Wohnung
ptr . abgeschl., östl.
Borst . p. 1. 9. 60.-
Nngeb. u. P 3465

8lj >rvscli-
ksiisen

Bchagl. möbl.Zimmer
m. od ohne Pcns.

Frau Fröhlke
Brahmsstr. 22

ksKentovn

Einzel/Doppelzim.
mit Vcrpslegung.
auch wochenweise
Eraf -Moltke-Str . 3

LottsttHes

Schmied emstr.
Schlossermslr.
Eure Abstille fin¬
den den richtigen

Weg durch:
7/teS L weile/

Rock/.
Sccwcnjestrotze 77

Telefon 812 91

Ksuks

Joksnnirdeeren
abgestreift '/- Irg 18—20 Pfg.

Schatten -Morellen
und saure Kirschen

gute Ware '/> Irg 28—30 Pfg.
Konditorei Heckermann

Eeorgstraße 35 s

Äüe riie Jeeiettceise/

dlu e Ostsetorsisinvvsg 49

Usuls  unrk SonnsdsncI
ledcnae HVeserssle

in aOon SröOsn . ^drisston gratis
Sdilscliie/liskei'lii'llOie ü. ssiecllloisoo

Irillstbraimtv/siiiLastkorn
üilslkorn

VON

kiebriiaer Süle
8rsmsn kiuk 286 26

Lcmclsivsileclllt:
k4olksnr .tr . 48, Lm lAcrrkt 18

pkoto
srdsitsn

MIM

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sir Vertrauen
chenken können
Sookienürahe 3

Rus: 4 22 21

am vonur kot

HD.

m fliWW
ab ll Uhr. Bade,
Faulenstraße 9 11

Kretins *'
nur Schröderst . 13

W 8 33 37.
AuSrott . v. lämtl
Ungeziefer unter

Garantie.

V* >4s »s » «

MiMlilM
hiastetorür .38/

Preisskat -Listen
l » Stück 12 Ps.
Bremer Zeitung

Lsslisclitilst okuis Haut lluck Qräisn

sakimsclct sosar Llsinlciiiä!

»81 ',. e- 3S

- - '4 leg

Xosktissli slosiitcills sskr prsisrvsrt

Ois cksutsc -kso , Ais bsstsv

!IW
Ass gclv2sn salirsZ

250 g 20
Ltüvk
von >3N

3N»iß«Al'lk NM8'7?12
Loktsn  81s

sut «Isn ^riseks - Ltsv/cikr - ILsttsI,
Asr lür sins srstklosslys V7««rs dürst

lluMIlerdiirslls18
Ds'klon:
llleins Lüss 8
Vor llom 5!km!or 8?
Lögeslrslls 12 13
I-Iodlr.-llirckllol 28/21



MM

°M ^ « L

'L-

«oo u^ ^ . ^ ' '- " ' 0"" '- "°>.. v5«-sonwoefts
^-7S>-,! 2.- o / , ^ "">" . Na»»

^kriropo.

LLn

Zinsrkört

spannsnÄsr
LdonLourorlLL»

aus cisr  lisdsrlialtsn k!pc>c1is
äsr ersten Qolätnnäs in Alaska!

In äsn HcniptroUsn:

LIark Qabls
l -orstta Vouny - laok Oalrls
unä Rsr bsrühmis ösrriharckinsr LV6IL

Irn Vorprogramm:
I ' sinel riisge

Lnlturlüm ,
* / ^ SSMrisusIon- / "E"«ooks/

W W »S

M

3V2
»66

sv.

cvkopa

vor

^ « VmLKiiL -nn
Oo»

» ' /

- - ,

v !s >- >« « ,

»pollo - Vkvstsr
«agsn Uinkou unei Ksnovisrung go »ci>lo »»« n!

^ »rtÜtAe
Ae ^a « ttt »iacktt »l^ e»t

Versteigerung.
Heute, Freitag , den 16, Juli 1837,

ab 15 Uhr , sollen im Berkaussiokal
des Fürsorgeamts , Buntentorstein-
weg 91 (Eingang Hofsmannftraße ),
verschiedene Nachlaßsachen öffentlich
meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot. Besichtigung )H Stunde vorher.

Fiirsorgeamt Bremen.

?1 s-l-

Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Tie folgenden, im bremischen Ge¬
biets belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 31. August 1937,
11 Uhr , durch das unterzeichnete
Gericht im Eerichtshause , Zimmer
Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Altstadt III , Blatt 36,

Molkenstratze Nr . 23, des Pol¬
sterers und Dekorateurs Hermann
Techehayein Bremen , groß 165 qm,
Gebäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus) und Hosraum —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
9966,— Verfteigerungsver-
merk eingetragen am 13. Oktober
1936. Bremen , den 9. Juli 1937.

2. Bremen , Vorstadt H 38, Blatt 79,
1. Lindcnhosstratze Nr . 38 und 16
und Schweidnitzer Straße , Es-
bäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus — Bäckerei) Vorhof und Hos¬
raum , groß 316,5 qm : 2. Schweid¬
nitzer Straße Nr . 21 (Teil ), Ge¬
bäuderaum — Teil des Hauses
Nr . 21 — Teil des Borgartens und
des Hofraumes , groß 6 qin,
des Bäckers Johann Ludwig
Joseph Emil Willen in Bremen —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
20 166,— Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 22. Mai
1937. Bremen , den 9. Juli 1937.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 11, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Berfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

austväctt - ec Aeböccke»

Anordnung  Nr . 5
der Hauptvcrcinigung der deutschen Kartossclwirtschast

Betr .: Festsetzung von Erzeugerpreisen siir deutsche Speise -Frühkartoffeln
Vom 11. Juli 1937

Auf Grund des Z 1, Ziffer 1 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartosselwirtschaft vom 18. April 1935 (RGBl . I S . 550 und des Z 7.
Absatz 3, Ziffer 12 der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kak-
toffelwirtschast vom 9. Mai 1935 (RNVBl . S . 251) ordne ich mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung folgendes an:

I.
Für deutsche Speise -FrühkartvMn werden folgende Erzeugerpreise

festgesetzt:
für Weiße, rote , blaue runde gelbe lange gelbe

Sorten : Sorten : Sorten:
Anliese-

19. 7.
20. 7.
21. 7.
22. 7.
23. 7.
21. 7.

Für die im Gebiet der Kartosfelwirtschaftsverbände Rheinland und West¬
falen erzeugten und verbrauchten Speise -Frühkartosfeln sind die Erzeuger¬
preise jeweils um RM . 6,56 je 56 kg niedriger als die im Abschnitt I fest¬
gesetzten Erzeugerpreise.

Für die Speiss -Frühkartofseln , die in dem Gebiet der Kartosselwirt-
schastsverbände Rheinland und Westfalen erzeugt , aber in die Gebiete der
übrigen Kartosfelwirtschaftsverbände geliefert werden , gelten die im Ab¬
schnitt I festgesetzten Erzeugerpreise.

III.
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 1 der Haupt-

vercinigung der deutschen Kartosselwirtschaft vom 7. Juni 1937 (RNVBl.
S . 226).

Berlin , den 11. Juli -1937.
Der Vorsitzende

der Hauptdereinigung der deutschen Kartosselwirtschaft
Hecht.

jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
idestens mehr als mindestens mehr als mindestens mehr alsRM. RM. RM. RM. RM. RM.

1 — 1,56 4,16 1,96 1,86 5,36
3,96 4,46 4,36 1,86 1,76 5,26
3,80 1,36 1,26 4,76 4,66 5,16
3,76 4,26 4,10 1,66 4,56 5,—
3,66 4,16 1,— 4,56 4.46 1,96
3,56 1,— 3,96 1,16 1,36 4,86

II.
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ürisssbelclisüigler
gesucht.

Pacht- und Vootswerst
Surmsstsr
Vremen-Vurg

/ ^utomonleur
i' vrcl - ZpsTlolist

Vorrurtsllsn Zonnoksnd , 1? .

krlvclricl , Sokns

intdrri . IrcmLporlwsssn
^fisssnstr . 26/30

s i k Ij vk v

I-sdorsnl»»
für klinisches Laboratorium

Bedingung : Selbständiges Arbeiten
und Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben. Schristl . Angebote
an die
Verwaltung des vcrtraucnsärztlichen
Dienstes Bremen , Eontrcscarpe 117)118

S jg. Mädchen z. !Alleinmädch., Aug.
1. 8. f. X od. gzi I Bismarckstr . 19
Tag . Sonntags sr.
Illmenstraße I , ab
Hohentors -Heerstr.

Z. 1 8. jüngere
Hausgehilfin a. gz.
od. ^ Tag . Plate,
Wachmannstr . 163

Saub ., zuv. Hilke
für Tag.
Angeb. an Frau
Icnker , Grambker-
moor , Landstr . 2 b

Z. 1. August ein

welches Lust hat z.
Krankcnpslege für
Station u. s. d.
Hilfe d. Schwester

Klinik
Herderstraßc 71

Saub .Stund .-Frau
auch für Wäsche.
Hamburgerst .289r.

In das hiesige Handelsregister
unter Nr . 21 ist heute zu der Firma
S . M. Alexander in Achim einge¬
tragen : Der Sitz der Firma ist nach
Bremen verlegt.
Amtsgericht Achim, den 13. Juli 1937.
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»ockbsuleclillikkr
sür Großbaustellein Ostholsteinsofort gesucht. Entwurfs¬
bearbeitung, Bauleitung, Abrechnung. Besoldungnach ver¬
bessertemR. A. T., Umzugskostcn und Trennungsentschä¬
digung für Verheiratete bestimmungsgemäß. Zureisekosten
über RM. 10.— werden vergütet.
Ausführliche Bewerbung mit Nettogehaltsfordcrung, Le¬
benslauf, Zeugnissen sowie Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins (Ariernachweis und politischesFührungs¬
zeugnis sind beim Dienstantritt vorzulegen) sind zu
richten an:

W.-W.vorner.krokenbroäe/vslüolsl.
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Preisskat 80-, 16 T.
26, ^ 8, 16. 11. 12.
16, 9. 8. 7, 6. Nie-
dendarp , Altenw . 3

Heut« 26)4 Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst. 13/15

Erinnerung
an die

heute, Freitag,
vorm . 16 Uhr,

Königstraße 11
stattfindende

Zwangsversteige¬
rung lt . gestriger
Anzeige.

Hiinecke, Koch
Gerichtsvollzieher.
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Verksu!

Einige diesjährige
Mutter -Lämmer

sowie einigeKM-lMsM
(Herdbuchtiere)
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Der flrzt über den Wolken
„Sprechstunde " in 5000 Meter Höhe - Um das Bätsel der Luftkrankheit

>> Berlin , 15. Juli.
frischer Morgenwind fegt über die weite

Flache des Berliner Flughafens und treibt graue
Nebel,chwoden um die metallenen Flügel der
Derkehrsmaschine nach Rom . die eben startbereit
gemacht wird . Zu ihren Passagieren zahlt auch
ein Mann . der sich in den Kabinen der Flug¬
zeuge zu Hause fühlt : Professor Strughold , der
Letter des Luftfahrtmedizinischen Forschungs¬
instituts in Berlin . Nicht selten hält er seine
„Sprechstunde " in 5600 Meter Höhe ab . und auch
diesmal wieder ist es einer der vielen For-
schungsflllge . die der „Arzt über den Wolken"
unternimmt , um wissenschaftliche Erkenntnisse in
der Praxis nachzuprüfen . Ohne daß es die Passa¬
giere ahnen , die sich in bequemen Ledersesseln
über Wälder , Fliisfe , Städte und Dörfer tragen
lagen , wenden sie gleichsam zu Patienten Pro¬
fessor Strugholds , der wissen will . wie die Men¬
schen sich in verschiedenen Höhen verhalten , welche
besondere , bisher noch nicht bekannte Einflüsse
an der sogenannten „Luftkrankheit " mitwirken
und vieles andere mehr.

Beobachtungen am Himalaja
Freilich lassen sich solche Untersuchungen nicht

immer in dem verhältnismäßig engen Raum
einer Flugzeugkabine anstellen . Da man auch
nicht joden jungen Mann , der Flieger werden
will , in der schwankenden Luftmaschine auf Herz
und Nieren prüfen kann , so bedient man sich
schon besser einer „künstlichen Luftreise " , soge¬
nannter Unterdruckkammern , in denen man sozu¬
sagen auf spiegelndem Parkett in wenigen Mi¬
nuten bis in die Stratosphäre reisen kann . Im¬
mer noch gibt der Einfluß der Höhenunterschiede
den Luftforschern Probleme auf . weshalb nichts
unversucht gelassen wird , um hier auch den letz¬
ten Geheimnissen auf die Spur zu kommen . Man
hat bei einer der letzten Himalaja -Expeditionen
festgestellt , daß die Muskelkraft der Menschen erst
oberhalb der 7000 -Meter -Erenze abnimmt . Da¬
mals wurde während des Aufstiegs der Expedi¬
tion in bestimmten Abständen jeder Teilnehmer
mit feinen Instrumenten untersucht und die ge¬
wonnenen Ergebnisse dann dem Luftfahrtmedizi¬
nischen Forschungsinstitut zur Verfügung gestellt,
wo sie mit den bisher dort gemachten Erfahrun¬
gen verglichen wurden . Interessant war dabei
die Tatsache , daß die Kraft der Bergsteiger bis
zu 6560 Metern ständig zunahm , was aber nicht
mit der Luftveränderung im Zusammenhang ge¬
bracht werden kann . sondern ihre Ursache darin
hat , daß die Leute immer mehr ins „Training"
kamen . Erst über der 7000 -Meter -Erenze war
ein merkliches Nachlassen der Muskelkräfte zu
beobachten.

..Solche Höhen erreichen auch unsere Flug¬
zeuge ". erzählt Professor Strughold , „nur daß die
Flieger sich nicht wie die Bergsteiger langsam
an den Höhenunterschied gewöhnen können , son¬
dern sozusagen von der Tiefe zur höchsten Höhe
und umgekehrt „geworfen " werden . Der mensch¬
liche Organismus muß also im Flugzeug ganz
anders auf die atmosphärischen Einflüsse reagie¬
ren wie im Hochgebirge . So läßt die Leistungs¬
fähigkeit des Menschen in der Unterdruckkammer,
deren Luft wir durch die Säugpumpe immer dün¬
ner machen , bis sie einer atmosphärischen Höhe
von 5000 , 8000 , ja . wenn Sie wollen , 15 000 Meter
entspricht , schon hei 5000 Meter merklich nach.
Sinnreiche Apparate zeigen uns dabei auch an,
daß der Puls unserer Prüflinge viel rascher
schlägt als jener der Bergsteiger auf großen
Höhen ."

Heute haben es die jahrelangen Forschungen
des Luftfahrtmedizinischen Institutes ermöglicht,
daß die Flieger vor Gefahren , denen sie in
„schwindelnden " Höhen ausgesetzt sein können , ge¬
schützt werden . Es hat zusammen mit der Technik
Gegenmittel gefunden , mit Hilfe deren die als
benutzbar erkannte Luftschicht von 4 Kilometer
verdreifacht werden konnte . So vermag heute ein
Pilot bis in 12 000 Meter Höhe ohne Verringe¬
rung seiner Leistungsfähigkeit vorzustoßen.

Experimente in der Stahltonne
Wieder stehen wir staunend vor einer , der

großen weißen Stahltonnen , in denen gut vier
Mann Platz haben und die als U-Kammern das
A und O ' einer luftfahrtmedizinischen Unter¬
suchung bilden . Ein junger Mann verharrt darin
geduldig auf einem Stuhl , während er in ver¬
schiedene Höhen „geflogen " wird . Immer wieder
muß er seinen Namenszug auf einen Bogen Pa¬
pier niederschreiben und alle Sekunden schlägt ein
Hämmerchen gegen seine Kniescheiben , während
ein Apparat genau die Reaktionsfähigkeit der
Nerven dieser Versuchsperson registriert . „Viel¬
leicht ist Ihnen bekannt " , fährt Professor Strug¬
hold fort . „daß nicht alles Blut des Menschen
durch seine Adern gepumpt wird . sondern stets
ein Fünftel in der Reserve bleibt . Aber schon in
mittleren Höhen müssen die Vorratskammern , die
in den feinen Blutgefäßen und vor allem in der
Milz zu suchen sind . Blut abgeben , damit bei der
geringen Sauerstoffzufuhr möglichst viele rote
Blutkörperchen mit diesem Lebenselsxier beladen
werden . Wir Hahen festgestellt , daß bei einem
Menschen , der längere Zeit in einer Höhe von
8000—7000 Metern weilt , sogar die Bildung roter
Blutkörperchen angeregt wird ."

Früher hat man geglaubt , daß übermäßige Ge¬
schwindigkeit den Menschen schädigen würde . Die
Leistungen unserer Rennfahrer strafen diese ver¬
altete Anschauung aber Lügen . Etwas anderes ist
es , wenn der Pilot im zähen , sausenden Sturz¬
flug seine Sport - oder Kampfmaschine plötzlich
abfangen muß . Es ergeben sich dann Bremswir¬
kungen , die nach dem Gesetz der Schwere und Be¬
harrung das Blut „zum Stocken " bringen , das
heißt , in einzelnen Körperteilen kann Blutleere
entstehen , weil das Herz das Blut einfach dorthin
nicht mehr zu pumpen vermag . Auch diese Er¬
scheinungen werden heute auf ebener Erde mit
Hilfe sinnreich konstruierter Vorrichtungen an Ver¬
suchspersonen nachgeprüft . Man nennt dieses In¬
strument , das ebenfalls mit zn den Einrichtunzs-
gegcnständen des Forschungsinstituts gehört , in
der Fliegersprache ..Menschenzentrifuge " . Diese
bringt den Flieger in jene Lagen , die auch im
Flugzeug möglich sind , wobei während des
Schwunges genau gemessen wird . was der Kör¬
per der Versuchsperson auszuhalten imstande ist.
So dringt die Wissenschaft immer weiter in die
Geheimnisse des Aetherraums und des mensch¬
lichen Körpers ein und arbeitet ständig daran,
alle Hindernisse , die sich dem fliegenden Menschen
entgegenstemmen , zu überwinden .'

i-.b.

Baubüberfall mit fletlzer
Ein gefährliches Verbrecherkleeblatt gefaßt

Berlin , 15. Juli.
Der Berliner Polizei gelang es . ein gefähr¬

liches Verbrecherkleeblatt unschädlich zu machen.
Vor kurzem hatten zwei Angehörige des sauberen
Trios einen frechen Raubüberfall auf eine Zim-
mervermisterin versucht , der ihnen jedoch mißlang
und zur Verhaftung der drei Komplicen führte.
Die beiden erschienen vor der Wohnungstür der
Frau . um einen angeblich bei ihr wohnenden
Mieter zu sprechen . Als die Ahnungslose die
Verbrecher eintreten ließ , fielen sie über sie her
und versuchten sie durch ein mit Aether ge¬
tränktes Tuch.  das sie ihr über den Kopf
hielten , zu betäuben . Als die Frau jedoch trotz¬
dem laut um Hilfe schrie, flüchteten die Ver¬
brecher . Auf der Straße waren Passanten auf den
Lärm aufmerksam geworden und als die beiden
das Haus verließen , wurde einer von ihnen von
beherzten Leuten festgehalten und der Polizei
übergeben . Dem anderen gelang es zwar . zu ent¬
fliehen . aber er konnte bald darauf in einer .Un¬
terkunft festgenommen werden . Die Untersuchung
ergab , daß der eine von ihnen vor kurzem mit
einem ' gewissen Erich Felsch gemeinsam einen
schweren Raubüberfall im Norden Berlins ver¬
sucht hatte . Felsch , es handelte sich dabei um das
dritte Mitglied des Verbrechertrios , sitzt bereits
hinter Schloß und Riegel . Der Mittäter , den
man bislang noch suchte, ist jetzt durch diesen
Ueberfall ebenfalls gefaßt worden . .

Magdeburger Mädchenmörder
geständig

Magdeburg , 15. Juli.
Bekanntlich konnte der in Magdeburg an der

elfjährigen Schülerin Margot Böttger aus Bern-
burg verübte Mord nach siebentägiger Fahndung
aufgeklärt werden . Der in Niemegk als Mörder
verhaftete 30 Jahre alte Hermann Kretschmer
aus Bernburg hat bei seiner Vernehmung in
Magdeburg nach längerem Leugnen eingestanden,
das Mädchen in der Laube ermordet zu haben,
nachdem er an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen hatte . An der Tat sind andere Perso¬
nen nicht beteiligt.

Kretschmer hat die Laube , in der er das Ver¬
brechen heging , fluchtartig verlassen . Er ist wäh¬
rend der Nacht ziellos in der Stadt umhergeirrt
und hat bei Tagesbeginn den Weg über Langcn-
wedingen —Osterweddingen nach Zerbst ' einge¬

schlagen . Von hier aus wollte er sich nach der
Uckermark wenden . In den Nächten will er zum
Teil gewandert sein und hat auch in Feldscheunen
genächtigt . Die Vernehmungen sind noch nicht
beendet.

Den Vpsern des Nanga - Parbat geweiht
München , 15. Juli.

Als Auftakt zu der 63. Versammlung des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpenvercins ist im
Münchener Alpinen Museum ein Saal zu E h r e n
der Leistungen deutscher Bergstei¬
ger  in außereuropäischen Gebirgen eingeweiht
und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wor¬
den . Die dort aufgestellten Reliefs , Bilder und
Karten geben dem Besucher einen Einblick in die
großen Expeditionen , die deutsche Bergsteiger in
den letzten Jahren unternommen haben.

Die Mitte des Saales nimmt ein mit Trauer¬
flor geschmücktes Relief des Nanga -Parbat-
Massivs im Maßstab 1 :10 000 ein , eine Ehrung
für die Opfer , die der Berg erst vor wenigen
Wochen wieder gefordert hat . An den Wänden
hängend die Bildnisse und ein Abguß der Gedenk¬
tafel mit den Namen der tapferen Bergsteiger
und ihrer Träger , die bei der Expedition 1034
den Tod fanden Neben den Porträts bekannter
deutscher Bergsteiger sieht man Bilder und Kar¬
ten von allen europäischen Expeditionen , u . a.
auch ein großes Diapositiv von Siniolchu im
Himalaja , dem schönsten Eletscherberg der Erde,
dessen Erstbesteigung den jetzt verunglückten deut¬
schen Forschern Eöttner und Dr . Wen im Sep¬
tember 1936 gelang.

Juden klatschen Dasei Deifall
Wien , 15. Juli

Im Strafverfahren gegen den jüdischen Finanz-
schieber Bosel  stellte heute der Staatsanwalt
den Strafantrag . Er erklärte , daß seiner Ansicht
nach der Angeklagte des Meineids schuldig sei, der
nach dem österreichischen Strafgesetz als Betrug
gewertet wird . Der Staatsanwalt verlangte dem¬
nach eine Strafe von fünf bis zehn Jahren.

Nach der Rede des Verteidigers Bosels , der in
seinen Ausführungen den Schieber und Kriegs-
gewiunler am Schluß sogar als einen „Wohltäter
des Vaterlandes " hinzustellen suchte, brach das
bauptsiichlich aus Juden zusammengesetzte Audi¬
torium in Bravorufe und Beifallsklatschen aus.

kine Bande jüdischer Dauschgift-
schmuggler in Bulgarien gesprengt

Sofia . 15. Juli
Die Kriminalpolizei in Warna am Schwarzen

Meer verfolgte bereits seit einiger Zeit die Spu¬
ren einer internationalen Bande von Rauschgift¬
schmugglern . der hauptsächlich Juden angehören.
Nun gelang es den Behörden , den Anführer der
Bande einen von der Insel Korfu stammenden
Mann namens Skordiels , in dem Augenblick
dingfest zu machen , als er auf ein am Kai liegen¬
des Schiff 56 Kilogramm Rauschgift schmuggeln
wollte . Bisher sind sieben Helfershelfer verhaf¬
tet worden . Die Bande schmuggelte in der Haupt¬
sache Rauschgifte aus den Schwarz -Meer -Häfen
nach Antwerpen.

Bericht der „Hindenburg "-Unter-
suchungskommission fertiggestellt

Newqork , 15. Juli
Nach zweimonatiger Arbeit hat jetzt der Unter¬

suchungsausschuß des Wirtschnstsministeriums den
Bericht über die Ursache der Katastrophe des
Luftschiffes „Hindenburg " nahezu fertiggestellt.
Der umfangreiche Bericht , der in den nächsten
Wochen Wirtschaftsminister Röper  unterbreitet
wird . läßt . wie verlautet , die eigentliche Ursache
des Unglücks ungeklärt und beschränkt sich auf
eine Aufzählung verschiedener Theorien als Er¬
gebnis der Aussagen der Sachverständigen und
der Ucberlebenden.

Explosion in einer amerikanischen Kohlengrube . In
einer Kohlengrube nahe der Stadt Sallivan im Staate
Jndiana entstand eine Erplosivn . Nach den bisherigen
Meldungen wurden vier Bergarbeiter gelötet . 25 sind
noch von der Außenwelt abgeschnitten.

Mit Heliumgas zumITleeresgrund
Lin neues Mittel zur Bekämpfung der laucherkranklieit

Neuyork , 15. Juli.
Für die im August geplante Bergung der Schätze

des im Kriege torpedierten Dampfers „Lusi-
tania"  hat die Marqnette -Universität in Wis¬
consin (USA . eine Reihe von Versuchen durchge¬
führt . Die für das Unternehmen vorgesehenen
Tiesseetaucher wurden künstlich atmosphärischen
Druckveränderungen ausgesetzt , wobei man zum
erstenmal Helium  an Stelle der bisher üblichen
Sauerstoff - und Stickstoffmischung anwandte.

Immer neue Anwendungsmöglichkeitcn zeigen
sich für das wertvolle Heliumgas , von dem seit der
Katastrophe des deutschen Zeppelins so viel ge¬
sprochen wird . Die Versuche , die die amerikanische
Marquette -Universität in Wisconsin vor wenigen

Vas Haus des öeizes
Zrouen , die das Beld mehr liebten als ihr Leben

Nenyork , 15. Juli.
Zu Beginn dieses Monats fiel ein kleines un¬

scheinbares Haus am Rande von Detroit den
Flammen zum Opfer . Drei Frauen wurden
schwer verletzt , vier leicht , und die heil davonge¬
kommenen Frauen gebärdeten sich wahrend der
Löschaktionen wie rasend , so daß sie in Haft ge¬
nommen werden mußten.

Man hätte wahrscheinlich niemals etwas über
die Geheimnisse des stillen Hauses ^ rfahren , wenn
es nicht ein Opferder Flammen  geworden
wäre . Die achtzehn Frauen , die dort seit Jahren
wohnten , hatten eine nicht gerade schöne Charak¬
tereigenschaft zusammengeführt . Auf diese Tat¬
sache kam man erst am zweiten Tag nach dem
Unglück . Miß Kardlonay , eine der schwerverletz¬
ten Frauen , lag im Sterben , und zur Ueber-
raschung der Pflegerinnen , die Miß Kardloneq
und ' die übrigen Insassen des Hauses für arm ge¬
halten hatten , erschien am Krankenbett der New-
yorker Industrielle und Hauptaktionär des
Schwachstromkartells William Kardlonay . Er
war der Vater dieser Frau , die in geflickten Klei¬
dern einherging und das Mitleid der Nachbarn
u >ü > Kaufleute der Umgebung erregt hatte . „Mist
Kardlonay starb . Und nun erfuhr die Oeisent-
lichkeit . warum sich die geretteten Frauen wah¬
rend des Brandes wie Wahnsinnige gebärdet
hatten . In dem stillen , armseligen Haus laaen
an Geld und Wertpapieren , soweit es amtlich
festgestellt werden konnte , über zwei Milli-
onenDollarverborgen.

Das war eine Sensation . Sie wurde aber bald
durch die übrigen Unterfuchungsergebnisse über¬
boten . Nicht Miß Kardlonay allein konnte als
Millionärstochter bezeichnet werden ; fast alle
ührigen siebzehn Frauen stammten aus wohl¬
habenden Häusern und verfügten über so viel
Geld daß sie ein Leben in Glanz und Pracht
hätten führen können . Eine von ihnen , Mary
Hars , war erst dreiundzwanzig Jahre alt und
hätte nach dem Bericht eines Reporters trotz

ihrer ärmlichen Kleidung auch ohne Reichtum
einen Mann begeistern könne » . Was hatte die
Frauen in diesem merkwürdigen Frauenasyl zu¬
sammengeführt ? Hatten sie schwere Enttäuschun¬
gen erleöt oder huldigten sie einem Aberglauben?
Am freimütigsten äußerte sich Mary Hars über
das sonderbare Asyl . Was die Frauen zusam¬
mengeführt hatte , war nichts anderes als die
Angst , zu verarmen . Ihr Geiz ließ ihnen draußen
im Leben keine Ruhe . Sie fürchteten alles zu ver¬
lieren.

Psychologisch interessant war , daß jede der
Frauen sich ihren Reichtum am sichersten zu er¬
halten glaubte , wenn sie ihr Geld und alle Wert¬
sachen in ihren Räumen versteckte und das Leben
einer Bettlerin führte , nur um das Vermögen
nicht angreifen zu müssen . Ihr Mißtrauen , eine
Charaktereigenschaft , die sich immer mit dem Geiz
paart hielt sie davon ab , Geld oder Wertpapiere
einer Bank zu übergeben . Ein anderes Rätsel
bildete die Tatsache , daß die Frauen aus allen
Teilen Amerikas kamen . Die erste Frau , die sich
in das Haus in Detroit zurückzog , war die Gat¬
tin des Senators Ptegeton,  der heute noch
in St . Louis lebt . Zu ihr gesellte sich eine sechzig¬
järige Dame aus dem Norden Argentiniens,
die gewissermaßen auf der Suche nach einer siche¬
ren Anlage ihres Geldes nach Detroit kam und
mit der Senatorsgattin zusammentraf.

Als hätte sie eine geheimnisvolle Hand gelei¬
tet , so fanden sich die Jahre her dieie achtzehn
Frauen zusammen die der Geiz keine ruhige
Stunde erleben ließ . Nach den Aussagen der
Miß Hars haben kaum jemals achtzehn Menschen
so friedlich zusammengelebt wie die Frauen im
Asyl von Detroit . Geizige Menschen verstehen
angeblich die Sorgen der Mitmenschen , und ob¬
wohl sie nichts so sehr lieben wie ihren Besitz,
denken sie niemals daran , dem Nebenmenschen
etwas zu stehlen . Sie hatten zueinander so großes
Vertrauen , oc ' "
zeigten.

daß sie sich die Verstecke gegenseitig
rb.

Tagen unter Leitung des Physikers Professor Dr.
Edgar Ende  unternommen hat , sind geeignet,
den „Schatzgräbern der Meere " , jenen zahlreichen
Leuten , die sich mit der Bergung von in gesun¬
kenen Schiffen befindlichen Schätzen beschäftigen,
neue Hoffnung zu geben . Mit Hilfe des Helium¬
gases scheint man die berühmte „Caisson -Krank¬
heit " , das Berufsleiden der Tiefseetaucher , das in
der Regel bei einer plötzlichen Perminderung des
Luftdrucks eintritt , erfolgreich bekämpfen zu
können.

„Caisson " lautet der Fachausdruck für den nach
unten zu offenen eisernen Senkkasten , der bei
Untermasserarbeiten , wie einer Verankerung
von Brückenpfeilern , aber auch bei der Unter¬
suchung eines gesunkenen Schiffes , den Tauchern
als Arbeitsraum dient . Das Wasser wird durch
inneren Ueberdruck . der von ohen her durch eine
Luftpumpe erzeugt wird . ferngehalten . In diesem
Zusammenhang ist der Begriff der „Eaisson-
Krankheit " entstanden , eine Reihe krankhafter
Erscheinungen , die häufig bei Arbeitern , die in
einem Caisson tätig sind , bei zu plötzlicher Er¬
niedrigung des Luftdrucks eintreten . Die Symp¬
tome der ' Eaisson -Krqnkheit bestehen in Ohren¬
schmerzen und Ohrenblutungen , Gelenk - und
Muskelschmerzen , Pulsverlangsamung und Er¬
brechen , Schwindel , Ohrensausen , Seh - und
Sprachstörung , manchmal sogar in einer allge¬
meinen Lähmung , die unter Umständen tödliche
Krämpfe mit sich bringt . An diesem Leiden , dem
die Tiesseetaucher ausgesetzt sind , scheiterten bis¬
her häufig die Bergungsversuche von Schätzen
aus gesunkenen Schilfen — auch in Fällen , in
denen man ohne größere Mühe zu dem Wrack
am Meeresgrund vordringen konntet

Zwei berühmte amerikanische Tiefseetaucher,
M . E . Nohl , aus Milwaukee , und Kapitän John
D . Lraig aus Lang Beuch sind bekanntlich von
einer Bergungsgesellschaft zu einem hohen Hono¬
rar verpflichtet worden , im August dieses Jahres
nach den Schätzen der „Lusitani  a " zu tauchen,
die in etwa 110 Meter Tiefe in der Nähe der
irischen Küste liegt . Das im Weltkrieg versenkte
amerikanische Schiff soll in seinem Leib Gold im
Werte von 15 Millionen Dollar bergen . Die bis¬
herigen Versuche , an die „Lusitania " heranzu¬
kommen , scheiterten daran , weil die zum Atmen
gebräuchliche Mischung von Sauerstoff und Stick¬
stoff nur eine sehr langsame Druckverminderung
erlaubt , um die Caisson -Krankheit zu vermeiden.
Die Druckoerminderung würde in dieser Tiefe
weit länger dauern , als der Taucher auf dem
Meeresgrunde bleiben kann . Nun hat man die
beiden Tiefseetaucher in einer Kammer künstlich
dem einer Meerestiefe von 100 Metern ent¬
sprechenden Druck ausgesetzt und ihnen zum ersten¬
mal Helium zum Atmen  zugeführt . Der
Erfolg war überraschend und übertraf alle Er¬
wartungen . Die beiden Taucher vermochten eine
volle Stunde in der Druckkammer zu bleiben und
überstanden die Druckverringerung , die sich nor¬
malerweise auf 47 Minuten verteilt hätte , mit
Hilfe des Heliums in knappen zwei Minuten.
Man hat sich nunmehr entschlossen , bei der Hebung
der „Lusitania " -Schätze Helium -Gas anzuwenden.

rb.
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Gauleiter Carl Röver  und Gauobmann D i e ck e l m a n n erlassen zum Leistungs-
wettbampf der deutschen Betriebe folgenden Aufruf:

Wie im ganzen Reiche , so beginnt auch im Gau Weser -Ems in den nächsten Tagen
der Leistungskampf der deutschen Betriebe . Damit beginnt für uns alle ein neuer
Kampfabschnitt , dessen siegreichen Abschluß eine Selbstverständlichkeit , st. IN den kom¬
menden Wochen muh jede verfügbare Kraft in den Dienst der Sache gestellt und un
Rahmen der Gesamtleistung für den Gau verwertet werden . Für jeden Amtswalter ist
es eine Ehre , an dem Gelingen des Leistungskampses durch Einhaltung und Ausführung
der organisatorischen Maßnahmen mitarbeiten zu können.

Betriebssührer und Gefolgschaften müssen im Leistungskampf gemeinsam , Schulter
an Schulter , in vorderster Linie stehen . Sie müssen bedenken , datz auch die kleinste Lei¬
stung des einzelnen , zusammengefatzt mit den Leistungen anderer , zu einer Höchstlei¬
stung des Betriebes mit beitragen kann . Das innere Bekenntnis zum Nationalsozmlis-
mus , das die Bejahung der Betriebsgemeinschaft in sich birgt , ist die Voraussetzung für
den Erfolg . Es ist unmöglich , heute schon den großen Wert der Leistungskämpfe voll und
ganz ermessen zri können . Das eins aber steht fest , wir erziehen den deutschen Menschen
nicht nur zur Leistung , sondern auch zur Gemeinschaft , die überhaupt erst Höchstleistun¬
gen ermöglicht.

Indem wir den Leistungskampf der deutschen Betriebe fördern , unterstützen wir
das Aufbauwerk unseres Führers Adolf Hitler , der nur ein Ziel kennt : Deutschland
groß . stark und frei zu machen.

Heil Hitler!
CarlRöver , Bruno Die ckelmann

Gauleiter Gauobmann

öesunde tust im flrbeitsraum
kin flutklärungsfeldrug dos flmtes „Schönheit - er flrbeit"

Das Amt „Schönheit der Arbeit " bereitet im
Zusammenwirken mit allen zuständigen Organi¬
sationen und Verbänden einen neuen Auf¬
klärungsfeldzug „Gesunde Luft im Arbeitsraum"
vor . Dadurch wird ein neues wichtiges Teilgebiet
des dem Amt zugewiesenen Aufgabenkreises in
Angriff genommen , und zwar ein Teilgebiet , das
vorläufig noch sehr vernachlässigt ist.

Gerade auf dem Gebiet der Luft¬
erneuerung  in den Räumen hat die Praxis
mit den Errungenschaften und Möglichkeiten der
Technik nicht Schritt gehalten . Einer der größ¬
ten Hemmschuhe für den Fortschritt war auch
hier die Gewohnheit . Wir hahen uns an die
schlechte Luft gewöhnt und nehmen sie sowohl
am Arbeitsplatz oft als „unvermeidlich " hin , wie
auch während unserer Erholung am Feierabend.
Wie mangelhaft die Durchlüftung unserer Räume
gemeinhin ist, erlebt ja jeder von uns immer
wieder . Wir empfinden es als ' selbstverständlich,
daß die Luft in einem Raums , in dem eine
größere Anzahl Menschen zusammenkommt , schon
nach kurzer Zeit schlecht wird , ganz besonders
dann , wenn in diesem Raum geraucht wird . Wir
sind meistens froh , wenn die Geschichte zu Ende
ist und wir „endlich an die frische Luft " kommen.
Aber wir haben uns mit dem mangelhaften Zu¬
stand abgefunden und uns daran gewöhnt , datz
es nun einmal so ist.

Die Aufgabe des vom Amt, .Schönheitder
Arbeit"  eingeleiteten Aufklärungsfeldzuges
„Gesunde Luft im Arbeitsraum " ist es nun zu¬
nächst . diesen Eewohnheitszustand zu beenden.
Durch Einsatz einer umfassenden Propaganda soll
die Oeffentlichkeit daräher aufgeklärt werden,
daß gute Luft für die Gesundheit des Menschen
außerordentlich wichtig ist und daß wir um so
mehr das Recht haben , gesunde Luftverhältnisse
in allen Räumen zu verlangen , in denen wir
arbeiten und uns erholen , als die Erreichung
dieses Zieles technisch heute bereits durchaus mög¬
lich ist. Gleichlaufend mit dieser Aufklärungs¬
aktion , die den Boden bereiten wird für die
Durchführung der praktischen Maßnahmen , muß
eine andere Aufgabe gelöst werden , nämlich die
Erfassung und Sichtung aller wissenschaftlichen
Erkenntnisse und praktischen Erfahrungen , die auf
dem Gebiet der Lüftung bisher gesammelt wor¬
den sind und die nun von einer neutralen Stelle
aus einheitlich zum Einsatz gebracht werden . Hier
wiederholt sich dasselbe , was auch auf allen
anderen Gebieten der „Schönheit der Arbeit"
immer wieder festzustellen war : Die im Laufe
von Jahren geleistete wertvolle Vorarbeit
konnte in der Praxis nicht genügend wirksam
werden weil die einheitliche Ausrich¬
tung  und die notwendige umfassende Organi¬
sation fehlte . Für das Betriebsleben und die
Gesundheit unseres Volkes kommt es aber letzten
Endes nicht darauf an . welche theoretischen Un¬
tersuchungen über den Gesundheitszustand des
schaffenden Menschen und die Möglichkeiten , ihn
zu bessern , angestellt werden , sondern welche Maß¬
nahmen tatsächlich durchgeführt werden.

Es ist selbstverständlich , daß das Amt seine Auf¬
merksamkeit auch bei diesem Aufklärungsfeldzug
in erster Linie auf den Arbeitsraum  kon¬
zentriert , in dem ja der schaffende Mensch den

roßten Teil seines Lebens zuhringt und wo die
uftverhältnisse besonders dringend ein Eingrei¬

fen erfordern.
Die Forderung nach „gesunder Luft im Ar¬

beitsraum " wird im Einzelfall verschiedene Lö¬
sungen erfordern . In diesem Zusammenhang wer¬
den alle Anlagen überprüft werden müssen die
der Abführung schlechter und verbrauchter Luft,
der Absaugung von Gasen , Staub oder Ruß und
der Zuführung von Frischluft und ebenso der Hei¬
zung bzw . Kühlung dienen , einschließlich der soge¬
nannten Klimaanlagen . Ueber den Arbeitsplatz
und die betrieblichen Räume hinaus werden in
das Gebiet dieses Aufklarungsfeldzuges aber
auch alle anderen Räume einbezogen , in denen
viele Menschen zusammenkommen und in denen
deshalb die Frage nach einer guten Lüftung be¬
sonders dringend der Lösung bedarf . Hierzu ge¬
hören vor allem die Versammlungsräume , Gast¬
stätten , Kinos und Theater.

Gute Luft ist eine der wichtigsten Voraussetzun¬
gen für die Erhaltung der Gesundheit und Schaf¬
fenskraft unseres Volkes . Das Ziel wird um so
eher erreicht werden , je uneigennütziger sich die
verschiedenen Dachorganisationen der gemein¬
samen Aufklärungsaktion einordnen . Auch ihr
wissenschaftlicher Nutzen wird später um so größer
sein . _

SbergaulüHrerm Hilde Wenzel
zur Urlaubsaktkon

Die Führen » des Obergaues Nordsee (7) ,
Obergauführerin Hilde Wenzel , erläßt folgenden
Aufruf:

„Betriebssührer!
In den nächsten Wochen rufen wir wieder

unsere Mädel heraus aus den Betrieben und Ar¬
beitsstätten in unsere Lager und auf Fahrten.
Sie alle sollen spüren , daß über dem beruflichen
Alltag die große Kameradschaft der Mädelge-
meins 'chaft steht und unsere Lager und Fahrten
sollen sie einführen in das tiefe Erleben unseres
Landes und Volkes . So wird ihnen die Frei¬
zeit Freude und Erholung bringen , und voll
Schwung und neuer Kraft werden sie zurückkehren
an den Platz ihrer Arbeit.

Darum richte ich an alle Betriebssührer den
dringenden Appell , den Jungarbeiterinnen gegen¬
über in der Urlaubsfrage großzügig und natio¬
nalsozialistisch zu handeln!

Jungarbeiterinnen ! Kameradinnen!
Euch ruft das Erleben unserer Lager und

Fahrten ! Beibringt euren Urlaub in den Frei¬
zeitlagern des BDM . ! — Einmal sollt ihr aus¬
spannen von eurer täglichen Berufsarbeit , sollt
mit uns die Schönheit der deutschen Landschaften
erleben und in froher Lagergemeinfchaft Kraft
sammeln für ein weiteres pflichtgetreues
Schaffen !"

Keine Uniformierung der sreizeit
In der „Zeitschrift für Organisation " entwickelt

der Leiter des Amts Feierabend der  D A F .,
Ludwig Klemme,  die Grundsätze der zweck¬
mäßigen Gestaliung von Arbeitspausen und-
Freizeit . Ziel einer planmäßigen Freizeitgestal¬
tung könne und dürfe niemals eine Uni¬
formierung der Freizeit  sein . Auch für
die Persönlichkeitsbildung müsse Zeit und Platz
sein . und auch für die mehr individuelle Gestal¬
tung der Freizeit sei richtige Anregung zu ge¬
ben . Der Betriebssport  müsse der jewei¬
ligen Berufstätigkeit angepaßt sein . damit er
den erforderlichen Ausgleich zur Erzieluna der
körperlichen Harmonie vermittle . Ein wichtiger
Faktor zur Hebung der Vetrieüsgemeinschaft und
damit der Arbeitsleistung feien auch die Kame¬
radschaftsabende der Betriebe , mit künstlerischen
Darbietungen aus den eigenen Reihen und von
künstlerischen Berufskräften . Wesentlich iei da¬
bei , das notwendige Maß zu finden , das ver¬
hindert . daß durch ein Ausarten , insbesondere
durch Alkoholmißbrauch,  mindestens für
den nächsten Tag eine Herabsetzung der Leistungs¬
fähigkeit eintritt . Leicht seien gelegentlich Be¬
triebssichrer geneigt , bei Kameradschaftsabenden
in diesem Punkte des Guten zu viel zu tun . ob¬
gleich es zweckmäßiger wäre . die finanziellen Auf¬
wendungen statt in Gestalt von Viermarken bei¬
spielsweise in Form der Finanzierung des Be¬
suches oder der Abhaltung von kulturell wert¬
vollen Veranstaltungen zu machen . Aehnliches
gelte auch für Betrievsfahrten  und Be¬
irr  e b s w a n d e r u,n g e n,  die gleichfalls in
hervorragendem Maße geeignet seien , Kamerad¬
schaft . Arbeitsfreudigkeit und damit die Arbeits¬
leistung zu steigern . Zur außerbetrieblichen
Freizeitgestaltung betont ' der Referent nach einem
Hinweis auf die vielfachen KdF .-Veranstaltungen
und Volksbildungsstätten die Bedeutung der
Wochcnend - und Kerienreisen . Es sei das Ziel
von KdF „ zu erreichen , daß feder schaffende Volks¬
genosse künftig einmal im Jahr eine Fer - eu¬
re! se  macht , in der er lediglich seiner Erho¬
lung  leben kann.

Veulsche flrbeitssront
Freitag , 18. Juli

Lrtswaltung Walle . Zcllcnwaltcrsitzung , Gemein-
schastsraum in der Geschäftsstelle , 20,30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt - Nord . Blockwaltersitzung der
Zelle 8 bei Gatte , Gr . Johannisstr . 204 , 20 .30 Uhr.

Lrtswaltung Osten . Zellen - und Stabswaltersihung,
Geschäftsstelle . 2030 Uhr.

Lrtswaltung Burg . Arbcitssitzung der Zcllenwalter
in der Geschäftsstelle , 20 .30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute  Freitag Tommcrscicrabcnd im Kassechaus

im Bürgerpark . Konzert und Tanz . Eintritt 30 Ps,

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonderzug nach Hameln am Sonntag , 18 . Juli . Der

vorgesehene Zug nach Hameln kann wegen ungenü¬
gender Beteiligung nicht durchgcsührt werden . Wir jäh¬
ren daher mit Autobussen . Der Fahrpreis beträgt 8.25
RM . Absahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhos . Wir bitten , die
Tisscrcnz nachzuzahlen , andcrnsalls wird der Betrag
zurückgezahlt.

Die Teilnehmer sür die Fahrt zum Allgäu sahren
heute  mit dem sahrplanmäßigen Zug um lg .25 Uhr
nach Oldenburg .. Treiicn eine halbe Stunde dar Ab¬
sahrt am Llohdbahnhos.

Tie Teilnehmer sür die Fahrt nach Tiisseldors sahren
am 17 . Juli mit dem sahrplanmäßigen Zug um 13 .25

Die Karten sür folgende Fahrten können abg
werden : Sauerland vom 18 . bis 25 . Juli , Schlesien
22 . bis 30 . Juli . Rügen vom 27 . Juli bis 5 . Au
Oberbahern vom 30 . Juli bis 13 . August.

Sonntag . 18 . Juli , Autobussahrt nach Osnob
Fahrpreis einschl . Steuer 5 .40 RM . Abfahrt 7
ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18 . Juli , Autobussahrt nach Bad E
Fahrpreis 4,70 RM . Absahrt 7 Uhr ab Llohdbahi

Sonntag , iz . Juli , Autobussahrt nach Walkm
Fahrpreis 3,20 RM . Absahrt 8 Uhr ab Llohdbahi

Sonntag . 18 . Juli , Eltcrnsahrt zum Frelzcitl
der Hitler - Jugend nach Brook (Ostsee ) . Fahrpreis 1
RM . Absahrt 5 Uhr ab Llohdbahnhos.

Für den Sonderzug nach Schicrbrok am Sonr
18 . Juli , sind noch Karten zu haben . Fahrpreis
die Hin - und Rückfahrt 50 P >.

Fahrplan:
Bremen -Gauptbahnhos

" nste ' '
- . ab 8 .58 Uhr , an 20 .31 1
Bremen -Neustadt ab g .Oö Uhr , ab 20 .23 1
Schicrbrok an 9 21 Uhr , ab 20 .08 11
Ticnstag . 20 . Juli . Autobussahrt nach Bad Tan

Fahrpreis sür die Hin - und Rückfahrt 3 .85 RM.
snhrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonderzug KF 125 nach Braunfchwcig . 2 Tag
Braunschwcigl Am 24 . und 25 . Juli sichren wir
SM . Sonderzug durch . Fahrpreis sür die Hin-
Rucksahrt 4.40 RM , Ucbernachtung mit Frühstück
Reichsmark.
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„Jeder Deutsche ein Schütze !'

lagung der Bremer Schühenfülirer / Der Schießsport muß Volkssport werden I
Die Vereinsführer und Schiehleiter von 17 Bre¬

mer Schlltzenoereinen waren am Mittwochabend
in der Domschänke zusammengekommen , um die
Richtlinien des neu eingesetzten Unterkreis-
Schützenführers Ekeq  im Deutschen Schützenver¬
band DRL . entgegenzunehmen . Anwesend war
außerdem der Äauschützenführer Major a . D.
Lefövre  und der Kreisschlltzenführer Hermann
Meyer,  sowie der Obmann der Deutschen
Sporthilfe Ahlers.  Letzterer machte wichtige
Ausführungen über die Pflichtzur Abgabe
der Sportgroschen  und über den Zweck der
Deutschen Spörthilfe.

Die hiernach erfolgenden Ausführungen des
Unterkreisschützenfllhrers waren getragen von
einem rein sportlichen und kamerad¬
schaftlichen Gedanken,  Nachdem er sei¬
nem Vorgänger , dem jetzigen Krcisschützenfllhrer,
für seine vorbildliche Aufbauarbeit
gedankt hatte , forderte er in einem dringenden
Appell an die Vereinsfllhrer die Pflicht , nach den
von dem Deutschen Schützsnverband herausgegebe¬
nen neuen Sportordnungen zu handeln . Der
Vereinsfllhrer sei die Seele des Deutschen
Schükenverbandes , er müsse solche Kameraden zu
Mitarbeitern in seinem Verein bestimmen , die
auch das Zeug dazu hätten.

In den Vereinen müsse eine wahre Volks¬
gemeinschaft und ein guter Kameradschaftsgeist

einziehen . Der größte Wert sei auf Mann-
schafts kämpfe  zu legen . Besonders unter¬
strich der neue Unterkreisschlltzenftihrer die Sorge
um den Nachwuchs in den Vereinen , Die Ju¬
gend im Schießen zu unterweisen sei
heute Sache der Schlltzenvereinr.
Schützenfeste seien in Zukunft eine Belohnung für
gute sportliche Leistungen . Einem Verein , der
derartige Leistungen nicht nachweisen könne,
würde nicht mehr die Genehmigung zum Abhalten
eines Schützenfestes erteilt werden . Er trage sich
mit dem Gedanken , in Zukunft in Bremen für
sämtliche Schützenvereine ein großes volkstüm¬
liches Schützenfest zu veranstalten.

Für die Beschaffung der neuen Einheits¬
uniformen  hatte der Unterkreisschützenillhrer
Richtlinien ausgearbeitet , die von einem schönen
sozialen Gedanken getragen waren . Er beabsich¬
tigt , eine Klciderkasse einzurichten , um dadurch zu
ermöglichen , daß nun jeder Schütznkamerad , auch
der minderbemittelte , eine Schützenuniform er¬
hält.

Man wird an wohlhabende Schlltzenkameraden
herantreten , um Spenden hierfür zu erhalten . Die
einzelnen Vereine geben von ihrem Reingewinn
bei Abhaltung von Schützenfesten und sonstigen
Festlichkeiten wie Preissch ' eßen und dergleichen

einen Prozentsatz für die Kleiderkasse ab , um noch
bedürftigen Kameraden helfen zu können.

Im gleichen Sinne machte der Gauschützen-
führer , Major a , D . LefSvre  seine Ausführun¬
gen , Er unterstrich die Worte des Unterkreis¬
schützenführers und ermähnte alle , mit dem nöti¬
gen Ernst an die neuen Aufgaben heranzugehen.
Der Gauschlltzcnführer wies darauf hin , daß im
Herbst in Bremen Schießwartslehrkurse
eingerichtet würden , um auf diese Weise ein
vollkommen technisch durchgeschultes Personal in
den einzelnen Vereinen zu erhalten . Die Vereine
hätten in erster Linie Mannschaftskämpfe abzu¬
halten und damit die sogenannte Breiten¬
ar b e i t zu pflegen.  Jeder Schütze müsse mit
der Zeit ein Vlattschiitze  werden . Besonders
legte er den Vereinsführern die Beschaffung einer
Einheitsuniform unter Berücksichtigung der idealen
vom Unterkreisschützenführer ausgearbeiteten
Richtlinien ans Herz . Die alten Uniformen
könnten zwar aufgetragen werden , würden jedoch
mit der Zeit verschwinden.

In seinem Schlußwort unterstrich der Unter-
kreisschlltzenfllhrer die heute geleistete Aufbau¬
arbeit , Er gab dem Eauschützenführer das Ver¬
sprechen , das in ihn gesetzte Vertrauen zu recht¬
fertigen und ihm bald eine einheitliche sportliche
Schützenichar im llnterkreis Bremen -Stadt vorzu¬
stellen , Auch mit dem Kreisführer im DRL,,
Standartenführer Ernst Köwing,  habe er Füh¬
lung genommen und sich diesem zur Verfügung
gestellt . Unter Hinweis auf das vom Führer ge¬
prägte Wort : „Jeder Deutsche ein Schütze " schloß
er mit einem „Sieg -Heil " auf Adolf Hitler die
Tagung , ü

Lußball
Aufstiegsspiele zur Gauliga

Die bisherigen Fußballspiele um den Ausstieg von
der Bczirksklafse in den Staffeln zur Gauliga Nieder-
sachscns ergaben folgenden Tabellcnstand:

Gruppe
VsL , Osnabrück 4 2 1 1 11 : 5 5
ASV , Blumcnthal 4 1 1 2 4 : 3 4
Lüneburger SpCl. 4 1 2 1 5 :12 3

Gruppe S:
Germania Wolsenbüttcl 6 4 1 1 18 : 6 S
67 Linden 6 4 2 — 16 :16 8
66 Hildesheim 6 3 3 — 16 :11 6
JE , Brochthausen 6 — 5 1 4 :15 1

Danach steigen Germania Wolsenbüttel
und VfL , Osnabrück  in die Gauliga aus . Zur
Ermittlung der beiden weiteren Vereine findet wie
festgesetzt eine Runds nach Punkten aus neutralen
Plätzen statt . Hieran nehmen teil : ASV , Blu-
menthal . Linden 67 , Hildesheim 66 und
Göttingen 65,  Der Eaufachwart für Fußball im
DRL, , Kamerad Steinhoff,  hat jetzt auch den
Spielplan hierfür bekanntgegeben , der folgende Termine
vorsieht : Sonntag , den 1b , August,  spielt ASV,
Blumenthal  gegen Linden 67  unter der Lei¬
tung des Schiedsrichters Erösfel vom VfL . Bremen aus
dem Platz in der Bremer Kampfbahn , Mit der Durch¬
führung und Beaufsichtigung ist Kreissachwart 6 , Jhlcr
beauftragt worden . Am gleichen dritten Augustsonniag
spielt Hildesheim 68  gegen Göttingen 65
unter der Leitung des Schiedsrichter lstoll von Borussia
1911 , Hannover , auf dem Platz des ÄC , Northeim in
Northeim . Mit der Durchführung und Beaufsichtigung
ist Kamerad Schönhütte und Kamerad Grüne über
Göttingen beauftragt worden,

Sonntag , den 2 2 , August , hat Hildcs-
heim 66  gegen ASV , Blumenthal  zu spielen,
wobei Schiedsrichter Jobst von Hannover 96 die Pfeife
sührt . Austragungsstätte ist das Lindener Stadion in
Hannover ; mit der Durchführung und Beaussichiigung
ist Kamerad Ereibke -Hannover beauftragt worden . Am
gleichen vierten Augustsonntag spielt Göttin gen 65
gegen Linden 67  unter der Leitung des Schieds¬
richters Stcinwachs vom 67 Hildcshcim aus dem
Konkordiaplatz in Hildesheim , Mit der Durchführung
und Beaufsichtigung ist Kamerad Heinz Meyer , Hildes¬
heim , beauftragt worden.

Der fünfte Augustsonntag (29 .) bringt
gleichfalls noch zwei Begegnungen , und zwar hat der
ASV , Blumenthal  gegen Göttingen 65  zu
spielen und Hildcsheim 66 hat Linden 67
als Gegner . Während Schiedsrichter Vogel vom Ein¬
tracht -Hannover die erstgenannte Auseinandersetzung
leitet , schiedsrichtert Koch vom BSC , Braunschwcig die
letztgenannte Begegnung , Das Tressen Blumenthal
gegen Eöttingen findet aus dem Arminiaplatz in
Hannover statt und wird von Kamerad Robert Schmidt,
Hannover , durchgeführt und beaufsichtigt , während das
Spiel Hildcsheim — Linden aus dem Platz des Ein¬
tracht -Stadions in Braunschweig stattfindet und dem
Kameraden E . Mehcr -Broitzcm die Durchführung und
und Beaussichiigung übertragen worden ist,

Der Spielbeginn sür sämtliche ' Spiele ist aus 15 Uhr
festgesetzt worden , ! !

korbboll in Bremen
Am Mittwochabend trug der Kreismeister im Korb¬

ball , Waller TSV, , zum Zweck « der Leistungssteige¬

rung sür die Eanineisterschast in Hildcsheim ein
Freundschaftsspiel aus,

Waller TSV . ( Kreismeistcr ) — Tv . d . B , 7 :3 <3 :1) .
Der gute Besuch , den dieses Spiel fand , ist zunächst als
erfreulich zu vermerken . Die Leistungen der Waller
Mädel enttäuschten und man muß sür die Eau-
mcistcrschast recht schwarz sehen . Die Mannschaft wird
in Hildcsheim über den letzten Platz nicht hinwegkom¬
men , Zuspiel , Fangen und Freilaufen klappten über¬
haupt nicht ; zudem ließ die Verteidigung im
Stellungsspiel und in der Abwehr große Mangel
erkennen . Nur ihrer Sicherheit im Korbwurf ver¬
dankt die Mannschaft den Sieg . Die Mädel aus
Findorff spielen sür eine Korbballmannschast reichlich
hart , erreichten jedoch durch ihren großen Eifer ein
ausgeglichenes Feldfpicl , Die Verteidigung war recht
schwach . — Walle ist zunächst etwas mehr im Angriff
und durch drei gute Würfe erfolgreich , Tv , d . B , er¬
ringt durch Viermetrwurs den ersten Gegentreffer,
Nach Seitenwechsel kommt Walle durch einen schön
vorgetragenen Angriff znm vierten „Korb " , Tv , d , B.
nützt einen Tcckungsfohler zum zweiten Treffer aus.
Ein fünfter Waller Erfolg wird mit dem dritten
„Korb " von Tv , d , B , ausgeglichen . Die Waller Mädel
reißen sich jetzt etwas zusammen und kommen durch
reiferes Spiel in den letzten Minuten zu zwei wei¬
teren Erfolgen , die den Sieg sicherstellen , — —

Spieltag in Huchting
Am Sonntag führt der Tv , Huchting seinen Spiel¬

tag in den Sommcrspielen durch . Die Teilnahme der
besten bremischen Mannschaften läßt eine auserlesene
Kost erwarten und stellt eine Werbung dar.

Im Faustball der Männer und männlichen Jugend
sind hervorragende Mannschaften am Start , Die Spiele
der Mcistcrklasse , beteiligt Lilicnthal , Woltmershauscn,
Habenhauscn und Huchting , werden harte spannende
Kämpfe um den Sieg bringen . Die Spiele selbst wer¬
den Höhepunkte der meisterlichen Zusammenarbeit in¬
nerhalb der Mannschaften bringen . Weiter werden
noch folgende Mannschaften im Faustball beschäftigt:
Friesen l , Woltmershaufen 2 , Habcnhausen 2 , Huch¬
ting 2 , Habcnhausen l , Jgd . und Huchting 1 . Jgd.

Im Trommelball ist ebenfalls die gesamte Spitzen¬
klasse zur Stelle , Auch hier wird es Höhepunkte geben.
Das Endspiel zwischen dem neuen Kreismeistcr Waller
TSV, , der Huchting im Entscheidungsspiel 89 :77 besiegte,
und dem Tv , Huchting ragt besonders hervor . Hinzu
kommt die gute Mannschaft des Tv , Lilienthal und die
in der 2 , Kreisklasse führende Mannschaft Waller
TSV . 2.

Im Rahmen des Spieltages wird weiter ein Korb¬
ballspiel Waller TSV , 1 . ( Kreismeister ) gegen die
2 , Mannschaft des Waller TSV . stattfinden . Alles in
allem ein Spieltag , dessen Besuch sich unbedingt lohnen
wird . — —

Wasserbau Deutschland — Holland
In Haarlem wird am Sonntag der 12 , Länder¬

kamps zwischen Deutschland und Hol¬
land im Wasserball  ausgetragen . Für die
deutsche Mannschaft bedeutet diese Begegnung eine gute
Vorbereitung für den acht Tage später stattfindenden
Kamps gegen England , Holland ist in den bisher mit
Deutschland ausgetragencn Länderspielen stets besiegt
worden und wird am Sonntag eine neuerliche Nieder¬
lage kaum verhindern können . Die Aufstellungen der
beiden Mannschaften lauten:

Deutschland:  Klingenburg , Baier , Gunst , Strauß,
Schwenn , Schneider , Schulze oder Kienzle,

Holland:  van Wörkom , den Hamer , von Oostrom
Soede , Regler , Franken , van Elst , Maler,

Willy den Suden schwimmt wieder
Die holländische Weltrckordschwimmerin Willy den

Luden scheint ihren Vorsatz , nicht mehr , an Wett-
iämpsen teilzunehmen , nie ganz ernst genommen zu
haben , Sie nahm nach längerer Pause an einem
Schwimmsest in Paris teil . wo sie jedoch in zwei
Rennen geschlagen wurde . Ueber 166 Meter Kraul
siegte die Holländerin van Been in 1 :69,8 und in der
166 -Mcter - Rückenstrecke Mol (Holland ) in 1 :25,8 . Willy
den Luden belegte jedesmal nur den zweiten Platz.

Internationale Sechstagesabrt
Den dritten Tag der Internationalen Scchstagefatzrt

überstanden insgesamt sechs Fahrer nicht , und zwar
fünf Engländer und ein Belgier . Mit Streitpunkten
wurden drei Fahrer belegt , zwei Holländer und ein
Engländer , die bisher alle strajpunktsrei waren . Nach
Schweben ist nunmehr auch Belgien gänzlich aus dem
Teilnehmerseld verschwunden . Beide Nationen hatten
nur je einen Fahrer gemeldet.

Im strömenden Regen wurde am Donnerstag
eine 426 Kilometer lange Schleife gefahren , 189 Fahrer,
von denen erst 18 Strafpunkte auswiesen , machten sich
am srühen Morgen aus die Reise . Von den Mann¬
schaften blieben noch 48 straspnnktsrei , die drei in der
Trophäe und acht in der Sitbervase gehören zu ihnen.
Die übrigen 24 Mannschaften hatten zum großen Teil
schon über 100 Strafpunkte,

136 Kilometer lang ging es auf dem Schlußabschnitt
des vorherigen Tages wieder zurück , dann bog die
Straße nach Süden in jenes von 1932 lind 1933 her
noch berüchtigte Gebiet der Schlammstraben ab . Nach
der Mittagskontrolle führte die Strecke in das Hoch¬
moor von Ammansord und kurz vor dem Ziel hieß es,
den richtigen Weg aus dem „ Karussell " zu finden,
jener vierfachen Straßenkreuzung , die schon einmal
einigen Teilnehmern zum Verhängnis geworden , war,
ha sie mehrmals falsch fuhren und eine reichlickie Zahl
Strafpunkte für Zeitüberschreitung erhielten.

Die unerhörten Anstrengungen der Negcnfahrt in
der vierten Tagesschlcise zusammen mit Orientierungs¬
schwierigkeiten sordcrtcn ihre Opfer , Die Tschechoslowa¬
kei : Stanislav und Juhan verloren ihren Kameraden
Vitvar durch Sturz , Dadurch ist die Trophäcnmarm-
schaft gesprengt , Deutschland mit Mater , Stclzer,
Krauß/Müller und England mit den Vorjahrssiegern

Rowlch , Brittain , Wahcott machen das Ende unter
sich aus . Der Ausfall von Vitvar ließ auch die junge
tschechoslowakische Silbcrvasen -Mannschaft sowie die
Jawa -Klub - und Fabrikmannschast auffliegen , „ Ge¬
platzt " sind weiterhin die holländische Ehsink -Fabrik-
und die Utrechtes Klubmannschaft , ferner zwei eng¬
lische Fabrikmannschasten und eine englische Klub-
mannschast , Strafpunkte erhielten die NSU .-Fabrik-
mannschast , die A -Mannschäft Hollands in der Silber-
vase und die DDAC .-Mannschast,

den dritten Platz vor Italien , Schweiz und Spanien
geschoben.

Unerbittlich brannte die Sonne auf die 58 Teilneh¬
mer der Tour de France , die sich am Donnerstag zur
13 , Etappe von Montpellier nach Pcrpignan über Ibb
Kilometer aus den Weg machten . Wieder war die
Strecke unterteilt , der erste Abschnitt führte b,s Nar-
bonne über 163 Kilometer , die zweite Teilstrecke zum
Etappenziel in Pcrpignan mit 63 Kilometer . Herrliche
Straßen führten immer am Golf von Lion entlang
durch das landschaftlich schöne und fruchtbare Wein-
baugcbict am Mittelmccr . In Pcrpignan können die
Fahrer nochmals der Ruhe Pflegen , dann geht es in
die Phrencien , dem gefnrchtetsten Teil der ganzen
Fahrt,

Italiens Berufsfahrer haben sich durch das Aus¬
scheiden Bartalis nicht in ihrem Vorsatz beeinflussen
lassen , vor Eintritt in die Pyrenäen noch -̂ oden gu . -
zumachen . Schon bald nach dem Start in Montpellier
hatte sich Lamufso vom Felde gelöst und war allein
abgegangen . In rasender Fahrt vergrößerte er aus den
guten Straßen seinen Lorsprung immer mehr , wobei
er ein Teiifva vorlegte , das auch von dem sich in der
Führung ablösenden Haupttrupv nicht erreicht wurde.
Nach 103 Kilometern traf der Italiener in Narbvnnc
in 2 :32 :39 Stunden ein . hatte also einen Durchschnitt
von 46,180 Stdkm , gefahren . Ueber acht Minuten spä¬
ter traf erst der Haupttrupp ein und Menlenberg
holte sich im Spurt , in 2 :40 :46 hier den Sieg vor
Dannccls , Frechaut ( bester Einzclsahrcr ) , Tucazcaux
und 50 weiteren Fahrern , Eamusso hatte sich durch

Line gerechte Stimme

seinen großartigen Sieg in der Gesamtwcrtung aus den
Platz vorgeschoben . Die d c utschen Wahrerachten , , , , .

hielten sich auch aus dieser Teilstrecke ganz h e r vor¬
ragend  und alle wurden mit auf den sechsten Platz
gesetzt,

Vom Start wog zur zloeiten Teilstrecke von Nar-
bonne nach Pcrpignan über 63 Kilometer wurde ge¬
jagt, , Bald hatte sich eine Achtcrgruppe mit Mculen-
berg , Vervaecke , Chocquc , Canardo , Eosson und den
beiden Deutschen Wengler  und Bautz  gebildet,
die dem Feld davoneilten . Aber die Versolgcr ließen
die Spitze nicht aus den Augen , wenn es auch nicht
gelang , sie einzuholen . Kurz vor dem Ziel verlor
Canardo etwas an Boden und Menlenberg holte sich
in mächtigem Spurt in 1:31 :68 Stunden vor Chocque
und dem starken Wengler sowie Gosson , Bautz , Ga-
mard und Vervaecke den Sieg . Canardo kam in
1 :31 :59 ein.

In der Eesamtwertung  gab es nur durch den
Italiener Eamusso « ine Veränderung , der vom 12 , aus
den 8 , Platz vorrückte . Der Belgier S . Maes führt
weiterhin mit 84 :28 :32 vor Lapebie 84 :30 :50 , Cicini
84 :33 :45 und Disscaux 84 :33 :49 Stunden.

Belgien liegt in der Länderwertung - weiter mit
253 :52 :63 Stunden vor Frankreich W4 :61 :13 und
Deutschland 257 :03 :43 Stunden in Front,

Unfreiwillige pause in der IZHön
Nun fünf Deutsche auf den Borderpliihen

Abergläubischen war es von vornherein klar , daß am
Donnerstag ein schlimmes Ereignis in der Rhön be¬
vorstand , Und tatsächlich wurde an diesem 13 , Wett-
bewerbs -Tag jeglicher Segelslugbetrieb unterbunden , so
daß nicht ein einziger Start vorgenommen werden
konnte . Der herrliche Hochsommer brachte einen so
starken Südostwind , daß keinerlei Thermik auskam , die
zu Flügen ausgenützt werden konnte.

Die im Lause des Nachmittags bekanntgegebene Ee-
samtwertnng nach dem Stand vom Mittwoch zeigt
nunmehr fünf Deutsche aus den Vorderplätzen , Mit
klarem Vorsprang sührt Heini Dittmar vor Ludwig
Hofmann und Wolfgang Späte , die eine Gruppe sür
sich bilden . Mit Abstand folgen Kurt Schmidt und
Hanna Reitsch , die den . Schweizer Sandmcier als besten
Ausländer vom fünften Platz verdrängte.

Kamps Schmcling — Louis verlangt

Ein weißer Nabe scheint die Doxkommission des
Bundesdistrikts Columbia der Hauptstadt Washington
zu sein . Die Kommission geißelt nämlich heute in be¬
zeig aus die Schmcling -Kontrovcrse die Finanzgebaren
der Newhorkcr Boxveranstaltcr und verlangt Annullie¬
rung sämtlicher zwischen Mike Jacobs und Braddock-
Louis einerseits und Madison Tguarc Garden und
Max Schmolln » andererseits abgeschlossenen Verträge.
Die Kommission bezeichnet dabei allein Max Schme-
ling als logischen Herausforderer  des

Weltmeisters " Joe Louis unh schlägt vor . innerhalb
von dreißig Tagen Louis zu zwingen,  mit Schmc¬
ling einen Kamps abzuschließen . Im Wcigcrungsialle
solle der Weltmcistcrtitel sür frei erklärt werden , —
Ueberhanpt müsse der gesamte Boxbctricb Amerikas
ans eine andere , gesündere Grundlage gestellt werden.
In letzter Zeit habe man den Eindruck gewonnen , als
seien Verträge nur dazu da , um sogenannten Box-
veranstaltern die Taschen zu füllen , während Meister¬
titel doch eigentlich nur in Anerkennung überlegener
Vorleistungen und nicht ausschließlich sur Zwecke des
Gcldverdicnens verliehen werden sollten.

Bemerkenswert , daß damit znm erstenmal eine der
amerikanischen Dvxkommissivnen den Mut aufgebracht
hat , das Kind beim Namen zu nennen . Gespannt dars
man sein , wie sich Amerikas Sportsührung , an die sich
diese Adresse wendet , verhalten wird.

TUedersachsen - LliederrHein abgesagt

Neuer soldatischer Wettbewerb

Nennen zu Bad Harzburg
ZahlreicheBaloppierer auch aus bremischem Besitz am Platze

lour de Lrance
Wengler und Bautz die stärksten Deutschen

Nach einem völlig verregneten Eröfsnungssonntag , der
dem rührigen Harzburgcr Rennverein einen sehr spür¬
baren Einnahmeaussall gebracht hat , wurde der erste
Wochentag auf der waldumrauschten Rennbahn , einer
der schönsten Deutschlands , am Dienstag schon zum
Erfolg , Der heutige Freitag wird ihn sicherlich noch
steigern , denn es sind von nah und scrn zahlreiche
Galoppiere !: am Platze , darunter auch solche - aus bre¬
mischem Besitz . Landois oder Quitte aus dem heimi¬
schen Stall D . Kriete sollen heute starten.

-An den bisherigen Tagen standen die Rennen im
Zeichen der Amateurreiter , von denen besonders die
Reiterosfiziere der nahen Kavallerieschule zu Han-

> nover sehr gut abschnitten . Auf einer Naturbahn , wie
* sie die Harzburgcr darstellt , pflegt Eignung für die

Eigenart des Kurses oft wertvoller zu sein , als das
bessere Galoppiervermögen . Bahnen , die vorwiegend
rund verlausen und keinen langen Einkauf besitzen,
lassen die Entfaltung der Galoppierklafse in der Regel
nicht zu . Es ist der Stolz guter Reiter , unter so er¬
schwerten Verhältnissen mit ihren Pferden dennoch
zu gewinnen , da es hier mehr , als aus großstädtischen
Prachtbahnen , auf das Reiten „mit Kopf " ankommt.
Die von uns zum Dienstag empfohlenen Ritte des
bekannten Leutnants W Hasse (Kavallerieschule ; auf
Makalla im „Harzburgcr Jagdrennen " und des Wald-
srieder Stalljockcys W Held aus Rintintin im vorher¬
gegangenen Rennen , dem „Preis vom Kurhaus " , sind
Schulbeispiele derart vorzüglicher Steuerung . In bei¬
den Fällen blieb der wohlverdiente Sieg nicht aus.

Der Start zur 12 . Etappe  in Marseille stand
völlig im Zeichen des französischen Nationalfeiertages
und die Fahrer hatten es schwer , durch das Gewim¬
mel der frohen Menschen hindurchzukommün . Die
Etappe ging von Marseille nach Montpellier,

Im Gesamtergebnis  führt S , Maes weiter¬
hin mit 80 :18 :45 Std . vor Lapebie mit 80 :18 :03 Std„
Biccini usw , Bautz und Thicrbach rückten aus den 14.
bzw . 18 , Platz vor . In der Länderwertung hat sich
Deutschland nun hinter Belgien und Frankreich aus

Unsere Voraussagen:
Bad Harzburg ( Beginn 15 Uhr ) . 1 , Rennen : Ji-

dutta , Enthusiast , Filene , — 2 , Nennen : Ouiram,
Abendstern , Pandur , — 3 , Rennen : Filene , Carita,
Grog , — 4 , Rennen : Gasparonc , Ly , Jlsenburg , —
5 , Rennen : Item , Roscnfürst , Werner , — 6 . Rennen:
Ly ;- Spitzmaus . Maktönia — 7 , Nennen : Fahnenwache,
Rintintin , Berggruß . — 8 , Rennen : Erdwall . Filene,
Ehandi.

Rambouillet ( Beginn 14 Uhr ) , 1 , Rennen : Huguette
Volage , Knoloma , White Light . — 2 , Rennen : Panam«

Die sür den 20 . und 22 , Juli in Bremen und Han¬
nover geplanten Gaukämpse der Amateurboxer von
Nicdersachscn und Niederrhein wurden aus unbe¬
stimmte Zeit vorschoben.

In Bremen  wird dafür am 23 , Juli ein größe¬
rer Kampsabcnd im Tivoli -Garten stattfinden . Hierzu
hat der Veranstalter BFC Heros starke Kämpfer aus
Hannover eingeladen , die gegen Bremer Heros -Ver-
trctcr kämpfen sollen , Seedorf -Bremen boxt gegen
Gunkcl Il -Hannover , der vor einiger Zeit ins Lager
der Berufsboxer übergegangen war , nach dem Ouali-
fikationskamps aber wieder zu den Amateuren zurück¬
kam , und Koppers -Hannovcr tritt im Halbschwergewicht
gegen den Bremer Warnke an . Eine dritte Hauptpaa¬
rung ist der Kamps im Halbschwergewicht zwischen
Bothe -Bremen und Karms -Hannovcr . Der Veranstal¬
ter wird in den nächsten Tagen ein genaues und zug¬
kräftiges Programm herausgeben.

jM

;-iä°

, »iu
Zecket

„IM

w ^
sto
«reit
hetsO
edsikt
^dk°
«iser.
Des -

M >
-MSIU
jircti
D»

4

„cbei
f p >t°

D - '
tiiterk
Mk

-!>>
iiedt

Auf dem Verdcner Turnier
Auf dem Internationalen Verdcner Reit - und Fahr-

turnier vom 17 . bis 26 . Juli wird ein neuartiger
militärischer Mannschaft sstv ettbewerb
zum Austrag kommen . Sechs Batterien des Verdcner
Artillerie -Regiments werden ihre besten Leute zu einem
Wettkampf stellen , in dem zunächst eine sportliche Aus¬
gabe mit Zeitwertung zu lösen ist . Danach folgt eine
Stafette in verschiedener Ausrüstung , mit Gepäck und
Gasmaske . Eine militärische Uebung zu Pferde gehört
weiter zum Wettbewerb . Nach der Erledigung der Ercr-
zierausgabcn wird jede Batterie mit einem Maschinen¬
gewehr in Stellung gehen und eine Schießaufgabe mit
Platzpatronen erledigen . Der ganze Wettbewerb wird
die meisten Gruppen der artilleristischen 'Ausbildung
zeigen . Die Bewertung nach Zeit gibt dem Publikum
die Möglichkeit , den spannenden Wettkampf zu ver¬
folgen und die siegende Batterie sofort festzustellen.
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Bekannter Pfcrdeziichter gestorben . Im 77 , Lebens¬
jahr ist der Besitzer des bekannten Trabergestüts „Wil-
helmburger Hof " , Johannes Busch , an den Folgen
eines Unglückssalles gestorben.
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II , Eros Papa , Sifslct . — 3 , Rennen : Randolph , Sa-
pvtille , Khorassan . — 4 . Rennen : Tracteur , Gabalka,
Ei Omibu . — 5 . Rennen : Kremlin , Porte Bonheur II,
Bush Ladh . 6 , Rennen : Sabre au Clair II , Monsieur
Fernand . s3

Rennergebnisse
Hoppcgarten , 15 . Zuti ( Eig . Drahtber .) 1 . Rennen:

1. P , Mülhens Staatsoper (H . Müller ) , 2 . Callten,
3 . Torcrotochter , Tot . 200 , Pl . 47 , 49 , 36 , Eintjui - -
tpette 20 724 :10 . — 2 , Rennen : . 1 . Hauptgest . Graditzs
Götterdämmerung (H , Zehmisch ) , 2 , Rosenodc . 3 . Grei¬
sin Jsabella , 4 , Papi , Tot . 43 , Pl . 18 , 20 , 31 , 51,
EinlausSwette 276 :10 / — 3 , Rennen : 1/ Stall Ncnws
Eoldtaler (H , Blume ) , 2 . st- Elpis , 2 . st- Marquis , Tot.
59 , Pl . 26 , W , 22 . Einlaufswette 260 :10 . — 4 . Rennen:
1 , Gest . Ebbcslohs Elritzling ( O . Schmidt ) , 2 , Bur¬
gunder , 3 , Atis , Tot , 49 , Pl . 25 , 31 . Einlausswctte
348 :10 . — 5 . Rennen : 1, Hauptgest , Graditzs Adjunta
(H . Zehmisch ) , 2 . Panhcros , 3 . Perbellinn , 4 , Aktinc.
Tot . 76 , Pl . 13 . II . 12 . 11 , Einlaufswette 284 :16.
— 6 . Rennen : 1 . Gest . Mydlinghovens Freischärler
(I : Binzenz ) , 2 , Purpurstern , 3 , Orcndel , Tot , 59,
Pl , 19, 16, 15, Einlaufstvette 376:10. — 7, Rennen:
1, O . Peetzs Mimicry ( E . Huguenin ) , 2 , Festspiel , 3.
Eoldrubin , 4 , Ladh Rosa , Tot . 33 , Pl . 14 , 19 , 17 , 26.
Einlaufswette 192 :10.
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Miinchcn -Riem , 15 . Juli . (Eig . Drahtber .) 1 , Ren¬
nen : 1. Eestütshöfe Jsarlands Alboin ( W , Eicke ) , 2.
Gallinella , 3 . Badelust , Tot . 18 , Pl . 12 , 20 . 14 , Ein¬
laufswette 124 : 10 , — 2 . Rennen : 1 . A . Daubs Grolle zu
(L . Haut ) . 2 . Na Na . 3 . Stobno . Tot , 125 , Pl , 36,
14 , 16 , Einlaufswette 696 :10 , — 3. Rennen : Trab-
fahren . — 4 , Rennen : 1. Stall Bernas Mais de Hon-
grie (K . Schäfer ) , 2 . Pnimenländer , 3 , Spanga , Tot.
33 , Pl . 16 , 14 . Einlaufswette 144 :10 , — 5 , Rennen:
1, Eestütshöfe Jsarlands Azolin ( E , Leihe ) , 2 , Mari-
nello , 3 , Waffenschmied , Tot , 80 , Pl , 10 , 10 , 10 , 11,
Einlaufswette 144 : 10 , — 6 , Rennen : ' Trabfahrcn , —
7, Rennen : 1 , Lt . W , Suter jrs , Mon Amour III
(L -chäfer ) , 2 . Treuer Husar , 3 . Nohal Pantalion . Tot.
13 , Pl , 10 , 10 . — 8 , Rennen : Trabsahren.
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themie lenkt die Weltgeschichte
Neue chemische Zorschung / Schlußberichtvom Zrankfurter ttzemikertreffen

Aus der Fülle der Fachtagungen , die anläßlich
des Reichstreffens der deutschen
Chemiker in Frankfurt  stattfanden , mutz
man jener fundamentale Bedeutung geben , die
sich mit der Eeschichteder  Chemie beschäftigte.
Hier wurde es offenbar , wie weit die Chemie die
Weltgeschichte gelenkt hat und wie wiederum die
Weltgeschichte der Chemie Anregungen und Ziele
gesetzt hat . Die vorgeschichtlichen Funde machen
uns mit den wenigen Stoffarten der Vorzeit
bekannt . Hier finden sich die ersten Spuren der
Chemie , die dann im Laufe der Jahrtausende
eine gewaltige Erweiterung in ihren praktischen
Zielen erfährt und zugleich als abendländische
Alchemie (künstliche Gold - und Silberbereitung)
die Gedankenwelt beherrscht . Mit der Einführung
des Schleifpulvers um 1300 begann eine Ent¬
wicklung der Metallurgie und der chemischen
Technik , Mit der chemischen Herstellung der Heil¬
mittel und damit der Wiederherstellung der Ge¬
sundheit sehte zu Beginn des 16. Jahrhunderts
Paracelsus der Chemie ein neues Ziel von welt¬
geschichtlicher Bedeutung . Es ist dann einer der
segensreichsten Eingriffe der Chemie in die Welt¬
geschichte, als Justus Liebig 1840 in dem Salpeter
einen naturnotwendigen Nährstoff der Pflanzen
erkannte und damit durch künstliche Düngung der
Ackerböden die Versorgung der Menschheit mit
Nahrungsmitteln sicherstellt . Die natürlichen Vor¬
kommen an Chilesalpeter sind begrenzt und mit
deren Erschöpfung hätte man vor einer Welt¬
katastrophe gestanden , wenn es nicht deutschen
Chemikern gelungen wäre , die technische Synthese
des Ammoniaks und der Salpetersäure zu ver¬
wirklichen und die Welt für immer von der Sorge
um die Stickstosfvorräte zu befreien . Die Motori¬
sierung der Welt hat der Chemie wieder neue
Aufgaben gestellt und wieder waren es deutsche
Chemiker (Bergius . Fischer ) , die mit der Ver¬
flüssigung der Kohle ein künstliches Erdöl als
Treibstoff technisch dargestellt haben . So treibt die
Chemie die Weltgeschichte weiter und meistert zu¬
gleich auch die Aufgaben , die ihr von der Welt¬
geschichte gesetzt werden,

Chemie der Lebensmittel
In der Fachgruppe Lebensmittelchemie

behandelte Pros . Hassner,  Tübingen , die Frage

,»Arzneimittel und Lebensmittel " , Lcbensmittel
mit arzneilichen Zusätzen haben bisher schon als
Diätmittel eine gewisse Rolle gespielt . Neu ist der
Gedanke einer Zugabe von Wirkstoffen zu Lebens¬
mitteln , Der Gedanke geht davon aus , dass die
naturgegebenen Nahrungsmittel keineswegs mehr
im Vollbesitz der bei ihnen erwarteten Ergän¬
zungsstoffe sind . Noch mehr oder gänzlich werden
diese Ergänzungsstoffe fehlen in Nahrungs¬
mitteln , die durch Reinigung von Naturprodukten
oder durch künstliche Darstellung gewonnen wer¬
den . Es mutz daher als eine biologische Forderung
anerkannt werden , diese Mängel der gegebenen
Nahrung durch künstlichen Zusatz der entsprechen¬
den Ergänzungsstoffe auszugleichen . — Dr.
Nehring  sprach über Werkstoffe für Konserven¬
dosen und kam zu dem Ergebnis , datz man bis
heute ohne wirtschaftlichen Schaden weder Glas
noch Aluminium verwenden könne , sondern vor¬
erst wie bisher bei der Blechdose aus Weißblech
bleiben müsse. Große Hoffnungen könne man auf
das elektrolytisch verzinnte Material setzen.

Ein neuer Rohstoff aus dem Meer
Dr . Gut brand Lunde  gab mit seinem

Vortrag über den „Meerestang als Rohstoff¬
quelle " einen wertvollen Beitrag zur Auffindung
neuer Rohstoffausgangsprodukte . Die technische
Verwertung der Meeresalgen liegt heute noch in
den ersten Anfängen . Um so überraschter war
man darüber , was alles aus Algen gewonnen
werden kann . Da ist die in hohem Matze in den
Algen enthaltene Alginsäure , die heute bereits
als Appretur - und Imprägnierungsmittel , ferner
als Kesselsteinmittel Verwendung findet . Der
ebenfalls bis zu 17 Prozent in den Algen ent¬
haltene Mannit , ein znckerartiger Stoff wird
heute ebenfalls schon in der Pharmnzie , Bakterio¬
logie und auch zur Herstellung des äußerst
brisanten Sprengstoffes Hcxanttromannit ver¬
wandt , Fucoidin aus Algen verwendet , man in
der Pharmazic und in der Herstellung von
Kosmetik «, Und schließlich wird Meerestang als
Futtermittel und Zusatz zu Kraftfutter verwandt,

Baustoff -Chemie
Auch für die Bauwelt  ist die Chemie von

großer Bedcutuiig , So wurden von Dr . Becker,
Hamburg , die Eigenschaften der im Bauwesen

verwendeten Vitumina besprochen , Dr , Eonell
forderte Normung chemischer Prüfungen auf dem
Gebiet der anorganischen Baustoffe . Von erhöhter
praktischer Bedeutung war die Frage der Reini¬
gung von Natur - und Kunststeinen , Außer der
mechanischen Art der Reinigung mit dem Sand¬
strahlverfahren wird auch chemisch gereinigt.
Unter den chemischen Reinigungsmitteln steht
Flußsäure an erster Stelle . Flußsäure ist jedoch
sehr gefährlich und verlangt viele Vorsichtsmaß¬
regeln , Vor allem soll sie verdünnt aufgetragen
werden , ihrer Wirkung kann mit einer Bürste
nachgeholfen werden . Nachher wird der Gebäude¬
teil abgewaschen und dann noch gut abgespritzt.
Nach erfolgter Reinigung empfiehlt sich, besonders
bei Kunststeinen ein Schutzüberzug,

Das Schmieröl im Fahrzeugmotor
2n der Fachgruppe B r e n n sto f f ch e m i e

lieferte Dr . Kadmer  einen wertvollen Beitrag
zur Frage der Alterung von Schmierölen im
Fahrzeugmotor . Man war bisher der Meinung,
das Verhalten von Schmierölen in Fahrzeug¬
motoren durch handelsübliche Keimzahlen und
durch ein Verfahren der künstlichen Alterung im
voraus annähernd festzustellen . Die Untersuchung
zahlreicher Proben gebrauchter Schmieröle aus
dem Kubelgehäuse von Kraftfahrzeugen zeigt in¬
dessen, daß die tatsächliche Beanspruchung des
Oeles weniger als Sclbstverschleiß als vielmehr
auf Verschmutzung von außen her zurückzuführen
ist . So ist die Oelverdünnung durch Treibstoffrcste
und die damit verbundene Flaminpunktsenkung
ausschließlich eine Folgeerscheinung von feiten des
Treibstoffes , der gegenüber alle Schmieröle sich in
gleicher Weife widerstandslos erweisen . Es ist
also erwiesen , daß Schmieröle in Fahrzeug¬
motoren nicht annähernd in dem Maße innerlich
beansprucht werden , wie bei der künstlichen Oel-
alterung durch tagelanges Erhitzen . Dadurch wird
es möglich , gebrauchte Fährzeugmotorenöle
wiederaujzubereiten , zu regenerieren.

Das Vitamin I«
In der Fachgruppe Medizinische Ehe¬

rn l e hielt Dr , Dam,  Kopenhagen , einen auf¬
schlußreichen Vortrag über das Vitamin K. Das
Vitamin X ist das fettlösliche , antihämorrhagtsche
Vitamin , das sür das Verhalten des Blutes von
außerordentlicher Bedeutung und Wichtigkeit ist.
Wo das Vitamin Iv fehlt , tritt eine starke Nei¬
gung zu Blutungen auf . Der Vitaminmangel
kommt also dem Skorbut nahe , Blutungen infolge
Vitaminmangels wurden bisher einwandfrei nur
bei Tieren festgestellt . Unentbehrlich ist es für

Hühner , Gänse und Enten . Es kommt am häu¬
figsten in grünen Pflanzenteilchen und in
Schweineleber vor . Die Krankheit wurde von Dr.
Dam 1828 zum erstenmal an Hühnern festgestellt.
Augenblicklich beschäftigen sich in Norwegen , Dä¬
nemark und Amerika verschiedene Wissenschaftler
damit , zu untersuchen , welche Krankheitszustände
der Vitaminmangel beim Menschen hervorruft.

Zum Abschluß des Reichstreffens waren die
Chemiker gewissermaßen ganz unter sich und be¬
handelten die rein fachlichen Spezialfragen der
organischen und anorganischen Chemie , die für
den Laien ebenso unverständlich bleibt wie eine
endlos lange Reihe chemischer Formeln.

Die Achema war als eine Achema desEr-
folges  angekündigt worden , und sie wurde eine
Achema des ganz großen Erfolges , Mehr als hun¬
derttausend Menschen haben in den zehn Tagen
die Ausstellung besucht , die bisher in der Welt
nicht ihresgleichen hatte . Und in ähnlicher Weise
waren auch die zahlreichen Fachtagungen alle von
dem größten Erfolg begleitet , Ueberall konnten
neue Forschungen mitgeteilt und neue Erkennt¬
nisse und Entdeckungen weitergegeben werden . Die
Wissenschaft der Chemie marschiert in Deutsch¬
land in gleicher Ausrichtung , Das Ziel ist ihr
gegeben — es heißt : Erfüllung des Vier¬
jahresplanes.  Darauf sind alle Kräfte ge¬
richtet . Kx.

Ver Lehrling und das Kleeblatt
kleine Beschichte von einer flutobal,nkreu ;ung

Es gibt Leute , die von Freude einen Hopser
machen , wenn sie aus ihrem Sonntagsspaziergang
irgendwo am Wiesenrain eine vierblättrige Klee¬
pflanze entdecken , Sie graben sie sorgfältig aus,
stecken sie ins Knopfloch , gehen hin — und kaufen
sich. ein Los , denn solch ein Kleeblatt gilt als
Elückbringer , Nicht nur bei abergläubischen Men¬
schen, Auch der kleine Willy Sarbach,  der
Dreherlehrling aus Basel , wird an jenem heißen
Augusttage vor zehn Jahren einen Freudensprung
gemacht haben , obwohl es gar kein richtiges Klee¬
blatt war , was er gesunden hatte . In einer
Fabrik pflegen keine Kleeblätter zu wachsen . Aber
das , was er da gedankenverloren mit Kreide auf
den Reitstock der Drehbank gemalt hatte — das
war ja solch ein vierblättriges Ding , ein Klee¬
blatt ! Wie eine Erleuchtung kam es über den
jungen Menschen , er hatte das Problem gelöst
das ihn tagelang beschäftigt hatte : die schnitt-
'freie Kreuzung zweier Autobahnen
die sogenannte „Kleeblattform " , wie sie augen¬
blicklich im Rahmen der Sonderschau „Straßen-
wesen — Reichsautobahnen " in der Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Volk " im Modell gezeiqtwird.

Aber brachte es ihm Glück, dieses ,Kleeblatt " ?
Nein , nein , und tausendmal nein ' ' Weniastens
vorerst nicht . Der Lehrer seiner Gewerbeschule
lächelte , als er ihm dre Zeichnung vorlegte und
meinte , da waren schon andere Kopfe hinter ge¬

wesen , ohne daß sie eine Ideallösung gefunden
hätten . Immerhin erreichte Willy Sarbach , daß
sich der Leiter der damaligen Baseler Ausstellung
„Hafraba " für seine Skizze interessierte . Nach
vielen , vielen Wochen erhielt er ein großes präch¬
tiges Reißzeug als Anerkennungsgeschenk der
„Hafraba " und damit die Bestätigung der Rich¬
tigkeit seiner Idee . Aber Glück, das wirkliche
große Glück, es kam nicht , Wohl aber die Kündi¬
gung am Ende seiner Lehrzeit und damit Er¬
werbslosigkeit . Vorübergehend nur gelang es ihm,
als Hilfsarbeiter in allen möglichen Berufszwei¬
gen unterzukommen . Bis eines Tages aus dem
Departement des Innern ein Bescheid einlief , er
sei beim Bau einer Kreuzung in Schkeuditz
als der Urheber dieser Kreuzung festgestellt wor¬
den , Fast zehn Jahre später , nachdem er die für
das Verkehrsleben der Neuzeit so bedeutende Er¬
findung gemacht hatte!

Und dann holte das Glück alles nach , was es
bei Willy Sarbach versäumt hatte . Am 12. Sep¬
tember 1936 begann er seine Tätigkeit als tech¬
nischer Angestellter der Reichsautobahn in Halls
a . S „ der Aufstieg hatte begonnen . Heute ist er
nach verschiedenen Ausbildungen bereits Bauaus¬
seher , Sein Werk aber , die Großartigkeit seiner
Idee , verkörpert jenes Modell in der Reichsaus¬
stellung „Schaffendes Volk"  in Düsseldorf.
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Die Spärgläubigeransprüche
einer aufgelösten Verbrauchergenossenschaft
Eine 6. Durchführungsverordnung zum Gesetz

über Verbrauchergenossenschaften vom 10. Juli
1937 (RGBl . Teil I vom 14. 7.) bestimmt , daß
Spargläubiger einer auf Grund des Gesetzes über
Verbrauchergenossenschaften aufgelösten Ver¬
brauchergenossenschaft , deren Wohnsitz oder
Aufenthalt unbekannt ist , und deren Rechts¬
nachfolger nach ergebnislosem Aufruf mit ihren
Ansprüchen ausgeschlossen werden können , es
sei denn , daß ihr Guthaben den Betrag von
500 RM übersteigt . Der Verlust der An¬
sprüche  tritt jedoch nur nach Maßgabe fol¬
gender Bestimmungen ein : Die Liquidatoren
haben die Spargläubiger unter ihrer letzten be¬
kannten . Anschrift durch eingeschriebenen Brief
unter Hinweis auf einen Verlust ihrer Ansprüche
aufzufordern , diese bei der Genossenschaft gel¬
tend zu machen . Bei Dnbestellbarkeit des Auf¬
forderungsschreibens sind Ermittlungen nach
dem Spargläubiger oder einem Rechtsnachfolger
bei den polizeilichen Meldeämtern anzustellen.
Von den Ermittlungen kann abgesehen •werden
soweit Guthaben den Betrag von 100, RM nicht
übersteigen . Bei Ermittlung einer neuen An¬
schrift des Spargläubigers oder eines Rechts¬
nachfolgers ist dieser erneut zur Geltendmachung
seiner Ansprüche aufzufordern . Nach Ablauf
eines Monats seit Erlaß der letzten Aufforde¬
rung hat ein dreimaliger öffentlicher  be¬
sonders gekennzeichneter Aufruf der Spargläu¬
biger in den fiir die Bekanntmachungen der Ge¬
nossenschaft bestimmten Blättern zu erfolgen,
durch den die Gläubiger unter Hinweis auf
einen Verlust ihrer Ansprüche aufgefordert wer¬
den , diese bei der Genossenschaft geltend zu
machen . Zwischen den einzelnen Bekanntmachun¬
gen des Aufrufs muß ein Zeitraum von minde¬
stens einem Monat liegen . Mit Ablauf eines
weiteren Monats seit dem letzten öffentlichen
Aufruf erloschen die Ansprüche der Spargläubi¬
ger , die bei der Genossenschaft nicht geltend ge¬
macht worden sind.

0 Die Prüfung der Jahresabschlüsse von Kredit¬
instituten . Auf Grund des am 3. Juni 1937 er¬
lassenen Gesetzes über die Prüfung von Jahres-

' abschlüssen sowie der einschlägigen Bestimmun-
tiji : Ken des GmbH .- sowie des Genossenschafts-
toeti gesetzes wird im Reiehsgesetzblatt I Nr . 80/1937
Etbrai: eine vom 7. Juli datierte Verordnung über die
leine Prüfung der Jahresabschlüsse von Kreditinstitu-
ie Uni:' ten in der Rechtsform der GmbH , der eingetra-
jt ein: genen Genossenschaft sowie der Einzelfirma , der
icf iiiü offenen Handelsgesellschaft und der Komman-
fltljitl. ditgesellschaft veröffentlicht.

e Situ;
tf)intrr Die Verwendung von Hanfsaat inländischer
“e ®>i Erzeugung . Nach einer Bekanntmachung der
’ kitii Reichsstelle fiir Getreide , Futtermittel und son-
'tlmiitjf stige landwirtschaftliche Erzeugnisse im Reichs-
TOiir anzeiger vom 15. Juli darf Hanfsaat inländischer
3 » ; Erzeugung , die auf Grund des von der zuständi-

” gen Gemeindebehörde erteilten Verwertungs-
scheins als durch die Reichsstelle in den Ver¬
kehr gebracht gilt , nur weiter in den Verkehr

Änli gebracht werden , wenn eine Bescheinigung der
,3Sil Saatgutstelle Berlin W 35 vorliegt , wonach diese

öolga* die ihr zum Kauf angebotene Hanfsaat abge-
: lehnt hat . Ferner muß eine Genehmigung der

Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und son-
1 stige landwirtschaftliche Erzeugnisse vorliegen,

daß die Ware zu andern als zu Saatzweeken in
den Verkehr gebracht werden darf . Die Saatgut¬
stelle darf die von ihr erworbene Hanfsaat wei¬
ter in den Verkehr bringen oder sonst verwer¬
ten . Bei einer Verwertung fiir andere Zwecke

1 : als für Saatzwecke ist jedoch die Genehmigung
L der Reichsstelle erforderlich . Diese Genehmi-

h jjf ; gung kann davon abhängig gemacht werden,
ibol'i5' ;i daß von der Reiehsstelle im Einzelfalle näher
>)tl  nf ; zu bestimmende Verwendungs - und Preisvor-
nijr . \ Schriften innegehalten werden.
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| Höhere Roheisengewmnung im Juni . Die Roh-(eisengewinnung betrug lt.„Stahl und Eisen“imJuni (30 Arbeitstage ) 1304 243 t gegen 1313 071 t
im Mai (31 Arbeitstage ). Arbeitstag ]ich wurden
im Juni durchschnittlich 43 475 t erblasen gegen
42 357 t im Mai . Ende Juni waren von 174 vor¬
handenen Hochöfen 118 im Betrieb und sechs
gedämpft.

1 Deutsch -Litauisches Abkommen . Auf Grund des
! Gesetzes über die vorläufige Anwendung zwei¬

seitiger Wirtschaftsabkommen mit ausländischen
j Staaten vom 4. 4. 1933 wird vom Reichsminister

: i des Auswärtigen angeordnet , daß das in Kowno
i am 19. Juni Unterzeichnete Abkommen über die
■Verlängerung der Wirtschaftsvereinbarungen
■zwischen Deutschland und Litauen um ein Jahr

bis Ende Juli 1938 mit Wirkung vom 1. August
1937 ab vorläufig angewendet wird.

" Reiseverkehr nach Belgien und Luxemburg,
r Auf den Reiseverkehr nach Belgien und Luxem-
: bürg linder ? auf Grund eines neuen Runderlas-
: ses Nr . 106/37 D. St . — Ue . St . des Leiters der

Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung vom
13. Juli unter Aufhebung des RE Nr . 85/36 D.
St . — TJe. St . mit Wirkung vom 15. Juli die

.Vorschriften des RE Nr . 39/37 D . St . — Ue . St.
mit gewissen Abweichungen und Ergänzungen
Anwendung.
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- Bremen, 15. Juli . Nordamerikanische Baumwolle.
«Basis middling nichts unter lowmiddling na?h ^den
? Bedingungen uer Börse . Middling loco 15.15 (15.13).

Bremen Juli Okt. Dez. Jon. Mörz Mai

Vor. SehluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .26 Uhr
Heutig . Schluß

I3 .22 2C
13 .26/ ( 0
13.25/20
13 .18/12
1310/C5

13 .28/26
13 .33/28
13 .31/3;
13 .25/23
13 .19/16

13 .33/31
13 .36/32
13 .35/32
13 .28/2:
13 .23/11

13 .65/61
13 .68/61
13 .&7/6C
13 .19/5/
13 .54/41

I3 .ee/t5
13 .71/69
13 .70/67
13 63/61
13 >7 55

Abrechnung 13 .C.I 13 .L! 13.31 13 .33 13 63 13 68
12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.31.
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.25» 13.19.

;; Bremen, 15. Juli . Der Markt eroffnete heute infolge
' Von Käbelmeldungen über gute Nachfrage in den
-Vereinigten Staaten stetig 2 bis 4 Punkte höhen Die
Nachfrage war vereinzelt ganz gut , so daß die Kurse

!im Laufe des Vormittages nur . zum Teil einige
Punkte,nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
Stetig unverändert bis zwei Punkte zmter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete unter dem Einfluß der Abschwächung in
Newyork . abgeschwächt 6 bis 9 Punkte niedriger.

. Auch . im Verlauf kam ziemlich starkes Ange¬
bot  heraus , so daß die Kurse trotz einiger Nach¬
frage weiter naebgaben . Der Markt schloß kaum

. stetig  4 bis 8 Punkte unter den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen.
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Hamburg, 15. Juli.
Lokoprals , p«r Ib Ttndenz : ruhig

Ostlndlseh « : Superflna myd , Sdnd * whltt rouglih
•remer Kl. . . 5 -35

Fln > Oomra Standard 1 Bremer Xlauiel 2 . . . . 5 .95

Newvork JuN Oktb. Dez. | Jan.
Marz Mal

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

12.47/-
[12.06/10

12 .47/-
1210/12

12 .38 '39j12 .J9 '—
12 .05/0 ?;12 .06/ -

12.43/-
12.00/0!

12.46/-
12.11/_7ficaug . otniuo i &.uo/ iu ic . ivik ic .uji  vt \ it .w-

loko : 12 .60 (12 .97)
New Orleans . . . . heutige Hot. 12 .44 »erige Hot. 12 81

luluhren In Atlantik - und Oellhdfen 1000 ! 1000

Schluß erholt
[ewyork. 15. Juli . Der Baumwollterminmarkt er-
nete stetig . Der Julitermin litt unter weiteren
gaben und Glattstellungen , die hauptsächlich von
;ländischer Seite , und zwar namentlich von Liver-
>1 und Bombay erfolgten . Auch Neworlean9 trat

bedeutender Abgeber auf . Die Haussiers , die
er die Tendenz des Marktes enttäuscht waren,
'en sich vom Geschäft zurück. Außerdem rechnet
n jetzt damit , daß sich die Schäden durch den Rüs-
käfer als nicht so erheblich erweisen werden, wie
iprünglich angenommen wurde. Die Wetter- und
ntemeldungen lauteten günstig . Hinsichtlich der
ständischen politischen Lage  machte sich
te zunehmende Nervosität bemerkbar. Dement;
gehend war die Aufnahmeneigung gering . Bei
a Käufen handelte es sich hauptsächlich um
ckungen der Baissiers . Ferner tätigte der Handel
)ine Käufe zu limitierten Preisen . Am Schluß er-
gte auf Deckungen eine teilweise Erholung.

Londoner Kolonlal -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
London, 15. Juli . Am vorletzten Tage der vierten

Londoner Kolonialwollversteigerungsserie kamen
10 407 Ballen zum' Angebot , darunter 3502 von Süd¬
amerika . Insgesamt wurden 8324 Ballen verkauft.
Der heutige Auktionstag brachte wieder einen
großen Besnoh,  Zurücknahmen erfolgten hau-

i|  _ Freilag , den 16. Tuli 1937

Lebhafter Güterverkehr auf dem Rhein
Die Abschlüsse des Fendel - Konzerns

Die Badische Aktiengesellschaft für Rhein¬
schiffahrt und Seetransport , Mannheim , die
Rheinschiffahrt A -G vor m.  Fendel , Mannheim,
und die Mannheimer Lagerhausgesellschaft , die
seit Jahren eine Betriebsgemeinsehaft bilden,
und zusammen mit der Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaft „Neptun “ in
Bremen,  der führenden deutschen Reederei
im Rhein -Seeverkehr , einen ausgezeichneten
Dienst von und nach dem Oberrhein bis in die
Schweiz betreiben , schlagen auch für das Ge¬
schäftsjahr 1936 die Verteilung einer -Dividende
von 6 »/. vor . Das AK jeder der drei Gesellschaf¬
ten beträgt 4 Mill . RM . Der sich hei den drei
Gesellschaften nach Vornahme der Abschrei¬
bungen ergebende Gewinn wird nach einem ver¬
einbarten Schlüssel aufgeteilt .. Demnach ent¬
fällt auf jede der drei Gesellschaften fiir das
Geschäftsjahr 1936 ein Gewinn von 0,24 Mill.
RM , der sich jeweils durch einen kleinen Vor¬
trag ans 1935 erhöht

Im Geschäftsjahr 1936 war erst im Herbst eine
besondere Belebung zu verzeichnen , doch verlief
das Jahr nicht einheitlich , weil die Abwertung
der Währungen in Holland , Frankreich und in
der Schweiz die deutsche Rheinschiffahrt schwer
in Mitleidenschaft zog . Die Oberrhein -Regulie¬
rung hat auch im laufenden Jahre wieder recht
gute Fortschritte gemacht , so daß eine bessere
Auslastungsmöglichkeit  der Rhein¬
schiffe gegeben ist . Auch ' der Verkehr auf dem
kanalisierten Neckar bis Heilbronn hat sich leb¬
haft dahin weiterentwickelt , daß der Umschlags¬
verkehr sich zu einem großen Teil von Mann¬
heim und Karlsruhe nach Heilbronn verlagert
hat . Auch der Schiffahrtsverkehr auf der regu¬
lierten Lahn , den die Betriebsgemeinschaft seit
einigen Jahren übernommen hat , hat 1936 nahezu
eine Verdoppelung der früheren Jahresverkehrs¬
ziffern erreicht . Auf der Mosel wurde , begün¬
stigt durch einen vorzüglichen Wasserstand , ein
regelmäßiger Dienst nach Trier und zur luxem¬
burgischen Grenze mit Motorschiffen eröffnet.
Die Getreidelagerhäuser wurden 1936 nur gering
in Anspruch genommen.

Im laufenden Jahre hat sich der Verkehr
mengenmäßig nicht nur auf dein Rhein und
seinen Nchenflüssen , sondern auch anschließend
in den Wechselbeziehungen mit den westdeut¬
schen Kanälen nicht unwesentlich belebt . Im
U’M' nrtverkehr . wie auch im Tnlverkehr durch
^ ('-:gcrung der w.- pnrtgntor dürfte sich die

’-r.' -isrhiffahrt im lau r---idc " Jahre in der Ge-
sa mtverkeh rszi ff er ai ' mählich den Zahlen der
Jahre 1927—1929 nähern.

Bei der Badischen Aktiengesell¬
schaft für Rheinschiffahrt und
Seetransport in  M a .n n h e i m ist das
Anlagevermögen in der Bilanz zum 31. 12. 1936
von 2,0 auf 2,6 erhöht . Der Schiffspark  ist
durch Abgang und Abschreibung in Höhe von
0,9, dem ein Zugang von 0.6 gegenübersteht , mit
1,3 (1,6) bewertet . Die Beteiligungen sind unver¬
ändert 1,3 geblieben . Das Umlaufsvermögen hat
sich von 2,9 auf 2,5 verringert . Die Verbindlich¬
keiten auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen , sowie gegenüber abhängigen und
Konzerngesellschaften betragen 1,6 (1,3). — Be-
triebserträge2,7 (2,5 ), ao Erträge 0,23 (0,23),
Erträge ans Beteiligungen 0,11 (0,05). Demgegen¬
über werden für Löhne und Gehälter 0,8 (1,1),
Abschreibungen auf Anlagen 0,784 (0,898) und
fiir sonstige Aufwendungen 0,995 (0.423) ausge¬
wiesen . (50. Geschäftsjahr ; GV 16. Juli .)

Die Rheinschiffahrt Actiengesell-
sehaft vorm . Fendel , Mannheim,  ver¬
zeichnet einen Betriebsertrag von 2,7 (2,9) Mill.
RM , ao Erträge 0,4 (0,3), Erträge ans Beteili¬
gungen 0,11 (0,04). Demgegenüber Löhne und Ge¬
hälter 1,1 (0,99), Abschreibungen auf Anlagen
0,8 (1,4), sonstige Aufwendungen 0,9 (0,5). — Das
Anlagevermögen ist mit 3,8 (2,7) ausgewiesen.
Im Schiffspark  gleicht sich der Zu - und
Abgang ungefähr aus mit 0,25. Die Abschrei¬
bungen betragen 0,4 (1,2), so daß ein neuer Stand
von 1,4 (1,8) erreicht wird . Gebäude 1,4 (0,8),
Krane , Geräte und Waagen 0,5 (0,02) , maschi¬
nelle Einrichtungen 0,2 (0), Tankanlagen 0,1 (0),
Umlaufsvermögen 3,0 (3,1). Darin zeigen wesent¬
liche Unterschiede geleistete Anzahlungen 0,37
(0,53), sonst . Forderungen 0,24 (0,45), Forderun¬
gen an abhängige und Konzerngesellschaften 1,1
(0,67), Bankguthaben 0,11 (0,35). Verbindlichkei¬
ten 3,2 (2,2), die in erster .Linie den abhängigen
Gesellschaften und Konzerngeseilschaften gegen¬
über bestehen.

Die Mannheimer Lagerhausges Bot¬
schaft in Mannheim  verzeichnet Betriebs¬
erträge von 3,5 (3,1) Mill . RM , aus Beteiligungen
0,14 (0,06), ao Erträge 0,1 (0,3). Ausgaben für
Löhne und Gehälter 1,25 (1,55), Abschreibungen
auf Anlagen 0,831 (0,699), . sonst . Aufwendungen
1,1 (0,78) . Im Anlagevermögen stehen beim
Schiffspark  einem Zugang von 0,5 Abschrei¬
bungen von 0,7 bei einer Gesamtbewertung von
1,87 (2,07) gegenüber . Gebäude 1,08 (1,32), gesam¬
tes Anlagevermögen 3,17 (3,65). Beteiligungen
0,467 (0,469). Uinlaufsvermögen erhöht auf 2,8
(2,4), besonders durch die Erhöhung des Postens
Forderungen an abhängige und Konzerngesell-

schaften auf Grund von Leistungen , der mit 1,3
(0,58) eingesetzt ist . Bankguthaben 0,128 (0,369).
Verbindlichkeiten 1,51 (1,63), darunter auf Grund
von Warenlieferungen und Leistungen 0,22 (0,44),
gegenüber abhängigen und Konzerngesellschaf¬
ten auf Grund von Leistungen 0,48 (0,21).

Neukonstruktion des Flick -Konzerns . — Um¬
wandlung der Siegencr Eisenindustrie A -G. Die
Siegener Eisenindustrie A-G, die als Vermögens-
Verwaltung der Familie Flick rieben fast dem
gesamten Kapital der Mitteldeutsche Stahlwerke
A -G auch das Stahl - und Walzwerk Hennigsdorf
besitzt , ist in eine Personalgesellschaft umge¬
wandelt worden unter dem Namen „ Friedrich
Flick , Kommanditgesellschaft “ . Seit mehreren
Jahren bestand zwischen dem Stahl - und Walz¬
werk in Hennigsdorf und dem Blechwalzwerk
der Mitteldeutschen Stahlwerke in Brandenburg
ein Pachtungsverhältnis . Zur Ausgestaltung
dieser Betriebsgemeinsehaft ist beabsichtigt , das
Werk Brandenburg aus den Mitteldeutschen
Stahlwerken auszugliedern und auf die
Kommanditgesellschaft zu übertragen . Als
Gegenwert sollen die Mitteldeutschen Stahlwerke
nom . 12 Mill . RM eigene Aktien erhalten . — In
der Aufsichtsratssitzung der Mitteldeutschen
Stahlwerke wurde dieser Plan genehmigt iind
beschlossen , im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Reiehsbehörden einer auf den 14. August
einznberufenen ao GV die Einziehung dieser
Aktien vorzuschlagen . Den wenigen außen¬
stehenden Aktionären läßt die Friedrich Flick,
Kommanditgesellschaft , durch ein Banken¬
konsortium den Umtausch ihrer Mittelstahl-
Aktien im Verhältnis 1:1 gegen mit einer
8prozentigen Dividendengarantie ausgestattete
Maxhiitte -Aktien anbieten . — Die Anteile der
neugegründeten Kommanditgesellschaft befinden
sich ausschließlich im Besitz der Familie Flick.
Darüber hinaus ist die Neuordnung des
Konzerns , für die es n . U. auch andere Lösungen
gegeben hätte , eine . reine Zweckmäßigkeits¬
konstruktion . Nach Durchführung der einzelnen
Umgruppierungen wird der Aufbau des Flick-
Konzerns folgendermaßen aussehen : Die
Friedrich Flick , Kommanditgesellschaft , besitzt
99°/o der Mittelstahl -Aktien , das Werk Branden¬
burg und das Werk Hennigsdorf . Sie ist also
nicht mehr , wie bislang die Siegener Eisen¬
industrie A G eine reine Holdinggesellschaft.
Mittelstahl besitzt rund 80% der Maxhütte-
Aktien , den Waggon -Konzern und Lauchhammer
und die Maxtiiitte schließlich Harpen.

Großcnhainer Wehstuhl - und Maschinen -Fabrik
AG, Großenhain i. S. Die Anfang des Geschäfts¬
jahres 1936/37 (31. März ) zunächst noch wenig
günstigen Aussichten besserten sich im Laufe
des Jahres , hauptsächlich im Anslande . Der
Gesamtumsatz des vorangegangenen Berichts¬
jahres wurde etwas überschritten . In der Ge¬
winn - und Verlustrechnung wird der nach Ab¬
zug der Aufwendungen für Roh -, Hilfs - und
Betriebsstoffe verbleibende Ertrag mit 1,28 (1,22)
Mill . RM ausgewiesen . Abschreibungen wurden
etwa in Vorjahrshöhe mit 0,07 Mill . RM vorge¬
nommen . Aus dem einschl . 18 935 (34 642) RM ver¬
bleibenden Reingewinn von 100 006 (77 935) RM
sollen , wie gemeldet , wieder 6 % Dividende ver¬
teilt werden ; fiir Unterstiitznngszwecke werden
15 000 (5000) RM verwandt und der Rest von
31 006 RM vorgetragen . — Im neuen Geschäfts¬
jahr - liegen Aufträge auf lange Zeit vor , die
Aussichten werden zuversichtlich beurteilt.

Maschinenbau A -G vorm . Beck & Henkel,
Kassel . Die GV beschloß , den Reingewinn von
6517 RM zur Minderung des Veriustvortrages
von 31 845 RM auf 25 328 RM zu verwenden.
Neu in den Aufsichtsrat wurde Bankier Alexan¬
der Hauck , Teilhaber des Bankhauses Georg
Hauck & Sohn , Frankfurt a . M„ gewählt . Dann
beschloß die GV, das AK um 250 000 RM durch
Ausgabe von Vorzugsaktien zum Nennbeträge
von je 1000 RM auf 700 000 RM zu erhöhen.

Kartonpapierfabriken A-G früher Norddeutsche
Lederpappenfabriken A -G), Groß -Särehen , Kreis
Sorau . Bereits in der letzten GV wurden An¬
deutungen darüber gemacht , daß der Verkauf
der Aktienmajorität bevorstehe . Inzwischen ist
dieser Verkauf perfekt geworden . Die Majorität
ist aus den Händen der Familie Schimek in rein
arischen Besitz  übergegangen . Aus die¬
sem Grunde legte der bisherige Aufsichtsrat
seine Mandate nieder . Eine ao GV wählte neu
in den Anfsichtsrat  Dir . Leonhard M.
Kluftinger (Berlin ). Dr . Heinrich Nieolaus und
Dir . Reinhold Krause . Alle drei gehörten dem
bisherigen Aufsichtsrat an , so daß aus dem Auf¬
sichtsrat Fabrikdirektor Diplomkaufmann Bern¬
hard Rollmann und Fabrikbesitzer Siempeikamp
ansscheiden.

Hamburger Hof A -G, Hamburg . Das Ge¬
schäftsjahr 1936 hßt  auch für die Gesellschaft
eine Belebung gebracht , die dazu führte , daß
sie Ende des Jahres unvermietete Räume kaum
noch zu verzeichnen hatte . Es war möglich,
einen größeren Betrag der kurzfristigen Ver¬
pflichtungen in eine Hypothek umzuwandeln.

Das der Gesellschaft gehörige Grundstück ist
jetzt mit 500 000 RM hypothekarisch belastet . —
In der Gewinn - und Verlustrechnung sind die
Mieteeinnahmen mit 243 988 (216 961) RM aus-
gewiesen . Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 15 540 (13 588) RM verbleibt ein Gewinn von
7261 (Verlust 1059) RM , der zur Minderung des

Personelle Veränderungen im Wertheim -Waren-
liauskonzern . Bei der A . Wertheim Warenhaus-
Gesellschaft mbH ., Berlin , und bei der Holding-
Gesellschaft des Wertheim -Warenhauskonzerns,
der Werth ei in A-G für Handelsheteilignngen,
sind in den Aufsichtsrat bzw . im Vorstand per¬
sonelle Veränderungen eingetreten , denen zu¬
folge die Organe des Konzerns jetzt ausschließ¬
lich in arischen  Händen liegen.

Norddeutsche Fahrzeug -Industrie Joh . Lehm¬
kuhl A-G, Oldenburg . Die mit einem Grundkapi¬
tal von 0,25 Mill . RM arbeitende Gesellschaft
erzielte 1936 einen Bruttoüberschuß von ü,9f
(0,96) Mill . RM . Nach Abschreibungen von 0,0b
(0,10) Mill - RM verbleibt ein Reingewinn von
186 971 RM (i. V. Reingewinn 154 305 RM , der zur
Verstärkung der Rücklagen verwapdt wurde ),
über dessen Verwendung nichts veröffentlicht
wird.

Intcresseii -Gemeinschaft Deutscher Schuhhänd¬
ler eGmbH , Sitz Bremen . Die Genossenschaft

erzielte 1936/37 (31. März ) Einnahmen aus Rück¬
vergütung und Warengewinn
Zinsen erbrachten 2282 RM , Skonti 985 RM und
ao -Erträge 2166 RM . Nach Abzug der Auf-
Wendungen , darunter Rückstellungen für Mit-
glieder in Höhe von 50 509 RM , verbleibt em
Gewinn  von 18971 RM , der sich um den
Vortrag 1935/36 auf 20 500 RM erhöht . Tn der
Bilanz werden u . a . ansgewiesen : Waren « M,
Forderungen an Genossen auf Grund von
Lieferungen 38 751, Forderungen an Fahnkanten-
provision 24 650, Wertpapiere 37 411, Bank¬
guthaben 45 020, andererseits Einlagen der Mit¬
glieder in laufender Rechnung 50 517, Kreditoren

Anschriftenänderung der Ueberwachungsstelle
für Waren verschiedener Art . Die Ueber¬
wachungsstelle für Waren verschiedener Art hat
ihre Geschäftsräume von der Hedemannstr . 22
nach Berlin SW 68, Hedemannstraße 10 (Tele¬
phonanschluß 19 66 81) verlegt.

Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle . Im Reichsanzeiger vom 14. Juli
ist ein Nachtrag 2 zur Gebührenordnung der
Ueberwachungsstelle für unedle »Metalle vom
16. Januar 1935 veröffentlicht , der am 15. Juli
1937 in Kraft tritt.

Der Preisanstieg im Ausland
Seit etwa einem Jahre hat sich das Preis¬

niveau in den meisten Volkswirtschaften und
besonders auf den Weltmärkten , unter
Schwankungen freilich , stark erhöht . _ So sind
nach dem Wochenbericht des Instituts fiir
Konjunkturforschung die Großhandelspreise , in
Landeswährung gerechnet , von Mai 1936 bis Mai
1937 in den Vereinigten Staaten um rd . 13%), . in
Großbritannien um rd . 20°/o und in Frankreich
um rd . 47%i, die Lebenshaltungskosten um rd.
6% bzw . 6% und 20% gestiegen . Demgegenüber
zeichnete sich die Preisbewegung in .DeutschJand
durch eine bemerkenswerte Stabilität aus , die in
erster Linie ein Erfolg der umfassenden Preis¬
politik ist.

Polens Steinkohlenausfuhr
Warschau , 15. Juli . Die Steinkohlenausfuhr

aus Polen ist von 865 000 t im Mai auf 1 099 000
im Juni gestiegen . Im Verhältnis zu dem vor¬
jährigen Vergleichsmonat , in dem nur 616 000 t
ausgeführt wurden , war die diesjährige Juni¬
ausfuhr um mehr als 50 % höher . Die Ausfuhr
der ostoberschlesischen Gruben stieg um 191 000 t
auf 925 000 t , die Ausfuhr aus dem Dombrowaer
Revier um 43 000 t auf 174 000 t . Dementsprechend
war auch die Ausfuhr nach den einzelnen Län¬
dern fast durchweg höher als im Vormonat . Be¬
sonders fällt das Ansteigen der Versendungen
nach außereuropäischen Ländei ’n und des Bun¬
kerkohlenabsatzes auf.

Kurzfristige Verlängerung
Der Außenhandel der USA . mit Räterußland
Washington , 15. Juli . Wie das Außenamt er¬

klärt , wird das abgelaufene Abkommen der Ver¬
einigten Staaten mit Sowjetrnßland , das den
Sowjets die Meistbegünstigung betreffs aller in
neuen Handelspakten mit andern Ländern ver¬
einbarten Zollvergünstigungen sichert , auf ein
weiteres Jahr verlängert , wenn auch einige
sekundäre Punkte geändert oder hinzugefügt
werden dürften . Rußland habe die als Gegen,
ieistung übernommene Verpflichtung , jährlich
für wenigstens 311 Mill Dollar Waren von den
Vereinigten Staaten zu kaufen , in beiden Jahren
überschritten . Im letzten Jahre betrugen die
Käufe der Sowjets sogar 36 Mill . Dollar.

Neue Bedingungen
für den Terminhandel mit Agrarprodukten

Newyork , 15 Juli . Das ' Landwirtschaftsamt
kündigte mit Wirkung vom 2. 8. für die Len¬
kung des Terminhandels von 13 landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen darunter Weizen , Mais,
Hafer , Roggen , Gerste , Leinsaat und Baum¬
wolle  neue Bedingungen an . Die neuen Maß¬
nahmen fordern von den Börsenmitgliedern und
Kommissionären einen Bericht über den Um¬
fang der Abschlüsse eines jeden Börsentagesund
für jede Warengattung . sowie über die Höhe der
offenen Kontrakte in den verschiedenen Ter¬
minen und in Lokoware . Die Händler , die über
Lagerhestände von mehi als ?!llHH)!i Busheis ver¬
fügen , sind verpflichtet wöchentlich über ihre
Hausse - oder Baissespekulationen zu berichten.

Die britische Hand3lsbi !anz
Erhöhte Passivität im ersten Halbjahr ’

London , 15. Juli . Nach den amtlichen briti¬
schen Statistiken stieg die Einfuhr von 83,13
Mill . £ im Mai auf 88,12 Mill . £ im Juni , kn
Juni des Vorjahres betrug der Wert der Einfuhr
noch 67,60 Mill . £ . Auf der Ausfuhrseite ergibt
sich fiir Juni ein Umsatz von insgesamt
51,50 Mill . £ gegen 50.12 Mill . £ im Vormonat
und 37,07 Mill . £ im Juni 1936. Der Wert der

Wiederausfuhr stellte sich im Juni auf 7,13 Mill.
Pfund Sterl . gegen 7,39 Mill . £ im Vormonat
und 5,01 Mill £ im Juni 1936. Der Einfuhrüber¬
schuß ist infolgedessen von 33,01 Mill . £ im
Mai 1937 auf 36,62 Mill . £ im Juni 1937 gestiegen.
Im Juni des Vorjahres wurde ein Passivsaldo
von 27,16 Mill . £ festgestellt.

Der Einfuhrzuwachs im Juni 1937 gegenüber
dem Vormonat entfällt zu 1,82 Mill . & auf die
Rohstoffeinfuhr , zu 1,58 Mill . £ auf die Lebens¬
und Genußmitteleinfuhr und zu 1,54 Mill . £ auf
die Fertigwareneinfuhr . Für das erste Halb¬
jahr  1937 ergibt sich ein Einfuhrwert von
483,42 Mill . £ . Die Ausfuhr britischer Erzeug¬
nisse stellte sich auf 251,22 Mill . £ , die Wieder¬
ausfuhr auf 40,55 Mill . £. Gegenüber dem ersten
Halbjahr 1936 ist demnach eine Steigerung des
Einfuhrüberschusses um 29,33 Mill . £ auf 191,65
Mill . £ festzustellen.

Großer Einfuhrüberschuß
Japans Außenhandel im Mai

Tokio , 15. Juli . Im Mai pflegt der japanische
Einfuhrüberschuß gegenüber den ersten vier Mo¬
naten des Jahres als Uebergang zum zweiten
Halbjahr , der Ausfuhrsaison , meist stärker zu-
riiekzugehen . In diesem Jahr dagegen hat der
Passivsaldo der japanischen Handelsbilanz im
Mai die außerordentliche Höhe von 137,7 Mill.
Yen erreicht und ist damit größer gewesen als
der Einfuhrüberschuß irgendeines andern Mo¬
nats im laufenden Jahr . Die Einfuhrüberschüsse
der ersten fünf Monate des Jahres 1937 betragen
zusammen fiir Altjapan 517,2 Mill . Yen und für
Japan mit Besitzungen 539,4 Mill . Yen . Diese
ungünstige Entwicklung ist nur auf die starke
Zunahme der Einfuhr zurückzuführen und nicht
auf einen Rückgang der Ausfuhr . Während die
Einfuhr im Mai 1936 rund 336,6 Mill . Yen betrug,
stieg sie im Mai 1937 auf 420,0 Mill . Yen , also
um 24,8 %. Die Ausfuhr zeigt gegenüber dem
Vormonat eine Zunahme um 19,2 Mill . Yen auf
282,3 Mill . Yen , während sie im Mai 1936 nur
219,8 Mill . Yen betrug . Die Steigerung der
Ausfuhr  ist nicht auf die Erhöhung der
Preise zurückzuführen.

Größerer Aktivsaldo des australischen Außen¬
handels . Die wirtschaftliche Anregung , die die
Rohstoffländer durch die Weltwirtschaftsbele¬
bung und die Preiserhöhung erfahren , wird
durch den beträchtlich gewachsenen Außenhan¬
del Australiens in dem am 30. Juni abgelaufe¬
nen Finanzjahr deutlich illustriert . Die Ausfuhr
stieg in diesem Zeitraum von 107,8 auf 128,1 Mil¬
lionen Pfund , während sich die Einfuhr auf 92,5
(82,3) Mill . £ vermehrte . Der Aktivsaldo der
Handelsbilanz stieg unter Berücksichtigung der
Goldausfuhr von 22,6 auf 35,6 Mill . £ . Diese Ver¬
besserung der australischen Handelsbilanz er¬
klärt sieh vor allem einmal aus der starken Er¬
höhung der Goldausfuhr  und zum andern
ans den um 11 Mill . £ höheren Erlösen ans der
Wollausfuhr.  Die ausgeführte Wollmenge
erhöhte sich dabei nur um 107 000 auf 2,9 Millio¬
nen Ballen . Dieser größere Aktivsaldo in der
Handelsbilanz wird Australien in die Lage ver¬
setzen , seine Zinsverpfliehtnngen auf ausländi¬
sche Anleihen ohne Angreifen seiner Devisen-
und Goldreserven zu erfüllen und seine auslän¬
dischen Guthaben — vor allem in London —
beträchtlich zu erhöhen . Man nimmt an , daß
sich die Londoner Guthaben Australiens um etwa
10 Mill . £ auf 60 Mill . £ vermehren werden . Auf
der andern Seite ist der Kapitalzufluß nach
Australien dazu benutzt worden , die Indu¬
strialisierung  des Landes zu beschleuni¬
gen . Dies zeigt sich auch in der beträchtlich
gestiegenen Einfuhr von Maschinen und andern
W erksausrüstungen.

Die 25. Deutsche Ostmesse findet vom 15. bis
18. August in Königsberg statt.

fig wegen , der hohen Limite bei geringwertigen
Sorten. Die Auswahl war gut . Es zeigte sich leb¬
hafte Nachfrage des heimischen Handels und vom
Kontinent , die als Hauptverkäufer auftraten . Die
Preise waren allgemein fest behauptet.

^ a
Ursprungs¬

land
” a

sj go

Na

Neusüdwales 362 — 23V, 22—23 _
Queensland 4157 24—33V, 19—26'/.. . 14—23 12—19'/!
Victoria 555 20—28% 17—26 22—24'/! —
Südaustralien 45 — — — —
Westaustral. 123 29—31'/! — — —
Tasmanien 7 - - 24'/! —
Neuseeland 1560 — 22—23 — 12—19*
Capes 166 24—31V, — — —
Englisch 1135 — —

* ;Neuseeland : Slipes 16—25V*.
— 14—17

Angeboten: 7910 Ballen , verkauft: 7128 Ballen.

Antwerpen , 15 . 7 , Kammzufl

p.kg . belg . Fr.p. lb .pence p.kg .belg Fr.p.lb .pence
1S 14 , i 15 . 14._ 15 , 14 . I 15 . 14

Juli
Aug.
Stpt
Okt.
Nov.

4575 45 75 I
45 .50 45 .50
45 .50 45 .50
45 .50 45 .50
45 25 45 25 I

3375 33 62
33 .37 33 .12
33 37 3312
33 .25 33 .10
33 . 12 32 .87

O01. 45 25 45 .25 I 33 .00 32 75
januai 45 00 45 00 I 33 .00 32 75
Febr . 44 75 44 7- ! 33 00 32 .b2
Ums. - ids 130 000 io*
Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. Juli , Abgesehen von einigen Umsätzen

in neuer Wintergerste sowie in Koggen neuer Ernte
für Lieferung erste Hälfte August , bewegt sich die
Geschäftstätigkeit im Berliner Getreideverkehr wei¬
ter in sehr ruhigen Bahnen. Brotgetreide alter Ernte
ist im freien Markte nicht mehr erhältlich , so daß
die Mühlen auf eigene Bestände zurückgreifen müs¬
sen oder ihren Bedarf aus Zuteilungen decken. Fut¬
tergetreide fehlt gleichfalls fast vollkommen. Bei
den Umsätzen in neuer Wintergerste handelt es sich
fast ausschließlich um Industriesorten . Das Mehlge¬
schäft halt sich im Rahmen der Vortage.
Cnikaflo , 15 - 7.
Gerste loko 71—90
Weizen willig
Juli 124 -50
September 125 ‘s—;
Dezember 127 -1—

Newvork , 15 7-
Welz . Rw. I. 136 -75
Welz . Hw. I. 143 50

Mals unrglm. September 37 50
Juli 127 375 Dezember 39 75
September 112 375 Roggen willig
Dezember 80 125 Juli 93 -25
Hafer k. stellt September 87 00
Juli 43 -12! Dezember 89 75

IMals loko — . — Egt. Fracht 2 10 . -3'
Mehl n. Pr.
jMehlh. Pr.

6 .70
6 80

Kont. Fracht 14—18

Viehmärkte
Hamburg, 15. Juli . Auftrieb : 1171 Rinder, darunter

63 Ochsen, 123 Bullen , 783 Kühe , 202 Quenen; 756
Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; Schafe:
rege. Preise : Ochsen: a) 43, b) 39; Bullen a) 41, b) 3i,
c) 32; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 18- 23; Färsen:
a) 42, b) 38, c) 33, Doppellender-Rinder 58; Lämmer
und Hammel: al ) 45—52, h2) 51—53, c) 40—45; Schafe:
e) 40—45, f) 30—35, g) 20—28.
Ghikago , 15 - 7 . Schweine
lelch . n. Pr. 12 00 Ischw . n. Pr. 11 -00 IZufuhren 7000
lelch . h. Pr. 12 SO Ischw . h. Pr. 1195 Mm Westen 27000

Salzheringe
Bremen, 15. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte : Elsfleth (Vegesack): Meise, 400 Kantjes . —

Leer: Helene , 521 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit
921 Kantjes,

Seefische
Am 15. Juli landeten in Wesermünde 8 Dampfer

346 150 kg frische Seefische , davon brachten von der
Bäreninsel ein Dampfer 61 500 kg, meist Kabeljau,
von Island ein Dampfer 75 500 kg, vorwiegend Gold¬
barsch, aus der Nordsee sßchs Dampfer 208 950 kg
Heringe . Ein Hochseesegler , stellte 850 kg Schollen
und Feinfiscli zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  waren unverändert . — Island : Kabeljau I
8Vs— O1/^ II 5—5s/i , III 5, Schellfisch I 12Vj—15. II
20, Lengfisch 5Vi—6V4, Goldbarsch 5V<—9*/i. Bäreninsel:
Kabeljau I 9Vs, II 5—6, III 5, Schellfisch I 7—11,
II 51/:—6, III 5, Austernfisch 7—8. Nordsee: Hering
in Kisten 10—ll 3/i, Hering *7%—9%, Makrelen 5—8V2,
Kabeljau I IOV2—15%, II 8—10V*, III 4,. Schellfisch
5—7, Wittling 3—G1/:, Seelachs 9V2, Lengfiseli 5%.

Warenmärkte
Hamburg, 15. Juli.

Reis : Im Ausfuhrgeschäft kam es zu kleinen Um¬
sätzen nach Wes'tafrikn. Am Platze selbst dagegen
ergia-ben sich kaum noch Absohlußmöglichkeiteil . An
den fernöstlichen Rohreismärkten bewegten sich die
Preise -in aufsteigender Linie.

Hülsenfrüchte : Ansätze zu einer geringen Gesehäfts-
belebung waren vorhanden. Im allgemeinen galten,
weiter die Listenpreise.

Gewürze: Markt- und Preislage unverändert.
Kautschuk : Ruhig, Loko95/i«, Aug.-Sept. 95A«, Sept./

Okt. 9% d.
Ghikago , 15 - 7 - Schmalz

Tendenz : ruhig {September 12 37’ G |Dezember 12 -30
lull 12 -15 < | Oktober 12 -45 G|

Newvork , 15 . 7 . Oele und Fette
Schmalz 12 -55
Talg , lose § -25
BW'saatöl
Juli -

September 9 28
Oktober 9 -25
Dezember 9 -24
Januar 9 29
Terpentin 30 -00

Terp . Sav . 33 00
Petr . SWC. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . Rohöl 2 *37— 57

Kaffee
Bremen, 15. Juli . Die Haltung des Marktes war

ruhig . Es konnte sich nur ein kleines Geschäft ent¬
wickeln . Für Abladungsware jedweder Provenienz
zeigte der Markt weiter großes Interesse , doch wa¬
ren die Einfuhrmöglichkeiten sehr beschränkt.

Hamburg, 15. Juli . Markt- und Preislage wie bis¬
her.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G.
Newvork , 15 . 7. Dezember 10 -26 lull 7 -16

Tendenz: fest
März 10 05 September 5 -98
Mai 10 00 Dezember 6 -94

Santos loko 11 -50 Tagesums. 17000 März 6 85
Juli 10 93 Mal 6 85
September 10 60 Rio loko 9 -25 fagesums. 0009

Newyork, 15. Juli . Der Kaffeeterminmarkt ver¬
kehrte in festerer  Haltung , weil der Handel,
das Ausland und die Kommissionäre Käufe und
Deckungen tätigten . Von günstigem Einfluß war
ferner die prompte Aufnahme von 9 Santos-Andie-
nungen. Privatmeldungen zufolge verhandelt das
Nationale Kaffeeamt wegen einer 30-Millionen-DolIar-
anleihe mit der brasilianischen Regierung zwecks
Fortsetzung des Programms der K a f fee¬
st ü tz u n g.

Kakao
Hamburg, 15. Juli . Rohkakao:  Geringere Sor¬

ten lagen im Preise etwas fester , während Edelsorten
entgegenkommender angeboten wurden. Accra gf.
loko 35 sh 6 d, Juli/August 35 sh 6 d cif , neue Ernte
Nov./Jan . 36 sh 3 d cif , Lagos faq. Junl/Juli 34 sh
6 d cif , Sup. Thome auf Approbation Juli/Sept . 36 sh
cif , Sup. Bahia monafcl. Abladung Juli/Dez . 36 sh
3 d cif . Plant . Trinidad erste Marken Juni/Juli 56 sh
cfr., Sup. Epoca Arriba Juli/Aug . 48 sh cfr., Sup.
Maohala Juli/Aug . 47 sh 6 d cfr., Sup. Sommer ArribaJuni/Juli 51 sh cfr. — Kakaohalbfabrikate:
Es entwickelte sieh zu letzten Preisen ruhiges Be¬
darfsgeschäft.
Newvork , 15. 7- stetig
Juli 8 OB {Oktober 7 66 |Januar 7 86
September 7 -45 | Dezember 7 *70 {März 7 -97

Zucker
Magdeburg, 15. Juli . Gemahl. Mehlis prompt für

Hi Tage 32.23%, für Juli 32.82'/*—32.37%. Tendenz:
ruhig.
Newvork , 15 . 7 - Rohzucker wiiüq
Juli 2 *38 40 *|November 2 *48/47 *1Januar 2 -31/32*
September 2 46/40 *| Dezember 2 -46 ' or | März 2 -32/33*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Köpfer (p. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 55s/1fi—*/16
do. 3 Monate 55!!- 1
do. Settl . Preis 55!/

Electrolyt 61- 63
best seiected 6H - 63
strong sheets 03
Elektrowirebars (3

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stell)

Standard n. Kasse 267!/- 261
do. 3 Monate 265/i' - 266
do. Settl . Preis 268

Banka *
Straits * 270

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl . pr. offlz . Preis 24^ Zi
do. pr. Inoffiz . Preis —
do. entf . S. off . Pr. ZVIk —%
do. entf . S. Inoff . Pr. 23U—*/«
do. Settl . Preis 24^

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

gewöhnl . pr. off . Pr. ?218/*a—%
do. pr. inoffiz . Preis 21^ G
do. entl . S. off . Pr. 23 - IV
do. entf . S. Inofl . Pr. V'S—” /»•
do. qew . Settl .Preis Z2\

London, 15. Juli Heute
zu 140 sh 1% il pro Unze

London , 15. Juli.
Aluminium (p . t)

Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger Preis * 72^ - 731»
ehlnes . per • *7—59

Quecksliber •
(per Flasche ) 3C1— 3C1 6

PlatinMp .20. Unz . ) 10 -00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) ( 5 67
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—165
do. ausl . * {per t) 180- 185
WelßhL I .C. Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box of 108 ibs ) 25~ 2£V
Kupfersnlfat
fob * (per t) 22
Cleveland Guß eis.
Nr. 3, fob . Middl .«
borough * (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt 19 -93
Folnsllber prompt 21 -50
Barrensilber a. L. 20 -00
Feinsilber a. Lief. 21 -56

Gold (ah u. Pence
per Unze) 140 1*4

* InahtXotlerung
wurden 168 000 Pfund Gold
fein verkauft.

Newvork , 15 - 7-
El. Kupf. f. 13 -65
30 '90 Tage 13 -65
Zinn, ;oko 59 -C2

Blei , loko 6 00
Zink , loko 7 .00
Silb . ausl . 44 .75

(Weißblech 5 -35
Roheis . N. 27 -27

{Roheis . N. 26 -25

Newyork, 15. Juli . Die Weltbestände an Raffi¬
nadekupfer  erfuhren im Juni eine Erhöhung
um 10 310 t auf 301 760 t. Die amerikanischen Be¬
stände stiegen auf 111 000 t. Der sichtbare Weltver¬

brauch belief sich auf 78 000 gegen 81 000 t. Die
Welterzeugung von Raffinadekupfer wird mit 200 000
gegen 203 000 t angegeben . Die amerikanische Produk¬
tion von Raffinadekupfer betrug 86 000 gegen 95 000 t.
Die Welterzeugung von Kupfer durch Minen und
Schmelzen erreichte im Juni 208 000 t gegen 209 000 t
im Vormonat. Die amerikanische Minen- und
Schmelzenerzeugung erhöhte sich auf 90 000 (88 000) t.
Die Ausfuhr von heimischem Kupfer erreichte eine
Höhe von 6000 gegen 5000 t.

Berlin , 15. Juli . Metalle . Etäktrolytkupfer prompt
cif Hamburg, Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 80V! RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99°/o in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber (1 kg fein)
58.70—4.1.70 fiir 100 kg.

Kupfer 74s/«, Blei Sl*/4, Zink 29V4. Tendenz: Kupfer,
Blei und Zink- stetig.

Berlin , 15. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 15. Juli fiir eine Unze Feingold 140 sh 1% d gleich
86,6323 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,0614
Pence gleich 2,78529 RM.

Hamburg, 15. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen) Silber prompt
41,70 B 38,70 G, Hüttenrohzink nom. 291/* B 29V« G.

Hamburg, 15. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74—76%, Schwerkupfer 73%—76, Rotguß 72V*
bis 75, Schwermessing 51—53%, Leiobtmessing 44V«
bis 46V«, Messingspäno 51V*—54, Altzink 19V*—211/*,
Altblei 26*/«—283/«.

IToIzmarkt
Bremen, 15. Juli . (Eigenbericht .) Nadelstamm¬

holz  von guter Beschaffenheit ist audauernd zwecks
Nachversorgung der Sägewerke gesucht . Zwar wird
in erster Linie Starkholz zur Auffüllung der Vor¬
räte gebraucht ; aber auch die schwachen und mitt¬
leren Nadelholzsortimente können restlos abgesetzt
werden, zumal das schwächere Material jetzt viel zu
Papierholz aufgearbeitet wird, das immer noch un¬
sere Holzeinfuhr beherrscht und daher unbedingt so
weit wie eben möglich aus deutschen Hölzern herge¬
stellt werden muß. In Brennholz  übersteigt der
Bedarf das Angebot , was sich im Herbst noch mehr
zeigen dürfte . In Grubenholz  konnte der Bedarf
soweit durch unsere Vorräte und durch die zusätz¬
liche Eigenerzeugung sichergestellt werden. Kiefern¬
schwellenholz wurde nur noch in kleinen Posten um¬
gesetzt . — Die Haltung des Laubrundholz¬
marktes  blieb bei steter Nachfrage sehr fest.
Größere Mengen wurden vom Waldbesitz nicht mehr
angeboten , da die Jahreszeit hierfür so gut wie vor¬
bei ist , aber alles , was an den Markt kam, fand be¬
reitwilligst Abnahme, soweit die Gütebeschaffenheit
nicht erheblich gemindert war. Qualitätseichen wa¬
ren besonders begehrt , aber auch Buchen , Erlen,
Eschen und Pappeln fanden Käufer.

Die Verarbeiter von Okoumäholz  haben
Schwierigkeiten , das zur Herstellung ihrer Fabrikate
erforderliche Rohmaterial zu beschaffen , weil viel
gebraucht , aber zu wenig angeboten wird ; die Preise
sind sehr fest . Die früher so beliebten Ersatzhölzer
für Okoume  kommen kaum noch herein. Afrika¬
nische und amerikanische Mahagoni  ist gefragt.
L i in b a und Abachi  werden auch nicht ausrei¬
chend angeboten . Während die Einfuhr afrikanischer
Hölzer sieh im ersten Halbjahr ungefähr auf der
Höhe des forjahres gehalten hat, ist der Zugang
von USA-Hölzern um die Hälfte zurückgegangen.
Von Mittebmerika waren die Zufuhren durchweg
ausreicheu Es wird allerlei an PockhoU  an-
gehoten . •♦•' .viko-Zedernholz war gesucht . Kleine
Posten Cocobolo und Cocusholz kamen herein . Von
asiatischen Hölzern wanen Teak und Nußbaum sehr
gesucht und nicht immer ausreichend zu haben.
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BönenzB  e r b € h 1 e
Werflaktien sehr fegt

Hamburg * 15. Juli . Die Börse war wieder durch
Sonderbewegungen gekennzeichnet . Ira Vordergründe
standen Elektrowerte und Werftaktien , die über den
Rahmen hinausgehende Kurssteigerungen aufzuwei¬
sen hatten . Im übrigen war der Grundton auch für
die übrigen meisten Werte freundlich bei ruhigem
Geschäft . Von Werftaktien stellten sich Atlas-
Werke um  4 1/«"/n höher (124V4 ). Bremer Vulkan
lagen um 1 #/o fester (144). Die im Freiverkehr ge¬
handelten Deutsche Werft zogen um IV«*/# auf 136 an.
Die unnotierten Deschimag stiegen auf 137. Im Ge¬
gensatz dazu zeigte sich für Schiffahrts¬
aktien  wenig Interesse . Die Kurse waren meistens
nur nominell und wenig verändert . Hnmburg -Siid
waren um ViVo fester zu hören (46*/*). Reis und Han¬
dels hatten hei Bremer  Papieren mit einer Stei¬
gerung von 2*/*°/o die Führung . Es wurden hierfür
147V* bezahlt . Jute Bremen waren um 1 % (118) bes¬
ser gefragt . Für Wendt ’s Cigarren war man weiter
Käufer zu 05 und für Bremer Cigarren zu 92. —
Ara Rentenmarkt  kam es zu kleineren Um¬
sätzen in Bremer Altbesitz , die zu 126 gehandelt wur¬
den, sonst war kaum etwas von Abschlüssen zu
hören.

Renten leicht abgeschwächt
Hannover , lö. Juli . Am Aktienmarkt war die

Umsatztätigkeit kleiner als an den Vortagen , doch
blieb die Stimmung weiter freundüc -h. Heeder Hütte
und Eisenwerk Wülfel waren zu unveränderten Kur¬
sen im Handel . Etwas fester waren Hildesheim Fei¬
ner Kreiseisenhahn und Braunselnreig -Hannoversche
HypothekenbanK , während Hannoversche Straßen¬
bahn 1 •/# niedriger Angeboten blieben . Am Renten-
markt gaben Altbesitxanleilien etwas naoh . Ferner
waren Provinzanleihen und die Goldpfandbriefe der
Hannoverschen Dandeskreditanstait je schwä¬
cher . Von Neubesitzanieihen waren Mecklenburger
und IIarmer ersehe Provinzial 1 hzw. 2 ®/a niedriger
mit 40 angeboten . Liquidafions -pfandbriefe konnten
sich behaupten . Von Industrieohllgationen waren
Mechanische Weberei Linden etwas höher mit 88 ge¬
fragt . Die Gera einde -Umsc hui d;ungsan leihe blieb un¬
verändert , Burbach Kali nannte man mit 65—67 und
Wintershall mit 138—ICK). Schluß still.

Ruhig
Berlin , 15. Juli . Der Wertpapierhandel verlief

heute in wesentlich ruhigeren Bahnen als in den
letzten Tagen . Einesteils mögen dafür rein techni¬
sche Gründe , wie z. B. eine leichte Versteifung des
Geldmarktes zum Medio, mitbestimmend sein , zum
anderen verhalten sich die Käuferkreise im Hinblick
auf die bevorstehenden politischen Entscheidungen
zurückhaltend . Infolgedessen entschloß Rieh die Ku¬
lisse an einigen Marktgebieten zu Glattstellungen . In
der Grundlinie bleibt aber eine freundliche Stim¬
mung gewahrt , zumal weiterer Anlagebedarf besteht,
und die Möglichkeiten am Rentenmarkt hei der herr¬
schenden Materialknappheit ziemlich begrenzt sind.
Auch im Verlauf  vermochte sich eine Belebung
nicht durchzusetzen , da die zweite Hand fehlt , und
der berufsmäßige Börsenhandel daher zur Zurück¬
haltung neigt . Die Kurse blieben indessen überall
gut gehalten , Zu den Ausnahmen gehörten Ilse Ge-
nußsclieine mit minus 1, Buderus mit minus *h und
Berliner Maschinen mit minus Vstyo gegen die erste
Notiz . Dagegen verbesserten AEG ihren Anfangskurs
um 1 •/«. Farben notierten 1C6T/*. Die Börse schloß hei
kleinsten Umsätzen zu dem Verlauf gegenüber gut
behaupteten Kursen . AEG erreichten mit 135 einen
neuen Höchstkurs . Nachbörslich war die Stimmung
weiter freundlich.

Am Markt der zu Einlieitskursen gehandelten
Bankaktien hielt auch heute wieder Interesse vor¬
zugsweise für Hypothekenbankaktien an . Deutsche
Hypotheken gewannen l 1/*. Bayerische Hypotheken
und Westboden je IV «. Von Großbankaktien stiegen
Berliner Handelsgesellschaft erneut um Vs°/0. Ferner

Dollar « 2,49 (2,491) RM
Englisches Pfund « 12,365(12,370) RM

sind Vereinsbank Hamburg mit plus l*/s und Deut¬
sche Ueberseebank mit plus 7/s°/o zu erwTähnen . Von
Industriepapieren gewannen u . a . Atlas -Werke 4l/s °/s.
Von Kolonialpapieren stiegen Schantung auch heute
wieder um 1V#. Dagegen ermäßigten sich Otavi um
0.50 RM. Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war wieder Nachfrage für Hypo¬
thekenpfandbriefe zu beobachten , die indessen nur
zum kleinsten Teil befriedigt werden konnte . Die
Umsätze blieben daher begrenzt , die Kurse unver¬
ändert . Von Stadtanleihen fielen 26er Elberfeld mit
plus Vs und 28er Hagen mit plus XU Vo auf . Von den
Neubesitzanleihen waren Dekosama unverändert,
Hamburger ■/<V# fester . Länderanleihen gewannen 10
bis 15 Pf . im Durchschnitt . 40er Postschätze plus
0.10 RM. Von Industrieobligationen wurden Markt-
Hagen I nach Panse um 1 °/o niedriger , neue Harpe-
ner dagegen um */i Vs höher bewertet . Privatdiskont
unverändert 27/a%.

Leicht befestigt
Frankfurt , 15. Juli . Die Berliner MHfcagsschluß-

kurs -e waren an der Abendbörse gehalten . Das Ge¬
schäft vertief ruhig . Zur Notiz kamen anfangs
Sohuckert mit 1801/* und Gesfürel mit 156. Vereinigte
Stahlwerke hörte man mit 1241/*—124V«, Mannesmann
mit 1281/«—1287«, IG Farben mit 167—1671/«, sowie Nord¬
deutscher Lloyd mit 20V«—21. Der Reutenmarkt lag
ruhig und unverändert . Im Verlauf  zogen die
Kurse am Aktienmarkt bis zu V«% über den Ber¬
liner Schluß an . Etwas starker befestigt waTen IG
Farben mit 167V«. Am Reutenmarkt waren Kommu¬
nal umschuldnng unv . 94,20—94,25, Dekosama -Neubesitz
wurden zu 43 gesucht.

Uneinheitlich
Newyork , 15. Juli . Die Börse eröffnete stetig , wobei

der Handel eine vorsichtige Zurückhaltung übte.
Maßgebend hierfür war der Wunsch , die weitere
Entwicklung hinsichtlich der schwebenden Gesetzes¬
maßnahmen abzuwarten . Das gleiche gilt betreffs
der Lohnverhandlungen bei den Eisenbahnen . Zu¬
nächst gaben die Kurse etwas nach , dann unterlag
die Kursgestaltung mehrfachen Schwankungen . Als
nun erneute Kauflust einsetzte , konnte sich wieder
eine bessere Stimmung durchsetzen . Im Verlauf war
die Unternehmungslust sehr gering . Die Kursgestal --
tung verlief abermals unregelmäßig , wobei die
Mehrzahl der Papiere auf dem gestrigen Niveau
kleineren Schwankungen nach beiden Seiten unter¬
lag . Mittlerweile zeigen zahlreiche Effektenhändler
weitere Reserve im Hinblick auf mögliche Rückwir¬
kungen der Kämpfe im Fernen Osten.  Ferner
möchte man eine Klärung der wirtschaftlichen Aus¬

sichten für den Herbst d. J . abwarten . In der letz¬
ten Börscnstunde blieben die Kursverschiebungen
gering . Die Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Teiearaphlscht*
Auszahlung

S i/)
uqT5

. \t. * &■C ®3> e. ^X
15

Geld
7

Briet
14

Geld
7
Briet

Aegypten 1 äg £ 7 20.99 12.65 12.60 12.655 12.685
Argentinien1 P.-P. 6 1 70 0.750 0.764 0.750 0.754
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.17 41.35 41.89 41.97Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 U.167 0.165 (1167
Bulgarien ICO Lev 6 61.00 3.04/ 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.13 55.25 56.16 55.28
Danzig 100  fl. 4 — 47.16 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.3’ 12.38 12.355 12.385
Estland 100 e. Kr. 2 — 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4'- 81.00 S.465 5.4/5 5.46S 5.475
Frankreich 100  Fr. 5 31.00 9.6e 9.67 9.655 9.675
Griechenld. 100  D. 4 81.00 2.353 2.35? 2.353 2.35/
Holland 100 U. 6 163.74 136.99 137.27 137.07 137.35
Iran 100 Rials 2 20.43 15.34 15.38 15.35 15.39
Island lOOlsl. Kr. 112.50 55.21 55.33 55.24 55.3bItalien 100 Lire 6'. 61.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen ,4'/ 2.40 0.71? 6.718 8.717 0.719
Jugost. 100  Din. 3.25 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6/f 4.58 2.483 2.487 2.484 2.488
Lettland 100 Latis 5!- 48.90 49.06 48.9U 49.60Litauen 100 Lit. 5'!- — 41.90 41.90 41.90 41.98
Norwegen 100 Kr. 112.75 62.07 62.19 62.10 62.22Oesterr. 100 Sch. 3! 59.07 48.95 49.1b 48.9a 49.05
Polen 100 Zloty ; - - 47.1(1 47.20 47.10 47.20
Portug. 100  Esc. 45 453.57 11.215 11.235 11.22 11.24
Schweden100 Kr. i 112.50 63.00 63./0 63.69 63.81
Schweiz 100  Fr. 11- 81.00 57.01 57.13 57.83 5/ .15
Spanien 100 Pes. 81.00 18.98 17.82 16.98 17 0?
Tschech. 100 Kr. 3 85.09 8.651 8.669 8.656 8.674Türkei 1 türk. £ ! 18.56 1.978 1.962 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. — - — ——
Uruguay i G.-P. i 4.30 1.459 1.461 1.459 1 461V. Staat, v. A. 1$ 1!- «1* 2.488 492 .483 .493

An den internationalen Devisenmärkten blieb es
auch heute ziemlich ruhig . Nennenswerte Schwan¬
kungen waren bei keiner Währung iestzustellen.
Das Pfund zeigte weitere Auftriebstendenz . Die
letzte Amsterdamer Notiz stellte sich auf 9.02 nach
9.01V8. Gegen Zürich war (las Pfund infolge der fes¬
teren Haltung des Schweizer Franc unverändert.
Pfunde -Kabel unverändert 4.9672. Der französische
Franc kam aus London etwas leichter mit 128.01
(127.98). Der Dollar blieb unverändert , der hollän¬
dische Gulden und der Schweizer Franc waren eher
leicht gebessert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 /
Berlin 73.0 <;
London 9J15;
Newyork 181.56
Paris 7 04',
liondon . 15 7
Newyork 4.9677
Paris 128.07
Berlin 12.34'?
Spanien 87.00 n
Montreal 4.576f
Amsterdam 9.016"
Brüssel 29.50/,'
Italien 94.38
Schweiz 21. 66 'j
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.35^
Oslo lo.sn1«;
Helsinofors726.17
Prag 147. 51
Budapest 25.C5

Belgien 30 57'
5chwelz 41 63Madrid - -
Oslo 45.32-
Kopenhagen40.27K
Belgrad Z1S.0O
Sofia 408.00
Rumänien 577()p
Lissabon 110'16
Istanbul 516.01!
Athen 546 5”
Wien 26.37
Warschau 26.28Moskau —
Lettland 2S 25
Buen. Aires jß 'flQ
Rio de Jan. 4.1?
Montevideo 28.C0
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Honqkonq 1/264

Stockholm 46.50

ri ivdiuiaK . -/M- fl
Tägl. Geld 7
1 Monatsq. 1
Schanghai t ? 28
Yokohama i/jgfi
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100/1?!*
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.45

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Paris , 15 7.
London 128.1*4
Newyork 24.79'
Belgien 434.12'-
Spanien
/■uridi , 15 7
Paris 16.91'/
London 51.GW
Newyork 436.12’.
Belgien 73.42t«
Italien 22.97',
Spanien —
Holland 249.25
Berlin 175.35
Wien
Notenkurs 82.75
Kopenhagen ,157
London 22.40
Newyork 452.60Berlin 181.65
Paris 17.6“-
Antwerpen 76.0'Zürich 103.65
Rom 24.08
Amsterdam248.85
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.90Wien — —
Warschau 85 90
Wien . 15 7.
Amsterdam 294.52
Berlin 214.87
Brüssel 89.99
Budapest
Bukarest —

Prag , 15 7
Amsterdam 15.86
Berlin 11.54
Zürich 659.00
Oslo 718.10
Kopenhagen 638.50
Newvork , 15 7,
Tägl. Geld- 1.0C
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl 4.9669

Italien 13' .65
Schweiz 591.00
Kopenhagen 571.00
Holland 14.20Oslo
Stockholm 111.70Oslo 108.85
Kopenhagen96.70
Sofia — —
Prag 15:21
Warschau 82.80
Budapest 86.25
Belgrad 10.00Athen 3.95Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , 15 7
London 19.90Berlin 162.25Paris 1575
Newyork 402.50Amsterdam222.00Zürich 92.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.2/
Rom 21.5’-
Prag 14.20Wien 76.75Warschau 77.50
Kopenhagen 118 55London 26.56
Madrid
Mailand 28:05
Newyork 534.v1
Oslo 133.42
London 142.95Madrid
Mailand 15L10
Newyork 2876
Paris 11170
Stockholm 737.00
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9581H’wechsel 4.95«:Paris 3.88Brüssel 16.84
Rom 5.26'i
Madrid 4-85
Bern 22.94
Amsterdam 55.10
Stockholm 25.60
Oslo 24.95

Stockholm 659.25
Helsingfors 56 75
Prag 90 00
Berlin 10.36Warschau
Helsingfors 9.58
Buen. Aires 131 SO
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte K
$ p. 1 Mt. i.

1 $ D. 3 Mte %
Stockholm . 15 ?
London 19.40^Berlin 157.50Paris 15.2’Brüssel 66.25schw. Plätze 8975Amsterdam215.50
Kopenhagen 86.85Oslo 97.65
Washington391.00
Helsinofors 8.62Rom 21.00
Prag 13.85Wien 74.25Warschau 74.50
Paris 20.69
Prag 18.82',
Sofia
Stockholm 136:89
Warschau 100.81<5Zürich 122.58
Wien 530.00Marknoten
Pein. Noten 547 50
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 545.00
Kopenhagen22.17^
Prag 3.48«Wien 18.78
Budapest 19.75Belgrad 2.33
Athen 0.911
Japan 28.93
Buen. Aires 30.82
Rio de Jan. 8.37
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurs * vom 15. Juli
Nerwyork gegen Japan 38.92—28.98, London ge-gen

Japan 1.261/««. (Tel . der Yokohama SpeoieBank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.215/«,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.1**/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse .
Berlin : Nachl . Kfm . Herbert Reppen und Nacbl.

Margarete Reppen , geh . Hirsch in Berlin -Schöne¬
berg . — Mannheim : Hedwig Heß Witwe , geb . Stei-
nicke . — Waldshut : Nachl . Apotheker Oswald Boll ..

Vergleichsverfahren
Halle i. Westf . : Tabakwarenhändler Friedrich Ru¬

dolf Mahne in Peckeloh . — Köln : Alfred Rätlier . i.
Fa . Grube & Rätlier , vorm . Simons & Schroeder,
Herrenwäschefabrik . — Recklinghausen : Kfm . Adolf
Bringewald , i . Fa . Johann Bringewald , Wohnungs¬einrichtungen . — Schmalkalden : Fa . C. Friedr.
Michel Naclif ., Eisenwarenhandlung , Inh . Hanns
Karl Schneider . Beantragt : Düsseldorf : West¬
deutsche Bank für Handel und Grundbesitz eGmbH.
— Köln : Kfm . Hanns Esser . — Stade : Witwe Marie
Bernott , geb . Elfers , in Himmelpforten.

Die Verwendung von Kraftfahrzeugluftreifen
an Gespannwagen untersagt . Die Ueberwachungs-
stelle für Kautschuk hat eine im Reichsanzeiger
Nr . 159 vorn 14. 7. veröffentlichte Anordnung
Nr . 41 erlassen , wonach die Verwendung von
Kraftfahrzeugluftreifen an Gespannwagen all¬
gemein untersagt wird . Die Verwendung von
runderneuerten , sogenannten neuprotektierten
Kraftfahrzeug -Luftreifen und die Weiterverwen¬
dung von Kraftfahrzeugluftreifen , die sich hei
Inkrafttreten der Anordnung an Gespannwogen
befinden , wird dagegen zugelassen.

,-Srhitfahrt •Schiffbau ^
Starker Passagierverkehr

über den Nordatlantik
Die transatlantische Passagierkonferenz teilt

mit , daß von den ihr angesehlossenen Linien im
ersten Halbjahr insgesamt 316 082 Personen in
beiden Bichtungen befördert wurden . Das bedeu¬
tet gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von
mehr als 20°/o. Auch die transatlantischen Linien,
die unmittelbar in einem der Häfen des Mittel¬
meeres enden , zeigen eine beträchtliche Zunahme
des Personenverkehrs von 24 783 auf 46 111.

Ratcnerliöliung . Die an der Frankreich -Fahrt
beteiligten Reedereien , Worms & Cie . und Argo
Beederei Bichard Adler & Co., werden mit
Wirkung ab 19. Juli die Baten im Pariser Ver¬
kehr allgemein um 20°/« erhöhen.

Neue Durchfrachten vom Rhein nach der Le¬
vante . Der DurchfraehtentariT der Deutschen
Levante -Linie und der Kon . Nederl . Stoomboot
Mij . vom Ehein nach der Levante wird , wie die
„Deutschen Verkehrs -Nachrichten “ melden , in
Kürze neu herausgegeben . Die in der Neuausgabe
enthaltenen Batenerhöhungen treten am 1. Ang.
in Kraft.

Rotterdams Schiffsverkehr
Beträchtliche Zunahme im ersten Halbjahr

Im Juni kamen in Botterdam nach Abzug der
mehr als einmal in den einzelnen Häfen gezähl¬
ten Fahrzeuge 1313 (1293) Seeschiffe mit 2 114 980
(2 156 359) Nettotonnen an und im Zeitraum Ja¬
nuar bis Juni 7869 (6895) Seeschiffe mit 13 070 377
(11391243 ) Nettotonnen für das gesamte Hafen¬
gebiet von Botterdam mit Umgebung , umfassend
das ganze von den Mündungen der Ströme Bhein
und Maas gebildete Delta . Der Seeschiffsverkehr
in Botterdam hat also im ersten Halbjahr gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres eine Zu¬
nahme  von 974 Seeschiffen oder 1 679 134 Netto¬
tonnen erfahren.

Zuversicht in Dänemark
Kopenhagen , 15. Juli . Die Riehtzahl für Fracht¬

raten (1931 = 100) ist in Fortsetzung der Auf¬
wärtsbewegung der letzten Monate von 186,4 im
Mai auf 194,1 im Juni , also um weitere 7,7 Punkte,
hinaufgegangen . Auf Befragen nach seiner Mei¬
nung über die weitere Entwicklung erklärte der
Vorsitzende der dänischen Dampfschiffsreederei¬
vereinigung , H . A . Hansen,  daß die Stabili¬
tät des Frachtenmarktes andauern dürfte und
wesentliche Veränderungen in den nächsten Mo¬
naten kaum zu erwarten seien.

Die Motorschiffsneubauten
Ein neuer Rekord

Nach einer Aufstellung der englischen Fach¬
zeitschrift „The Motor -Ship “ hat der Umfang
der zur Zeit in Auftrag befindlichen Motor¬
schiffstonnage bis zum 1. Juli einen bisher noch
nicht verzeichneten Höchststand erreicht . Es er¬
gibt sieh nach den englischen Berechnungen für
die Entwicklung des Motorschiffbaus seit 1929
folgendes Bild (die Neubautonnage von Sowjet-
Bußland ist dabei wie üblich nicht berücksich¬
tigt ). Es waren in Auftrag gegeben:
im Juli 1929: 324 Schiffe mit zus . 2,100 Mill . BRT
im Juli 1933: 86 Schiffe mit zns . 0,470 Mill . BRT
im Juli 1934: 130 Schiffe mit zus . 0,822 Mill . BBT
im Juli 1935: 177 Schiffe mit zus . 0,902 Mill . BBT
im Juli 1936: 269 Schiffe mit eus . 1,585 Mill . BET
im Juli 1937: 396 Schiffe mit zus . 2,465 Mill . BRT

Der bisherige Höchststand vom Januar 1930,
wo 351 Motorschiffe mit 2,289 Mill . BRT in Auf¬
trag gegeben waren , ist mit dem jetzigen Welt-
Auftragsbestand um rund 180 000 BET überboten
worden . Mit der Indienststellung der zur Zeit
in den Büchern der Werften verzeichneten Neu¬
bauten ist im Laufe der nächsten zwei bis drei

Jahre zu rechnen . Znm Teil laufen die Abliefe¬
rungsfristen im Hinblick auf die ^ 11 ~
spruchung der meisten Werften bis 1940. Im
ersten Halbjahr 1937 sind an Motorschiffen abge¬
liefert worden 97 Einheiten mit 0,605 Miü . BEI
gegen 70 Motorfahrzeuge mit 0,433 Mill . BRT in
der gleichen Zeit des Vorjahres und 90 Einhei¬
ten mit 0,565 Mill . BBT in den ersten sechs Mo¬
naten 1929. Von den gegenwärtigen Motorschiffs-
aufträgen entfällt tonnagemäßig der größte Teil
auf Tankschiffe.  Es sind im Bau oder in
den Büchern der Werften verzeichnet insgesamt
127 Tankschiffe mit zusammen 1,05 Mill . BBT.
Dazu kommen 228 Frachtschiffe mit zusammen
0,965 und 41 Fahrgastschiffe mit insgesamt 0,4.)0
Mill . BET . (Berücksichtigt sind bei diesen Zif¬
fern alle Schiffe über 1500 BRT .)

Zusammenstoß auf dem La Plata
Buenos Aires , 15. Juli . Der 6500 t große eng¬

lische Frachtdampfer „E 1s t r e e G r a n g e
stieß auf dem La Plata auf der Höhe der Stadt
La Plata - mit dem englischen Motorpassagier-
schil 'f „Southern Prinee“  zusammen . Der
Zusammenstoß verursachte bei dem auf aer Reise
von Newyork nach Buenos Aires befindlichen
10 000 t großen „Southern Prinee “ ein großes
Leck . Die Abteilungen des Schiffes liefen sofort
voll Wasser . Da die Pumpen den Wassereinbruch
nicht bewältigen konnten , erbat Kapitän Mr.
Butilin Hilfe und setzte das Schiff auf Grund.
Der in der Nähe befindliche argentinische Aviso
„Golondrina “ wurde vom argentinischen Marine¬
ministerium an die Unglücksstelle beordert . Er
übernahm die 52 Fahrgäste des „Southern
Prinee “, um sie nach Buenos Aires zu _bringen.
An der Seite des „Southern Prinee “ übernahm
der argentinische Minensucher „Murature “ die
weiteren Hilfeleistungen , während der Fracht¬
dampfer „Elstree Grange “ seine Fahrt nach
Montevideo “ fortsetzte . Die „Southern Prinee*
hatte außer Passagieren 5000 Tonnen Ladung an
Bord.

Neuer Kai in Schanghai . In Schanghai ist der
Jukong -Kai , ein von der Central . Trust Com¬
pany finanziertes Unternehmen , mit ausgedehn¬
ten Lagerhäusern und zwei Liegeplätzen von
600 Fuß Länge dem Betrieb übergeben worden.
Der Lloyd Triestino und die Canadian
Pacific  haben mit der Kaigesellschaft Ver¬
träge abgeschlossen , um ihre Schiffe an dem
neuen Kai landen zu lassen . Nach seiner Fertig¬
stellung wird der Jukong -Kai Landogelegenhei-
ten von 3000 Fuß Länge bieten.

Seeamt Bremerhaven
Grundberührung D. „Oliva“

Las Seeamt Bremerhaven verhandelte über die
Strandung des Bremer Frachtdampfers „Oliva “ und
verkündete folgenden Spruch  :

Der Bremer Frachtdampfer „Oliva “ ist am 5. März
1937 um 21.47 Uhr an der Südwestküste der Insel
Nargön im Finnischen Meerbusen aufgelaufen und
am 7. März 1937 mit erheblichen Bodensehäden unter
Hilfe eines Bergungsdampfers wieder flott gewor¬
den . Das Auflaufen ist auf unsichtiges Wetter und
auf Versetzung zurückzuführen . Ein schuldhaftes
Verhalten der Schiffsführung ist nicht festzustellen.
Las Verhalten nach dem Unfall war sachgemäß ; ins¬
besondere war die Inanspruchnahme fremder Hilfe
nach Sachlage geboten.

Es ist anzustreben , daß auch Schiffe von der
Größe der „Oliva “ mit besseren und moderneren Lot¬
einrichtungen ausgerüstet werden.

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am Mitt¬
woch über den Zusammenstoß zwischen dem MS.
„Gauß f‘ der „Neptun “ und dem holländischen MS.
„Lies “ am 10. Juli im Wendebecken des Freihafens II
in Bremen . Die Verhandlung wurde vertagt . Die
Schlußverhandlung findet nach Rückkehr des MS.
„Gauß “ von der jetzt angetretenen Spanienreise statt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Juli:
Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer,

Hafen I Sch . 5, Stückgut . Valverde , it .» von Sa-
vana , Gebr . Specht , Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juli:

Yalova , dtsch ., von der Levante , Böning & Co ., Ha¬
fen II Sch . 13, Wein , Holz . Holstein , dtsch ., von

.Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 16. Fasan,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4,
Stückgut . Gannet , engl ., von London , The Gen.
Steam Nav ., Hafen I Sch . 2, Stückgut . Niobe , dtsch .,
von Stettin , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 1, Stück¬
gut . Kong Frode , norw ., von Oslo, HeTm. Dauels¬
berg , Hafen I Sch . 3, Stückgut.
Ahgegangen Seeschiffe am 14. Juli:

Fauvette , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Venus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Helfried Bismark , nach Kö¬
nigsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Ceres,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.
Ammon , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Idarwald , dtsch ., nach Hamburg , Rah . &
Stadtl ., Restladung . Rheinland , dtsch ., nach Ostasien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Mimi Horn , dtsch .,
nach Westindien , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Smyrna , dtsch ., nach Malta , Böning & Co., Stückgut.
Lindenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co.
Abgcgangene Seeschiffe am 15. Juli:

Beppe , it ., nach Livorno , Gebr . Specht , Kohlen.
Saar , dtsch ., nach Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 14. ab Rotter¬

dam nach Antwerpen . Attika 14. an Para . Berlin 14.
ab Bremerhaven . Borkum 15. an Antwerpen . Crefeld
15. ab Miike nach Moji . Elbe 14. an Hamburg . Fran¬
ken 14. ab Rotterdam nach Hamburg . Gneisenau 14.
an Antwerpen . Inn 14. an LeixoeB. Isar 14. an Taku!
Lahn 13. ab Djibouti nach Colombo . Mosel 14. ab
Brisbane nach Sydney . Saar 15. ab Bremen nach
Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „ Hansa *.
Bremen . Bärenfels 13. Gibraltar pass . Birkenfels 13.
von Adep . Frauenfels 13. von Bunder Abbas . Geier¬
fels 14. von Messina . Kandelfels 14. von Antwerpen.
Liebenfels 14. von Antwerpen . Olbers 14. Ouessant
pass . Rolandseck 14. in Oporto . Rotenfels 14. von
Port Said . Trautenfels 13. in Navalakhi . Wartenfelg
14. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Bremen.Andromeda 14. Emmerich pass , nach Köln . Ariadne
14. von Köln nach Rotterdam . Atlas 15. von Bremen
nach El Ferrol . Bacchus 15. Brunsbüttel pass , naoh
Stettin . Castor 15. von Kopenhagen nach Gdingen.
Flora 15. von Königberg ' nach Bremen . Hector 14.
in Riga . Hero 15. in Lissabon . Jason 14. in Pillau.
Jnno 15. in Kopenhagen . Jupiter 35. von Köln nach
Rotterdam . Kronos 15. in Casablanca . Leander 15. von
Bremen nach Antwerpen . Neptun 15. Emmerich pass,
nach Köln . Nereus 15. von Bremen nach Königsberg.
Niobe 15. in Bremen . H. A. Nolze 15. in Stockholm.
Perseus 14. in Pillau . Phoebus 15. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Pluto 14. von Vigo nach Bremen.
Pollux 15. Emmerich pass , nach Köln . Pylades 14.
Brunsbüttel pasR. nach Kopenhagen . Stella 15 in
Köln . Themis 15. in Amsterdam . Thalia 16. in Bre¬
men . Vulcan 14. von Bergen nach Drontheim.

Argo Reederei , Richard Adler & Co.» Bremen.
Adler 15. in London . Drossel 15. in Kotka . Erpel 15.
in Kotka . Falke 14. in Bremen . Ganter 15. von Bre¬
men nach Helßingfors . Geier 15. in Antwerpen.
Lumme 15. in Rotterdam . Möwe 15. in Hüll . Or-
landa 15. in Antwerpen . Phoenix 15. in Hamburg.
Schwalbe 14. in - Reval . Wachtel 15. in Rotterdam.
Zander 14. in London.

Atlas Levante -Linie A-G, Bremen . Cairo rüokkeh-
rpnd 15. in London.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Akka 14. von Thessalonik nach
Istanbul . Andros 14. von Constanza nach Burgas.
Arta 13. in Alexandrien . Chios 14. in Samos . Derindje
14. von Istanbul nach Malta . Ithaka 13. von Bre¬
men nach Tunis . Macedonia 14. von Rotterdam nach
Hamburg . Milos 14. Gibraltar pass . Samos 14. Gibral-
‘tar pass . Tinos 14. von Gravosa nach Emden.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 14. ab Fernandina . Eschersheim 15. ab
Harburg.

Hamburg -Amerika Linie , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . Hamburg 15. ab Cuxhaven nach
Southampton . Idarwald 15. an Hamburg . — Weit¬
küste Nordamerika . Vancouver 15. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Westindien , Mittelamerika.
Lübeck 13. ab Guiria nach Galveston . Iberia 14. an
Habana . Orinoco 14. ab Lissabon nach Southampton.
Osiris 15. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — West¬
küste Südamerika . Ruhr 14. Bishop Rock pass , nach
Dünkirchen . Ammon 14. an Nordenham . — Austra¬
lien , Niederl .-Indien , Südafrika . Freiburg 14. ah
Ymuiden nach Hamburg . — Ostasien . Sauerland 14.
ab Genua nach Port Said . Itauri 14. ab Port Sudan
nach Port Said . Baden 14. ab Rotterdam nach Port
Said . Anubis 14. ab Charleston nach Baltimore . Kul-
merland 13. ab Singapore nach Schanghai . Neumark
14. ab Yokohama nach Nagoya . Ermland 14. an Ma¬
nila . Rheinland 15. an Hamburg . — Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 14. an Hamburg . Cordillera 14. an
Hamburg . — Trampfahrt : Iserlohn 14. ab St. Vin¬
cent nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. in Santos . Antonio Delfino 14. von
Lissabon nach Boulogne s. m. General San Martin 14.
Fernando Noronha pass . Vigo 14. in See nach Lissa¬
bon . Alrich 15. Ouessant pass . Bahia 15. von Ant¬
werpen nach Südbrasilien . Belgrano 14. in Santos.
Berengar 14. Madeira pass . Holstein 15. in Bremen.
Joao Pessoa 15.. St . Vincent pass . Parana 15. Cap
Finisterre pass . Perseus 15. Madeira pass . Porto
Alegre 14. in Rio Grande . Rosaria 14. in Rotterdam.
— Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 15. in Ham¬
burg . Monte Rosa 14. von Lyngseidet nach Merok.
Monte Olivia 14. in See nach den norweg . Fjorden.
Monte Sarmiento 15. in Hamburg.

Dcntschc Afrika -Linien . Westafrika . Usaramo 14.
ab Boulogne s. m. Wahehe 14. ab Las Palmas . Nemea
14. Las Palmas pass . Livadia 14. ab Monrovia . -
Süd - und Ostafrika . Muansa 14. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 14. von Bre¬
men nach Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 13. von Lissabon nach Sevilla.
Rabat 14. in Lissabon . Casablanca 14. von Hamburg
nach Antwerpen . Sebu 14. von Antwerpen nach La¬
rache . Tanger 14. Ouessant pass . Lucy BorcÄi'pdt'JU.
von Melilla nach Ceuta . Oldenburg 14. in Las Pal¬
mas . Ceuta 14. von Las Palmas nach La Palma.
Palos 15. Ouessant pass.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermunde

Angekündigte Dampfer:
Am Markt gewesene Dampfer : Heinrich Lehnert

(Island ). Donar (Bäreninsel ), Fritz Reiser (Weißes
Meer ), Lübeck , Portland , A. Dunker , Antares , Halle,
Gera (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In Seo gegangene Dampfer : H . Siebert (Island),
Wega (Bäreninsel ), Martin Donandt , Brandenburg,
Kehdingen , Alemannia , Elbe , H . Freese (Nordsee.
Heringe ), Kpt . B. Grundmann , Präsident Rose (Is¬
land ), München , Brgm . Smidt (Nordsee , Heringe ).

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2 (8 14 80), Fasan 2 (815 26), Amisia,

Arucas 1, Niobe , Kong Alf 3, Electra 5, Irene , Hans
Carl 9, Sperber (Dock ).

Hafen II : Leander 11 (8 00 26), Yalova 13 (8 00 56),
Holstein 16 (8 54 83), Siena (Erzplatz , 8 0212).

Industriehafen -. Seeuritas , L. M. Trozelli , Vesuvio
(Röchling ). Nordkap (Klembt ), Valverde (Kohlen¬
handel ), Oliva , Orion (Kruges ), Tebro (Nordd . Hütte ).

Werft : Bessel (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Europa , Gen. v. Steu-ben , Oder.
Hamburg : Elbe , Königsberg , München.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge
Datum 1 Std.

Bremen -Stadt
40 Min.

Vegesack Bremerhav.16. Juli 9.07 21.23 8.47 21.03 6.47 19.03
17. Juli 9.52 22.21 9.32 22.01 7.32 20.01
18. Juli 10.55 23.33 10.35 23.13 8.35 21.13

Datum
13. Juli
14. Juli
15. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Oarls-
Miinden hafen Hameln

1.57 2.43 1.69
1.64 2.54 1.76
1.61 2.45 1.77

Uhr
Minden

2.23

2.33

Reichsbankdiskonf 4% WeHpqpiethui '«e der Bremer  Zeiinni vom 15 . Juli Lombardsatz 5 %

do.
de.
S. 1
do.
do.
Gplbr.
do.

99.25 . . .
99.70 99.70

100.50 100.50
93.25 93 50

2875 27 75
126.00 116.12
126 00 126.00
126.00 126.12

99.25
98.25

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

s di.  Rjj )ctisanl' n 19?:| | j1?:co
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Hamburg AUbesitt
Kreditanstaltenund Körper¬

schaften
4'/j Oldb- Gsch. i.  55
4</>do. Kom. S. 1

S.  3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

98.25
99*25
99.25

99.25

4‘/i do.
4‘/i do.
4*/i do.
4'/i do.
4‘/> do.
4’/>do.
4‘/i do.
Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 99.75 99 75
5>/i do. Liquid. 102.00 102.ÜU

9b:Ü » 5
ll . Vo. Lin . 26 A2 151 .25 101.uo
4Ybf : M 00,  98 .00 98.00
Industrie -Obligationen

»t | :5 ii ! »
Bremer Tauwerk .
Steuergutscheine Gruppe II
ISIIPj am 1. 4. 1934 ~ .~
innig am i . 4. i « s _
I81llg am 1. 4. 1« «
ÄU670  m:
Bank -Aktien
Baestemünder Bank 91.00 90.00
Hb Hypothekenbank106.25 105 75
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 25.00 85.62
Vereinsbank 128.50 128.50
Westholst. Bank 147.00 146.00
Schtlfahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-südam.
Hansa-Linie
Neptun . . .NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tUr Verkehr
Brom. StraBenbahn
Dt. Raletisb.-Vorz.-A.
HamburgerHochbahn

20

D.-G.

97.05 97.00
84.00 84.00
19.00 19.00
46.00 46.00

133.00 133.00
125.25 125.25

20 75 2075
120 .00 120 .00
84.00 84.00

13075 130.50
97.50 97.50

127.50 127.12
9475 94.62

Indnstrle -Aktlcn
Atlas Werk,
Beiersdorf
Bl!l-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude gg igg gg
Br. Cigarrenfabriken gg g2.0(j
Br. Pap. u. Wellp. izsloo 125.00
Br. RoiandmUhle 152.50 152.00
Br. Sllberwarentabr. 148.00 148.00
Bremer Vulkan 143.00 143.00
Br. Wollkömmertl 166.00 166.00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

15. 7. 14. 7.
118.50

'80,00 280.00
135.00 135.00
155.50 155.50
128.00 128.00
162.00 162.00

168.00 167.50
86.00 87.37

135.00 135.00
85-00 83.00

122 .00 122 .00
156.00 155.25

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis’u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Els-G.

15. 7- 14. 7-
186.00 166 00
13/.C0 137 00
150.00 150.00
110.00 109.50
110.00 117.00
135.0(1 134.50
14175 14175
144.00 143.00
140.00 130.00
157.50 158.00
147.50 145.00
131.00 129.25
129.00 129.00
119.50 119.50
121 .00 121 .00
129.00 126.00
126.00 126.00
123.00 123.00
95.00 95.00

92.00
iTiü

92.00
ü :l2

Niedersächsische Börse

99 .25

90 .25

99 .25

98 .25

99 .50 99 75

9975 99 .25
101,37 101 .37

95 .00 95 .00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4V» Hann. Prov. Anl.
R. 15 98 .50 9875

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4</>Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5

da. Gold.-Komm.-
Ohl. S. 3

Landesbankcn
4’/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4'/i Brschw. staatsb.

Goldpfbr. R 16
S'/i do. Llgul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschafton
l '/i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29
4*/i Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4'/> Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. y. 28
4'/> Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4'It  PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
i ' /t  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

5'/i do. Llguld.Pfdbr.
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergllda Obi . 103 .00 103 .00
6 Hackethal Ohl . 104 .00 104 .00

99 .00

98 .50

99 .25

99 .00

99.00

98.50
99.25
99.00

99 .25 99 .25

99.50 99.50
101.25 101.25
99.37 99.37

94.25

6 Llndener Brauerei
Ohl. 103.50 103.50

3 Mech. Linden Ohl. 88.00 8/75
6 Vorw. Zent. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Regg.)abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)abg. Pf.
5Vi Hann. Bd. Kr.

Llgul. Ptandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
4'/i LüdenscheidM

Ohl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Untlcner Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereincbr. Herrenh.
Vorw. :lnr Zement
Wcllwäsch. Dchren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank'
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hllderh. Peln.Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenhorn-Beend.

94 .25

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

10175 10175

99 7 5 99 75

105 .00 105 .00

190 .00 190 .50
178 75 17875
109 .00 109 .00
121 .00 121 .00
140 .00 140 .50

380 .00 380 .00
125 .00 125 .00
218 .00 218 .00
101 .00 181 .00

95 .50 96 .00
13075 130 .25
200 .00 200 .00
129 .00 129 .00
106 .00 166 .00
126 .. 0 126 .00
100 .00 180 .00

11075 11075
5075 90 75

61.00 60.00
124.00 125.00
105 .00 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 12675 126.30
5 Reichsanleihe 27 10170 101.62
4 Relchsanl. 34 99.25 99.00
5‘/f Int. (Young) 105 50 ——
4Vi Pr. St.-Ai> 28 10975 109 75
4'/i Bayern St” 27 99.60 99 50
4'/i Brschw. St. 28 99.25 9975
4'/« Dt. Schutzgeb. 11.50 11 50
4'/> D. Relchsp. 341 100 75 101 75
4'/; do. 39 1 10070 100.60
4V>D. Reichsb. 35 10075 100 75
4V. do. 36 1 99 .62 99.62
4'/i Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanlethen
4'/> Bin. Goldtch. 26

1 u. 2 98 .07 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten
4'/> Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-samm. 2
47i Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4'/> do. Pfd. V. 27

Serie 2
4</i Oldbg. stl. Krd.
4*/> do. Schuld1 u. 3
47> do. Pfbbr.-K. 1
5'/i do. Ligu.
4V. Pr.Ldt.-Pfd. R. 4
4'/> Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4'/> Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (B•/•)4'/> Schlesw. Holst.
tdsch. Goldptbr. 24

4'/r Westf. ldschftl.
Goldptandbr.

Hypothekenbanken
4‘/r Braunschw.

Hann. v. 1729
4V* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4‘/i Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47: Meininger

[lypoth. Bank 5
47> Pr. Centralb. 28
47i Pr. Hyp. 24, 1

25. 2—4
47i Pr. Pfandbr.-

Bank SB
47. Rhein. Westfül.

Bdkr. 4, 6, 10, 1247. Schl. H. lösch.
Gold 30

47. Berl. Hyp. 15
47. Bl. Hyp. K. 6
57. Bl. Ctrbk. Llqu.
47. Pr. Pldbr.

Komm . 2D

99.00 99.00
135.75 13575
149.37 149.37

99.50

99 .50 99 .50
99 .25 9975

99 .00 99 .00

97 .50 97 .50

9875 98 .75

99 .00 99 .00

99 .50 99 .50

99 .00 99 .00

99.37 99.37
9975

99 .00 99 .00

99 .00 99 .00

99 .00 99 .00

99 75 9975

9975 9975
98 .00 98 .00

10175 10175

98.00 98.00

47i Pr. Ctr. Bort. 24 99-00
47. Pr. Ztrst. 19 99.25
47. Pr. Ztrst. 20-21 99-00
47. Hann. Pfd. 4

von 1929
47. do. 5. u. Erw.
Kommunalobllgatlonen
47. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
47. Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47. Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26-
6 Klöcknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27 —
6 Ver . Stahl s . B —
6 Zuckerkredit 1-4 103

98 -25

98 -00

98 -25

99 . 0°
39-2S
99.06

99 .50

98 -25

98 . 00

98 -25

00 102 . 75

StenergntscheInG
Gruppe II 1934 . . —
Gruppe II 1935 . . —
Gruppe II 1936 . . ——
Gruppe II 1937 . . 115-75
Gruppe II 193S . . 116-20Steuer-Durchschnitt —.—
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 94-62
Hann. Ueberl. 124-00
LDbeck-BUchen 91.75
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Gel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann stärke
Kötitzer Leder
Kromschräder
Klippersbusch
Lindes El,
Match . Buckau

103.50
107.50
111.50
115.75
116-20
110.87

94-62
123-87
90-75

95.37
98-75

105.75
132.00
114.37
121.50
870.00
134-00
105-00
118-00
92.50

213-00

132 -00
188 -Ot)
120-00

95.50
99-75

106-50
132.37
114-50
121-50
8/1-00
134-37
105-00
118-00
92.50

213.00

134-00
124-50

134-00
146-00
142.75
88-87

116-75
132-50
142-50
1/9-50
149-75
114-00
132 00
177-00
141-25

143-25
87.75

117.00
132.7s
140-50
128-00
149.75
154-00
113.0t)m

MaxImilianhOtte
Meyer Kaufmann
Miaq Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Scfties. Portland
Thörl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Els-G.
Schantung

1: . 7- 14- / •
204-00 204.00
113-75 113.75
146-50 146.75
181.50
181-50181.50
130-00 — -

116-00 115-50
117-50 118-00
117-50 118-011
90-50 89-b2

113.00 111-00
167.50 167-50
163-00 163-25

249-00
179.00 180-00

143. 00 142-50
31*00 31 ii !)

136-00 135.00

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stiickzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

19TB 100.12 _ _ _ Ä
1939 110 25 108.25 —--»

U0.12 —-— ——
1941 100.00 —— 100.00 ——*
104? 9975
1943 99.50 —
1944 99.25 —— ——
1945 99.25 99.12 100.00

99.00 ——- — —
19̂ 7 99.00 99.87 —— ——

99.12 99.87 - .-
1950 — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 I - -
1946/48. 1 79.00 I 79.75

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Aull. Scheine

elnschl. '/• Abläsungtch.
6•/• HoeschEl,an- und

Stahl-RM-Anlelhe
41/. Fried. Krupp.RM-Anl
5'/. Mitleid. Stahl
6a/a Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrik
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
AscitalfenburgerZollstotl
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bombero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kratt u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Oortm. Dnion-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werka Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenlndustrle
FoldmOhlePapier

Anfangs¬
kurs

126.30

99.75

229.50
133.25
146.87
148.50
153.00
142.00
165.75
153.25

131.50
116.25
166.12
190.25
138.511
122.75
127.87
153.25
168.25
176*00
152.50
216:50

135.25

156.37
93.37

45.75

SchluB-
kure

126.25

99.87
10225

135.00
147.00
148.75
152.62
143.0U
165.75
152.25
218.00

130175
115.75

190.00
138.50
122.75
128.37
153.37
168.00
1̂ 00
152.25
216:50

158.75
135.00
122.50
157.00
93.25

16725
145.87

Einbeitskurs
15. 7. 14- 7.

126.25 126.30

99.75
102.25

134.00
147.00
148.75
153.00
142.Ou
165.75
152.25
218.00

13075
116.0U

190.00
138.00
12275
126.0U
153.37
16/.50
175:ÖÖ
152.25

21675

15875
135.00
122.50

93.37
166.87
145.87

9975
102.20

231'00
132.00
146 00
140.62
152.00
141.00
165.50
15275

132.00
11575
166.00
191.0»
138.37
122.00
1/8.62
153.25
168.00
145.00
176.00
152.50
169.87
215.25

156:50
135.00
122.00
156.25
92.25

167.12
145.37

Anfangs - Schlnß-
kurs kurs

Einheitskurs
15. 7. 14. 7.

Fellen & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Käln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
!!se-„Bergbau GenuBsch.
prüder JunghaniKall Chemlo
Kall Aschersleben
Kläckner-werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshotte
Metallgesellschalt
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Ut.B
Schubert & Salzer
Schuckert « co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens « Halske

4 Co„ Kammgarn
Stoibarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

140.50
154.62
148-25
156.50
180-00
129.25
148.50
94.00

143.00
141-75
157.75
124-00
140.75
163-00
130-00
20 87

142-00
156-C0
148.50
156-50
188.00
179.50
129.25
150-50
94.12

142 00
141-25
157.00
123-25
141-00
162-50
131-50

134-25
128-00

150*00

192-00
114.07
232-75

134-75
156.75
152.75

168.25
142-50
165.00
179.00
101-37
222.75
137.25

128.50
152.00
149-50
204-00
156.00
192-00
116-00
232-50
131.62
157.25
134.62
154-25
152-25

166-75
143-25
166.50
160.00
101.C0
224-00
138-00
99-00

ThOrlnger Gat Leipzig — 143.50

124-37 124.62Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Oelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-IndustrleRelcftsbank

v ckohrswerta
A-O. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb.-AmerlkaPacketf. '
Hamburg-Südam. Dampf.Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

61-75
123-75
138-75
161-50

213.00

130-87
159-50
127-37
19.12

133-*50
21-00

173-00
61-75

122-62
138-75
161-00

139 . 00
213 -0U

130-50
160-00
127.37
19.00
47-00

20-87

141.00
■154-50
156*50
188-00

129*00
150-50
94-00

139-87
154-08
148.50
155-00

179.50
129-80
150.87
94.87

142-75
141-12
157-00
123-25
140-75
162-50
130-50

134*25

128-00
152-00

i 204 -00

156 .00
192 . 00
115 .25
232 -50
131 . 62
157 -25
134 -75
154 -25
152 -25

166 . 75
142-50
165-t'O
178 -75
101-00
223 -10
138 -00

97-87

142.80
156-00
124-75
140.75
163-50
128-50
20-75

134-25

W 'K153-08
150-88
204.88
156-88
191.50
115-37
233-25
130-62
157-00
134-50
155.25
152-25
168-00
142-50
165-75
178-62
100-37
222-50
138-00
58-00

2(9-50

143-50 143-50

124-37
170*50
61-62

122-50
138-12
161-50

124-08
144.75

61*00
1Z3-ÜS139-00
161-87

139-00
213-00

130-25
160-10
127.37
19.00
<7-00

20-87

139-80
c13.75

129-75
159-00
127-37
19-12
47J0

21*80

»
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Ein Kumpel vom Niederrliein erlebt
seine Lerien in Bremen

Bremen , 1g. Juli.
Aus den Reihen der.heute ihren Aufenthalt in

unserer Hansestadt beendenden Hitler-Urlaubern
geht uns folgendes Schreiben zu:

Am 3. Juli erhielt ich plötzlich den Bescheid, am
5. Juli reisefertigzu sein zur Teilnahme an einer
Fährt der Hitlerurlauberkameradschaft in Rich¬
tung Bremen. Mit den lohten Grützen der Ka¬
meraden fuhren mir zur festgesetzten Zeit ab.
Bald hatten wir den Niederrhein hinter uns,
durchführendas Land der Roten Erde. das durch
Kohle und Eisen sein besonderes Gepräge er¬
halten hat.. Non den Zechen und Hütten wehten

-die Fahnen halbmast, um den Kameraden
von Grube „General Blumenthal"  ein
letztes Glückaufzuzurufen. Und nun ging es dem
Gau Weser - Ems  entgegen . Nach mehrstün¬
diger Fahrt hatten wir die alte HansestadtBre¬
men erreicht, die uns für 14 Tage zur zweiten
Heimat .werden sollte. Unterwegs hatte man uns
schon gesagt: Hütet euch vor den steifen Bremern.
Ich kann aber in Namen des gesamten Marsch¬
blocks versichern, datz wir zwar enttäuschtwurden,
aber nach der angenehmen Seite  hin.
Schon die Ausnahme unserer Gastgeber- führte
uns echten volksgemeinschaftlichenSinn vor
Augen. Jeder wollte es am besten machen, und
jeder Urlauber war schon am zweiten Tag davon
überzeugt, datz er am besten untergebracht worden
sei. An dieser Stelle sei auch dem Kreisamt
der  N S V. . gedankt, die für unsere Urlauber
alles tat . uMAiir jeden den Aufenthalt zu einer
wirklichen Erholung zu gestalten.

Was haben wir in Bremen alles gesehen und
erlebt. Wenn uns schon Staatsrat Standarten¬
führer Pg. Köwing  in seiner Begrüßungsan¬
sprache sagte, Bremen sei das Tor zur Welt, dann
mutzten wir zuerst den Hafen gesehen haben. In
diesen gewaltigen Ausmatzen hat sich wohl nie¬
mand von uns die Anlage vorgestellt. Hier herrscht
Leben und Treiben zum Besten für das gesamte
Volk. hier kann man auch verstehen, warum der
eine ohne den anderen nicht leben kann.

Der Urlaub geht nun seinem Ende entgegen.
Eine Bitte aber hätten wir : So wie wir hier
die aus allen Gauen Deutschlandsin Bremen zu
Gast waren, sei es vom Niederrhein, aus der
Pfalz, aus Bayern oder aus Thüringen, kommt
auch zu uns!

Hartmonn Eauterbacher in Brook
Der HJ . - Standort  berichtet:
Aus dem Freizeitlager der Bremer Hitler¬

jugend in Brook erhalten wir die Nachricht, datz
dort am gestrigen Vormittag der Stabsfllhrer
Hartmann Lauterbachcr eingetroffen ist. Wir
werden noch Näheres darüber berichten können

Am heutigen Vormittag fahren 70 Fllhrerinnen
des Jungmädeluntergaues „Bremen" nach Ost¬
preußen. Abfahrt: 12.45 Uhr Bremer Hauptbahn¬
hof. Die BDM.-Eruppe 5/75 teilt mit, datz sie
ohne Zwischenfällevor einigen Tagen in H a -
mein eingetroffen  ist.

Platzkonzert des Verdener Irompeler-
korps auf dem vomstzos

Am kommendenSonntag, dem 18. Juli , be¬
ginnt in der NachbarstadtVerdenan  der Aller
das 8. große Reit- und Fahrturnier . Das Trom¬
peterkorps des Verdener Artillerie-Regiments
wird aus diesem Anlaß in Bremen  am Frei¬
tag, dem 16. Juli , von 18—1g Uhr auf dem
Domshof ein Platzkonzert  veranstalten.
Dieses Platzkonzertwird bereits seit drei Jahren
jedesmal kurz vor dem Verdener Turnier in
Bremen veranstaltet und hat stets eine große
Zahl dankbarer Zuhörer gefunden.

Kiefer mit dem Steinbeil gefallt
Versuch der Brauchbarkeit der Werkzeuge unserer vorfatzren/ Nach sieben Minuten fiel der Baum

Gewiß hat schon manchervon uns, wenn nicht
laut, so doch im stillen, die Vorfahren bemitleidet,
weil sie sich mit Steinwerkzeuge» behelfen mußten.
Diese Auffassung gehl von der Annahme aus daß
Geräte aus Stein , verglichen mit den unsr. ' n̂.
höchst unvollkommenwaren und darum in ihrer
Wirksamkeitbeschränkt sein mußten. Das >st aber
doch nur zu einem Teile richtig Die Form be¬
deutete den Steinzeitmenschenwenig, sie sahen
nur aus den Zweck lind da wird man bald eines
Besseren belehrt, wenn man einmal die Werk¬
zeuge gebraucht.

Unlängst lieferte der Direktor des Landes¬
museums in Hannover. Dr. Jacob - Friesen,
den Vertretern des DeutschenBundes Heimai-
ichutz eine überzeugendeProbe von der Wirk-
iamkeit eines Steinbeiles Ein Original¬
ste i n war in einen Schaft gesteckt, der einem
Moorsundegetreulichnachgebildetwar, und zwar.
wie das Urstück, aus Eschenholz. Die Probe selbst
fand an den 7 Steinhäusern statt, wo eine Kie¬
fer von 20 Zentimeter Durchmesser
gefällt  werden sollte.

Von den anwesenden Bauern aus der Umgegend
von Fallingbostel schätzte einer datz es wohl
20 Minuten dauern würde, während ein anderer
lachend zwei Stunden oeranichlagte. Als Direktor
Jacob-Friesen dann sagte, in etwa fünf Mmiitcn
würde der Baum liegen, schüttelten alle ungläubig
den Kopf.

Der Professorbegann mit dem Schlagen. Viele
andere drängten sich herzu. Jedem wurde Ge¬
legenheit gegeben, mit dem Steinbeil zu arbeiten.
Es kommt lediglichdarauf an, den Schlag un¬
ter einem Winkel von 45 Grad  zu füh¬
ren. Wir selbst haben uns überzeugen dürfen,
wie vorzüglichdieses Steinbeil arbeitete, nicht

Linlieitsgespräche bei Z0 6rad
Hier und dort in Bremen abgetzört/ Bauregurkenzeit, Hundstagstzitze und ein schönes vadebild
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schlechter als ein eisernes Beil daheim. Mit dem
Wechsel ging allemal etwas Zeit verloren, außer¬
dem dauert es eine Weile, bis man den richtigen
Schlag heraus hat. So wurden aus den fünf
Minuten zwar sieben. Aber der Beweis war voll
erbracht. Wenn wir zuletzt durch Druck ein
wenig nachhalfen, so ahmten wir auch in dieser
Hinsicht die Steinzeitmenschennach. Der Baum

fiel nach der Seite, wohin die Krone das Ueber»
gewicht hatte. Der Baumstumpf erinnert etwas
an Biberbiß, läuft nach der Mitte ein wenig
konisch zu, zeigt aber im übrigen ganz deutlich
die Spuren der einzelnen Hiebe. Alle Anwesen¬
den waren sich darin einig, daß ein eisernes Beil
es nur wenig schneller geschafft hätte.

Es wurde statistisch errechnet, daß Bremen mit
durchschnittlich 28 regen- und wolkenlosenTagen
pro Jahr sozusagen als Stiefkind des Wetter¬
gottes anzusehenist. Aber es scheint so, als ob er
uns in diesem Jahr mit einer kleinen Zugabe ent¬
schädigen will : vorläufig jedenfalls möchte man
annehmen, daß die Sonnenherrlichkeitnoch etwas
anhält — unberufen — und somit für 1937 die
Statistik in den Schatten gestellt wird . . . Ein

Standpunkt übrigens, um den sie bei dieser
Sonnenglut mancher beneiden wird : denn es ist
immer wieder die alte Geschichte: kaum haben
wir unseren Platz an der Sonne, dann lechzen wir
nach Schatten, kaum hat es aufgehört zu regnen,
suchen wir das Wasser.

Wenn man will, kann man in diesen Tagen
die Beobachtungmachen, wie wohltuend' und be¬
ruhigend 30 Grad im Schatten auf die Denktätig-
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keit einwirken. Die redreifrigsten Mitmenschen,
vor deren Wortflutz wir uns sonst kaum retten
konnten, kehren zu den guten alten und in ihrer
simplen Logik immer zutreffendenAnredewendun¬
gen zurück, beispielsweise: „Ist das eine Hitze
heute!" — „Ja , und so warm dabei!" (warum?)'
„Gesternwar es bestimmtnicht so heiß!" — „Nein,
ich glaube, heut ist's noch wärmer" — „ich kann
die Hitze eigentlichganz gut ab (so sagt man in
Bremen) , wieviel Krad sind es denn?" — „30 im
Schatten schätzungsweise" — „was? Ist das eine
Hitze heute, kaum auszuhalten!" Fortsetzungleicht
zu erraten, ich mußte umsteigen.

Im nächsten Wagen wieder ein Einheitsge¬
spräch: „Na, wie gehts?" — „danke, dasselbe
wollt ist Sie fragen" — „mut so, mut so, wann
gehen Sie in Urlaub?" — „nein. wie komisch,
dasselbe wollt ich Sie fragen: gehts weit weg?"
— „nein, diesmal ganz billig: jeden Tag an
die Weser". „Na, hoffentlich bleibts so schön,
wenn's nur noch zwei Wochen so schön bliebe.
Dann gehe nämlich i ch in Urlaub" — „nee,
meinetwegen sollt's jetzt noch ordentlich aus-
regnen, damit ich im August gutes Wetter habe.
Bei dieser Hitze' jeden Tag ins Büro — Sie kön¬
nen lachen, Sie gehen ja in Urlaub ; wohin
eigentlich?"

Ja , das sind solche Unterhaltungen, wie man sie
jetzt auf Schritt und Tritt aufschnappenkann.
Ist Ihnen auch so warm? Dann werden Sie die
beiden auf unserem durch einen Schnappschuß
erlegten Bild genau so beneiden wie wir. Man
kann sich gut vorstellen, daß hier Vadder und
Mudder einmal Ferien vom trauten Heim
machen, wo die Wände jetzt ohnehin eine der¬
artige Wärme ausströmen, daß der beste Rolladen
nicht mehr dagegen ankann. Wärme kann man
an der Weser besser haben und erfrischendesNaß
dazu. Man sieht den beiden ordentlich an, wie
wohl sie sich in ihrer langsam dunkelnden Haut
fühlen. So nett „auf die lange Bank geschoben"
möchtenwir uns auch einmal ausruhen können
und aus dem „kühlen Grunde" ein freundliches
Winke-Winke entgegennehmen. Aber wir befin¬
den uns bekanntlichin jenen Tagen, da die Saure-
gurkenzeitalle anderen Geschehnisse des Tages in
den Schatten stellt und der Mensch trotzdemseine
Zeitung haben will. Da müssen wir hält auf die
Jagd nach Schnappschüssen in Wort und Bild
gehen; hoffentlichhaben wir nun wirklich Vad¬
der und Mudder geschnappt, sonst könnte es
irgendwo zu Hause doch noch„Saures " geben . , .

Kurpfuscher ziehen umher
Tag für Tag laufen beim Sachverständigen¬

beirat für Volksgesundheitbei der Reichsleitung
der NSDAP . Beschwerdenein von Aerzten und
übervorteilten Volksgenossen, die sich gegen jenen
unerfreulichen Zug von Hausierern wenden, die
im Lande herumreisen und meistens mit Heil¬
mitteln und sogenannten „Vorüeugungs-
Mitteln " und „Nahrungsergänzungs¬
mitteln"  handeln . Der Sachverständigenbeirat
zeigt diese Beschwerden in der „Volksgesundheits-
wacht" auf. Die erwähnten Hausierer drängten
den Aermsten, den Kranken und meist auch noch
wirtschaftlichSchwachen unzweckmäßige und über¬
teuerte Heilmittel mit Hilfe des Angstmachens
oder der Wachsuggestionzu unverschämt hohen
Preisen auf und übten dabei ganz offenkundig
immer wieder verbotenerweiseHeilkundeim Um¬
herziehenaus. Man könne von diesen Leuten nicht
als von ehrbaren Handelsvertretern auf dem
Gebiet des Heilmittelhausierhandels reden. Es
handele sich vielmehr um Kurpfuscherei  und
ganz grobe Mitzständeim Gesundheitswesen. Der
Sachverständigenbeirat wolle nun einmal die
Frage aufgreifen und das ganze Vorgehen und
Geschäftsgebaren-dieser Art von Hausierern auf
dem Gebiet des Heilmittelwesens den Fachkrei¬
sen unterbreiten und vor dieser Landplage in
entsprechenderWeise warnen. Es wird dann ge¬
beten, daß die Leser dieses Appells ihre Beob¬
achtungen auf dem Gebiet einschließlich genauen
Materials dem Sachverständigenbeiratnach Mün¬
chen einsenden mögen.

Kinder haben im Hafengebiet nichts
zu suchen!

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Man beobachtetes häufig, daß sich Kinder im

Hafengebiet herumtreiben, ohne zu wissen, wie
sehr sie sich dabei unter UmständenGefahren
aussetzen. Wie leicht kann es vorkommen, daß ein
Kind, das im Hafengebiet spielt oder sich dort
nutzlos herumtreibt, beim Löschen oder Beladen
der Schiffe durch herabfallende Gegenständeoder
sonstwieverletzt wird, oder datz es auf den
Straßen des Hasengebietes von plötzlich auf¬
tauchendenLastwagen überfahren wird. Nicht ge¬
nug damit, kann das Herumtreiben im Hafen¬
gebiet für die Kinder auch Anlaß sein. Diebe¬
reien  von Lebensmitteln, Holz usw. zu begehen,
vielleicht der erste Schrill zum Verbrechertum.
Des weiteren muß man es gelegentlich be¬
obachten, daß sich Kinder an farbige Schiffs¬
besatzungheranmachen und sie um ein Geschenk

anbetteln. Der Eindruck, den ein derartiger Vor¬
gang macht, ist natürlich in höchstem Maße un¬
würdig. Das Betreten des Hafengebietes ist, was
vielleichtnicht allgemein bekannt ist, für Kin¬
der unter 14 Jahren ohne Beglei¬
tung von Erwachsenen verboten.  Un¬
ter dieses Verbot fällt auch das Betreten des
Hafenge.bietes zur Erreichung einer Abkürzung
des Weges. Die Polizei sieht sich genötigt , mit
allen Mitteln gegen Kinder, die sich im Hafen
verbotswidrig aushalten, und auch gegen deren
Eltern vorzugehen, um die den Kindern drohenden
sittlichen und körperlichenGefahren abzuwenden.

kdL.-Beisende
werden nicht schlechterbedient!

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Veher-
bergungsgewerbehatte den Reichsarbeitsminister
um Prüfung der Frage gebeten, ob. in besonderen
Fällen, vor allem bei KdF . - Fahrten,  Gesell¬
schaftsreisenusw. die Auszahlung eines gerin¬
geren Bedienungszuschlages  an das
Bedienungspersonal abweichend von den tarif¬
lichen Bestimmungen möglich sei. Der Reichs¬
arbeitsminister hat diese Frage v s r n e i n t. Die
gegenwärtige Spanne von 10 bis 18 Prozent
habe sich bisher durchaus bewährt. Auch bei
KdF.-Fahrten halte, er es für nicht ratsam, tarif¬
lich einen geringeren Bedienungszuschlagfestzu¬
setzen. weil dadurch die Eefolgschaftsmitglseoer
eine erhebliche Lohneinbutze erleiden würden,
was das Ansehen der KdF.-Reisen herabsetzen
könnte. Letzten Endes würde eine Sonderregelung
für KdF.-Fahrten nur auf Kosten der Leistung
gehen und damit möglicherweiseauch zu einer
unterschiedlichen Behandlung  der
Gäste führen.

Ochtumbriickewird erweitert. 2m Zuge der
Verbreiterung der Straße Bremen—Brinkum, die
den Ansprüchendes immer steigenden Verkehrs
nicht mehr gewachsen ist, wird auch die Ochtum-
brücke erweitert. Die Fahrbahn soll auf 9 Meter
verbreitert werden. Dazu kommt noch ein Fuß¬
weg von 3 Metern auf der einen Seite und ein
Radfahrweg und ein Fußweg von je 2 Meter
Breite auf der anderen Seite, so daß die Ee-
samtverbreiterung 16 Meter  betragen
wird. Wahrscheinlichwird es möglich sein, den
Durchgangsverkehr  während der Umbau-
arbeiten aufrechtzuerhalten.

Straße wieder fahrbar . Der Fährverkehr in der
L st er Hölzer Heerstraße  wird mit dem heu¬
tigen Tags für beide Richtungen wieder freigegeben.

preußische flkademie der Künste verjüngt
U. a. flrchitekt Pros. Brinkmann, Bremen als ordentliches Mitgliedausgenommer

führt zu Chorübungen, Sicherung der Noten-
kenntnis, Vom-Blatt -Singen und zur Einführung
in die Mehrstimmigkeit. In diesen Schulen wird
so der Nachwuchsfür Chorgemeinschaften, Sing-
gruppen und gemischte Chöre herangebildet
werden können. _ kos.

Auf Vorschlag des Reichs- und preußischen
Ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung als Kurator der Preußischen Akademie
der Künste in Berlin hat Ministerpräsident
Generaloberst Göring  die Satzung der Preu¬
ßischen Akademie der Künste  mit sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben. Der Ministerpräsident
beauftragte Reichsminister Rüst,  eine neue,
nationalsozialistischen Grundsätzen entsprechende
Fassung auszuarbeiten und sofortige Maßnahmen
zur Umgestaltung und Verjüngung der Akademie
zu treffen. Weiter übernahm Ministerpräsident
Generaloberst Göring das Amt eines Protektors
der Akademie. Demgemäßhat ReichsministerRüst
zunächst folgende Künstler als ordentliche Mit¬
glieder in die Preußische Akademie der Künste
aufgenommen:

u) Architekten:  Professor Brinkmann,
Bremen,  Fick, München, Professor Eall , Mün¬
chen. Eiesler , Sonthofen, Professor Klotz, Köln,
Professor March, Berlin , Professor Sagebiel,
Berlin , Professor Dr. Schumacher. Hamburg,
Professor Speer, Berlin , Robert Tischler, Mün¬
chen.

b) Bildhauer:  Professor Vreker, Berlin,
Philipp Harth, Berlin , Professor Richard Klein,
München, Professor Knecht, München, Gerhard
Marcks, Berlin , Professor Scheibe, Berlin.
Schmid-Lhmen, München, Professor Thorack,
München, Professor Waldschmidt, Stuttgart.

o) Maler:  Professor Burmann, Berlin,
Georg Emig. Berlin , Otto Herbig, Berlin , Ka¬
sper München, Kowalski, Breslau , Professor
Lenk. Berlin , Mahlau , Lübeck, Professor Nebel,
Kassel, Professor Partikel , Königsberg. Professor
Peiner , Kronenbura (Eifel), Professor Pree-
torius , München, Professor Ferdinand Spiegel,
Berlin.

d) Kunsthandwerker:  Professor Dou-
glas-Hill. Berlin , Professor von Eiff, Stuttgart,
Professor Esser, Berlin, Emil Lettr/-. Berlin,
Julius Schramm, Berlin , F. R. Wilm, Berlin.

o) Musiker:  Professor Dr. Furtwängler,
Berlin , Professor Dr . Knab , Berlin , Heinrich Ka¬

minski, Thiengen, Hermann Reutter, Frankfurt
a. M.

Ausgeschiedenist bereits der größte Teil von
Mitgliedern einer vergangenen Kunstepoche, die
einer nationalsozialistischen Neubelebung der
Akademie nicht im Wege stehen wollte. Die in der
Akademie Verbleibenden werden, um jüngerem
Nachwuchs Platz zu machen, zum Teil in ' eine in¬
aktive Gruppe übergeführt werden.

Musikschulen für 7ugend und Volk
Die Musikerziehungin der HJ.

Innerhalb der kulturellen Schulung in der
deutschen Jugend durch die Kulturorganisationen
der Hitler-Jugend nimmt die Musikpflegeeinen
großen Raum ein. Lied und Musik werden als
Werte gepflegt, deren Erlebnis die singendeund
musizierende Jugend zu starken Gemeinschaften
zusammenknüpft. Da die Schule allein die Auf¬
gaben der Musikerziehungnicht restlos lösen kann,
hat auch die HJ. für die Jungen und Mädel vom
10. bis 16. Lebensjahr Einrichtungen der musika¬
lischen Schulung geschaffen.

Wie in der „Musikpflege" mitgeteilt wird, ist die
Errichtung von „Musikschulenfür Jugend und
Volk" durch die HJ.-Kulturfllhrung geplant. Diese
Schulen sind die aus den Erziehungsformen der
HJ . sich aufbauenden Gruppen, in denen die
Jungen zum gesunden, richtigen und schönen
Singen erzogen werden sollen. Ferner wird auch
die Erlernung solcher Instrumente ermöglicht, die
zur Begleitung des Gesangs verwendet werden.
Die „Musikschulen" werden unter der Leitung von
Fachlehrkräftenstehen, die in den Lehrgängen für
Volks- und Jugendmusik-Leiter ausgebildet
werben.

Die Aufgaben dieser neuen Einrichtungen der
Musikerziehungwerden vor allem folgende sein:
1. Pflege des reichen Liedgutes der Gegenwart
und des echten deutschenVolksliedes. 2. Alle
Jungen und Mädel sollen zu einer Haltung zur
Musik geführt werden, die zu einem herzlichen
Verhältnis wachsensoll. 3. GesanglicheStimm¬
bildung und gesundeSprecherziehung.

Der Lehrstoff in den Musikschulen für Jugend
und Volk beginnt mit dem einstimmigenLied und

Musikstudentinnenam Webstuhl. Der Einsatz
von Studenten und Studentinnen in den Be¬
trieben hat sich nach den bisherigen Erfahrungen
als eine sehr wertvolle Maßnahme erwiesen. Dio
bayrische Ostmarkhat deshalb inBayreuthe:
Spinnereien  weitere Arbeiterinnen für
zwei Wochen durch Studentinnen ablösen lassen.
Die Mehrzahl der freiwilligen Helferinnen kommt
vom Konservatorium in Augsburg. Den abge¬
lösten Frauen wird von KdF. eine achttägige
Freifahrt ins Erzgebirge ermöglicht.

Die Domspahenin Rio de Janeiro . Mit der
„Kap Arcona" trafen in Rio de Janeiro die Re-
gensburgcr Domspatzen ein, die sich auf der Durch¬
reise nach Argentinien befinden. Der bekannte
Chor hatte vor einiger Zeit eine Verpflichtung
nach Südamerika angenommen und Anfang Juli
Hamburg zur Durchführungder Gastspielreise ver¬
lassen.

Wiener Chor reist nach Deutschland. Unter dem
Ehrenschutzdes deutschenGesandten in Wien,
Botschafter von Papen, und des österreichischen
Gesandten in Berlin , Tauschitz, trat der bekannte
Wiener Lehrer-a-osvpsIIa-Lhor eine dreiwöchige
Konzertreise durch Deutschland an. Unter der
künstlerischenLeitung des Dirigenten Professor
Dr. Reinhold Schmid plant der Chor in
sechzehn größeren deutschen Städten eigene
Konzerte. Den Abschluß der Konzertreise soll die
Teilnahme am 12. Deutschen Sängerbundesfest in
Breslau  bilden.

Deutsche Musik auf dem Forum Romanum. Mit
dem Sommer haben jetzt in Rom auch die abend¬
lichen Konzerte unter freiem Himmel auf dem
Forum Romanum begonnen. Unter den weitge¬
schwungenen Bogen eines antiken Tempels kann
man Beethoven, Schubert oder Wagner hören.

Deutschlandauf dem Wclt-Pädagogenkongreß.
Anfang August wird in Tokio  der 7. Welt-
Pädagogenkongreßabgehalten. Die deutsche Ab¬
ordnung setzt sich aus Landesschulrat Schultz
(Hamburg), Oberregierungsrat Drück (Stutt¬
gart), Ministerialrat Zierold (Berlin), Dr. Gan¬
zes (Berlin ) und Pros. Dr. Spranger , dem Leiter
des DeutschenKulturinstitutes in Tokio, zusam¬
men. —t.

Ver Lüstrer ehrt
Der Führer und Reichskanzler hat soeben die

Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft dem
, schlesischcnDichter Eberhard König verliehen.

Der Weg des schlesischen Dichters Eberhard
König ist ein Dornenpfad gewesen. Unverstand
und Gleichgültigkeitseines Volkes, ein artfremde
Presse mit ihrer gesährlichen Waffe, dem Tot¬
schweigen, die schon manchem großen Talent
Lebensmut und Schaffenskraft geraubt hat, be¬
gleiteten sein Werk bis ins hohe Alter. Eine
treue, wenn auch kleine Gemeinde, hatte sich zu
ihm gefunden, doch der Widerhall im Volk, nach
dem der Künstler hungert, der ihm Lebensodem
bedeutet, blieb ihm versagt. Erst heute, nachdem
die innere Gesundungunseres Volkes den Boden
hierfür schaffte, beginnt das umfassendeLebens¬
werk dieses bescheidenen, stillen Dichters, der nie
an seiner Aufgabe zweifelte, zu wirken. Wenn
heute der Sechsundsechzigjährigeseine höchste
Ehrung durch dio Verleihung der Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft erfährt, erhält er auch
äußerlich den Platz zugewiesen, den er schon seit
langem im deutschen Schrifttum eingenommen
hat.

Als Fllnfunddreißigjähriger trat Eberhard
König mit dem Drama „Wieland der Schmied"
an die Öffentlichkeit; er sollte den Volks-
Schiller-Preis dafür erhalten, aber seine Gegen¬
spieler, denen die kraftvolle Erweckung des
germanischenSagengutes nicht in den Kram
paßte, an ihrer Spitze der jüdischeDramenver-
treiber Heinz Wolsradt, wußten dies zu hinter¬
treiben. Jahre vorher hatte er den „Gevatter
Tod" geschrieben, der nach langem Harren im
KöniglichenSchauspielhauszu Berlin aufgeführt
wurde. Die Uraufführung war ein Sieg des
Dichters, das Publikum bekannte sich offen zu ihm
und ehrte ihn durch viele Hervorrufe, — die maß¬
gebende Presse ließ keinen guten Faden an dem
Stück oder schwieg sich vielsagendaus, das Drama
verschwandin der Versenkung. Von dem Kriegs¬
erleben beeindruckt, schrieb er seine Trilogie
„Dietrich von Bern", die Tragödie des ewigen
Deutschen, der nach der Erkenntnis der letzten
Dinge strebt und darüber die Außenwelt vergißt,
bis er sich auf die Aufgaben besinnt, die ihn das
Leben stellt und sich zum Handeln durchringt. Auch
mit dieser von einem kräftigen dramatischen Leben
getragenen Dichtung vermochteer sich bisher die

Eberhard König
Bühne nicht zu erobern. Eine Vermählung deut¬
schen Geistes mit der Welt der Antike gibt er in
seinem „Leukros", dem Drama des Verkannten,
der sich in der Stille auf die Taten vorbereitet,
die das Leben von ihm erwartet, und in seiner
Komödie „Alkestis". Auch als Erzähler ist Eber¬
hard König hervorgetreten: er schrieb„Fridolin
Einsam", „Aus des Großen Kurfürsten Tagen"
und den historisch-philosophischen Roman „Thedel
von Wallmoden , in dem er ein Symbol des
deutschen Charakters gestalten wollte. Leiden¬
schaftlich ist seine Teilnahme am Schicksal seines
Vaterlandes. In den Zeitgedichten „Wehe, mein
Paterland , dir !" nimmt er heftig gegen die An¬
nahme des Versailler Diktats Stellung. Endlich
erhält er nun den Platz im Schrifttum, der ihm
schon längst gebührt. Kurt iUüno.

Tuttlingen ehrt den Dichter der „Wacht am
Rhein". Die württembergischeStadt Tuttlingen,
in deren Nachbarort Talheim MaxSchnecken-
burgerim  Jahre 1819 geboren wurde, will dem
Dichter der „Wacht am Rhein" ein Denkmal
setzen. Zur Ausführung ist der Entwurf - des
schwäbischen Bildhauers Fritz von Grävenitz
angenommen worden, der die plastischen Figuren
einer dahinstürmenden Reiterschar zeigt. Die
Mittel für das Denkmal wurden in der Haupt¬
sache durch freiwillige Spenden aufgebracht. —t.

Geheimer Medizinalrat Köllikcr ch. Im Alter
von 85 Jahren starb in Leipziader  Altmeister
und Begründer der deutschen Orthopädie Ge¬
heimer Medizinalrat Pros. Dr. Theodor Köl-
l i ke r. Eeheimrat Kölliker, ein Sohn des be¬
rühmten Würzburger Anatomen, hat fast fünfzig
Jahre lang als Dozent dem Lehrkörper der Säch¬
sischen Lanoesuniversität angehört, zweiundvicrzig
Jahre hindurch lag in seinen Händen die Leitung
der Leipzigerorthopädischen Universitätspoliklinik.
Besonders groß sind seine Verdienstesdie er sich
um die Gesundungder gebrechlichen Kinder und
der Schwerkriegsbeschädigtenerwarb, auf dem Ge¬
biete der Krüppelchirurgie hatte der Name des
Verstorbenen internationale Geltung. Auch als
medizinischer Fachschriftstcllerist Geheimrat Köl¬
liker hervorgetreten. In der alten Armee beklei¬
dete er den hohen Rang eines Obergeneralarztes.

-t.
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Sauerbraten , Kartoffeln

Der Sauerbraten wird abgetrocknet , mit Speck in
einem Schmortopf von allen Seiten angebräunt,
dann sUllt man heißes Wasser und einen Teil der
Marinade auf , gibt die Ringzwisbcln und ein Stück
Honigkuchen daran und läßt den Braten unter
häufigem Beziehen und Wenden im zugedeckten
Topf weichschmoren. Die Tunke binden und durch
ein Sieb geben. Als Gemüse gibt man gedünsteten
Wirsingkohl dazu,

Fischlabstaus , Gurkensalat.
Fischfilet läßt man in lvenig Wasser und Zitronen¬
saft garziehen und gibt es durch die Fleischmaschine,
Gekochte Kartoffeln gibt man durch die Presse,
Speck- und Zwiedelwürsel werden zusammen an¬
gebräunt , die Würfel zurückgelassen, das Jischslcisch
und die Kartoffeln zu dem Fett gegeben, mit hei¬
ßem Wasser oder Brühe zu einem geschmeidigen
Brei gerührt und abgeschmeckt. Beim Anrichten
Speck- und Zwiebelwürscl darübergebcn , — Der
Gurkensalat wird mit frischen Kräutern , Till,
Estragon , Schnittlauch , Melisse und Pctersiclic und
Bvrretsch abgeschmeckt.

Versammlung der
kreishandwerkerschast Vremen

Die Kreishandwerkerschaft Bremen hielt bor einigen
Tagen ihre 18. Mitgliederversammlung ab , Sie wurde
eröffnet und eingeleitet vom Kreishandwerksmeistcr,
Pg , Noercn,  der Pros , Pg , Groß  von der Nordi¬
schen Kunsthochschule als Referenten und Präses Pg,
Ehlcrs,  Bizepräses Pg , Reiche!  von der Hand¬
werkskammer Bremen , Staatsrat Pg , von Hagel
vom Amt für Handwerk und Handel , Direktor Rich¬
ter von der Bausparkasse der Sparkasse in Bremen
und Prokurist Kasten  von der Sparkasse als Gäste
begrüßen konnte.

Nach eingehenden Ausführungen seitens des Ge¬
schäftsführers , Pg , Dr . Ricmsch neider,  über die
diesjährige Durchführung der Adols-Hitler -Spende der
gewerblichen Wirtschaft , sprach Pros , Pg , Groß  von
der Nordischen Kunsthochschule über Handwerkskultur,
Seins Ausführungen befaßten sich im ersten Teil mit
dem Begriff „Handwerkskultur " und den Wandlun¬
gen, die dieser Begriff im Lause der Jahrtausende
bis hin zur Gegenwart erfahren hat , um dann im
zweiten Teil das Aufgabengebiet zu schildern, das
der Landeshawdwerksmeister Niodersachsen den Kul-
turpslegern in den einzelnen Kammerbezirken und den
Külturpflegern innerhalb der Innungen gestellt hat.

Nunmehr ergriff der Kreishandwerksmeifter , Pg,
Noeren,  das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über Jnnungsführung , wobei er insbesondere aus die
Bedeutung und Wichtigkeit der Gütestellen , der Er¬
mittlungsverfahren , der Lebendiggestaltung der Jn-
nungsversammlungen durch Borträge und Filme , so¬
wie auf die enge Zusammenarbeit zwischen den ein¬
zelnen Handwerkszweigen hinwies . Weiter wurde
bekanntgegeben , daß demnächst ein gemeinsamer Aus¬
flug der handwerklichen Amtsträger und der Eesolg-
schaftsmitglieder des Eewcrbehauscs stattfinden wird.

Daraus äußerten sich Präses Ehlers  und Prokurist
Kasten  über die inzwischen zur Durchführung ge¬
langten Maßnahmen bezüglich der Wirtschaftlichen
Vereine,

Abschließend machte Staatsrat Pg , von Hagel
grundsätzliche Ausführungen über die Stellung des
Handwerks im zweiten Vierjahresplan und besonders
gegenüber den neuen Austauschstoffen , Präses Pg,
Ehlers  faßte das Ergebnis der gesamten Kreis-
handwerkerschastssitzung noch einmal zusammen . Bei
dieser Gelegenheit nahm der Redner auch Veranlassung,
dem Geschäftsführer der Kreishandwerkerschast Bremen,
Pg , Dr , Riemschneider, das diesem vom Landeshand-
toerksmeister Niedersachsen für Verdienst « um das
deutsche Handwerk ehrenhalber verliehene Meister¬
abzeichen des deutschen Handwerks zu überreichen . —
Der Kreishandwerksmeister schloß die Veranstaltung
mit der Führerehrung,

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin Leisteskranker wollte den „ tolumbus " in Vrand stecken - wegen Kuppelei verurteilt

Es ist oft sehr schwer, Geisteskranke von nor¬
malen Menschen zu unterscheiden . Die Krankheit
braucht ja nicht immer in Erscheinung zu treten,
und es gibt Fälle in denen man sich einem völlig
gesunden , voll Zurechnungsfähigen gegenüber
glaubt , bis man bann ganz plötzlich durch irgend¬
welche völlig unverständlichen Handlungen und
Aussagen eines anderen belehr ! wird . Eine der¬
art sich auswirkende Krankheit ist auch die
Schizophrenie,  ein sogenanntes Spaltungs¬
irresein , das oft schon in jungen Jahren den
Menschen packt, in Schilden verlausen kann und
in den charakteristischen Endzuständen zu einem
völligen Persönlichkeitswandcl zu Geiühlsver-
armung und zur Abschließung gegenüber der
Außenwelt führt . Schizophrensten erkranken viel¬
fach auf Grund erblicher Belastung,

Ein solcher Schizophrenist stand gestern vor der
Großen Strafkammer , Er war angeklagt des ver¬
suchten Mordes , der Brandstiftung , der Trans¬
portgefährdung und anderer Dinge , weil er als
blinder Passagier auf der Fahrt von Ncuyork nach
Deutschland in seiner Zelle ein Feuer anlegte in
der scheinbaren Absicht, den „C o l u m b u s " i n
Brand zu stecken  und damit zahllose Men¬
schen zu toten . Später schlug er auch einen Ge¬
fängniswärter mit der Müllschaufel,

Schon der Vater des Angeklagten war Schizo¬
phrenist gewesen , obwohl die Krankheit bei ihm
nur selten und in geringerem Maße zum Ausbruch
kam. In der Kindheit des Angeklagten ergaben
sich die ersten Erziehungsschwierigkeiten , und
schließlich wurde er nach Amerika  verschickt in
der Meinung , er würde dort inmitten einer völlig
neuen Umgebung unter der Obhut einer Tante ein
anderer Mensch werden . Es dauerte auch nicht
lange , da veränderte sich der Angeklagte . Er
wurde ein stiller Mensch und schloß sich mehr und
mehr von seiner Umgebung ab . Auf die ver¬
schiedenste Weise suchte er sich sein Brot zu ver¬
dienen . Durch Not , Arbeitslosigkeit und einge¬
bildete Verfolgungen geriet er schließlich in eine
gejagte Stimmung . Er schuf sich auch eine ganze
Reihen von Bezügen zur Umwelt , die falsch waren
und glaubte sich bedroht . Da kam er auf den Ge¬
danken , nach Deutschland zurückzukehren, nachdem
er nunmehr zehn Jahre in Amerika gelebt hatte.
Da er keine ausreichenden Barmittel hatte , schlich
er sich unter der Furcht fortgesetzter Verfolgungen,
die auch an Bord noch anhielt , auf den „Colum-
bus ". Er wurde entdeckt und schließlich in Ge¬
wahrsam genommen . Trotz der gewährten Frei¬
heiten glaubte er sich als politficher Verbrecher
bedroht . Man mußte ihn , da er einfach eine
Passagierkabine bewohnte , Zigaretten forderte
und nicht bezahlte und sich Essen im Speiseraum
auf den Namen Meyer geben ließ , einsperren.
Der Angeklagte bekam einen Raum auf dem Vor¬
deck, das einen Lichtschacht nach oben hatte , zuge¬
wiesen.

Aus den seltsamsten Wahnvorstellungen heraus
zündete er eines Mittags bei hellichtem Tage die
Matratzen in seiner Kabine an . Das Feuer griff
rasch um sich, so daß bald der ganze holzgetiifelte
Raum in Flammen stand. Der Angeklagte legte
sich auf den Fußboden vor die Tür , um durch einen
Spalt Luft zu schnappen. Währenddessen stieg
dicker Qualm durch das Oberlicht an Deck. Das
Feuer konnte dann aber sehr rasch gelöscht werden.
8m Untersuchungsgefängnis in Vremerhaven gab
sich der Angeklagte als Jude Samuel Goldberg
aus und lebte in dein Glauben , der Staat wünsche
seine Flucht aus dem Gefängnis . Beim Versuch,
aus der Zelle zu entkommen , schlug er einen Ge-
sangenenwärter mit einer Miillschausel nieder,
ohne jedoch zu entkommen.

In großen Zügen schilderte der zu Rate ge¬
zogene Eerichtsarzt das Borleben des Angekläg-

Die rechte Hand abgefahren
Kleine Unfall - tlironik — Schädlicher Leichtsinn im Verkehr

Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich am
14, Juli gegen 10,45 Uhr vor der Toreinfahrt der
Hansa -Llotzd- und Goliath -Werke in der Straße Am
Rosenberg,  Ein Lastzug, der aus Richtung Föh-
renstratze tam , fuhr die Pfalzkurger Straße entlang
und bog dann nach links in den Rosenberg ein , um
durch die Toreinfahrt der Hansa -Lloyd- und Golialh-
Werke zu fahren . Ein anderer Lastzug befand sich,
vor ihm, um auf den Hof des Werkes abzubiegen.
Dem Fahrer des zweiten Lastzuges war daher die
Sicht nach vorne genommen . Er fuhr langsam dem
ersten Zug nach. Als sich die Zugmaschine vor der
Toreinsahrt befand, sah der Fahrer in den Rückspiegel,
konnte aber kein ihm folgendes Fahrzeug bemerken.
Nach dem Passieren der Einfahrt hörte er jedoch plötz¬
lich aussagegsmäß Schreie und Rufe, Sofort hielt der
Zug an . Ein Motorradfahrer hatte anscheinend die
Absicht gehabt den einfahrenden Lastzug noch rasch
vor dem Passieren des Tores zu überholen , muß da¬
bei aber mit der rechten Fußraste , da zwischen Mauer
und Lastzug nur noch knapp ein Nieter Platz war,
an den Lastzug gekommen sein, so daß der Fahrer
stürzte . Im letzten Augenblick zog er noch seinen Kops
zur Seite , geriet dann aber mit der rechten Hand vor
das linke Vorderrad des Anhängers , Die Hand
wurde abgefahren.  Der erst 23jährige Krast-
rädfahrer wurde sofort einem Krankenhaus zugeführt.
Es hat den Anschein, als ob der Motorradfahrer , wie
es ost geschieht, ohne Beobachtung der nötigen Vor¬
sichtsmaßregeln mit allen Mitteln versuchte, an dem
Lastzug vorüberzukommen , um noch vor ihm die
Toreinsahrt zu erreichen . Die Folge dieses bedauer¬
lichen Leichtsinns war der Unfall , der den Verletzten
leine rechte Hand kostete.

Bei dieser Gelegenheit sei auf das in letzter Zeit
wieder allzu forsch« Fahren der Motorräder hinge¬
wiesen, So wird zum Beispiel der Straßenzug
Obern st ratze — Ärill — Faulen  st ratze  be¬
sonders in den Morgen - und Abendstunden zu einer
Rennstrecke gemacht. Nicht selten sieht man Motor¬
räder in geradezu halsbrecherischem Tempo hier cnt-
langrasen . Schon das geringste Hindernis würde die
schwersten Folgen  haben . Eine besondere
Forsche scheint es dabei in den Augen der wage¬
halsigen Renner zu sein, möglichst viel Lärm zu ver¬
ursachen . Auch wenn die Geschwindigkeit indirekt nicht
durch Gesetz vorgeschrieben ist, so üniß dennoch die
nötig « Vorsicht gewahrt bleiben . Statt einen Mut
zum Rasen an den Tag zu legen, wäre es besser, wenn
sich die Krastradsahrer mutiger in Hinsicht auf die
Disziplin und die Verkehrssicherheit Verhalten würden.
Ein Unfall ist schnell geschehen, er ist kaum wieder¬
gutzumachen.

Ein Radfahrer , der am 14, Füll gegen 7,05 Uhr in
Richtung Stadt fuhr , verließ in Höhe der Helgo-
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landerStraße  den dort aufhörenden Radfahrweg
der Waller Heerstraße , um auf der Fahrbahn weiter¬
zufahren , Hinter ihm fuhr gerade die Linie 2 an.
Plötzlich wurde er durch einen von hinten überholen¬
den Personenkraftwagen angefahren und zu Fall ge¬
bracht , Scheinbar hatte der Fahrer des Wagens die
Absicht, noch vor der sich nahenden Straßenbahn den
Radfahrer zu überholen und streifte ihn dabei . Der
Fahrer fetzte, ohne anzuhalten , seinen Weg sort . Es
entstand Sachschaden.

Ein jugendlicher Radfahrer wollte am 14. Juli gegen
18,45 Uhr von der Georg  st ratze  in die Schwanen-
straße abbiegen . Er gab nach feiner Aussage vor¬
schriftsmäßig das Zeichen und fuhr links herum . Ihm
entgegen kam jedoch vom Brill her ein Personenkraft¬
wagen , der ihn anfuhr . Der Junge siel dicht vor die
Räder des Wagens , Es fragt sich, in welcher Höhe sich
der Wagen befand, Ost ist es nämlich so, daß Rad¬
fahrer es viel eiliger als Autos haben und darum
noch schnell vor dem herannahenden Wagen — sie
geben ja Zeichen — abbiegen . Damit wird jedoch vom
Radfahrer das Vorsahrtsrecht nicht beachtet ! Das
Auto verändert nicht seine Fahrtrichtung und ist
außerdem dennoch das schnellere Gefährt . Ist also
ein Zusammentreffen der beiden Fahrzeuge aus der
Kreuzung zu erwarten , dann muß der Radfahrer dem
Auto den Vorrang lassen. Umgekehrt ist es nur dann,
wenn sich der Radfahrer bereits auf der linken
Straßenseite befindet.

In der Bürenstraße  wurde am 14, Juli ein
mit Kartoffeln beladenes Pserdegespann , das vor¬
schriftsmäßig rechts gefahren haben soll , beim Ueber-
holen von einem Lastzug angefahren Der Fahrer
des Lastzuges bog anscheinend zu früh wieder nach
rechts heran , so daß der Anhänger gegen das Gespann
stieß, Pferd und Deichsel des Fuhrwerkes wurden aus
den Fußsteig gestoßen, Dabei zerbrach die Deichsel,
verletzt wurde niemand.

Ein Lastkrastlvagcn , der Sand geholt hatte , fuhr
in Richtung Pcterswerdcr — Hemclinger
Straße  iiber die Kreuzung Hamburger Straße hin¬
weg, Rechts an der Haltestelle hielt ein Straßenbahn¬
zug der Linie 3 Der Zug war bereits überholt , als
plötzlich ein Radfahrer in schneller Fahrt hinter der
Straßenbahn vorkam und gegen das Hinterrad der
Zugmafchine stieß. Ein Zeuge, der dem Radfahrer
ebenfalls auf dem Rade folgte , hatte den Lastzug
gefchcn. Es ist daher anzunehmen , daß der erste
Radfahrer es einmal wieder allzu eilig hatte und im
Eifer nicht aufpaßte . Der Unfall ging für diesmal
noch glimpflich ah Es entstanden nur geringfügige
Schäden am Fahrrad.

Am Panzcnberg  geriet am 13. Juli ein Krast-
wagcnfahrcr , der mit feinem Wagen vom Doventors-
steinweg kam und zur Utbremer Straße weiter wollte,
zwischen zwei sich entgegenkommende Straßenbahnen,
Der Wagen wurde beschädigt! die Straßenbahn , ein
Wagen der Linie 10, erhielt Einbeulungen am linken
Vorbau.

Besondere Vorsicht ist geboten , wenn sich in der In¬
nenstadt ein lebhafter Verkehr entwickelt . Da die
Straßen verhältnismäßig schmal sind, müssen die
Fahrzeuge oft in langen Kolonnen hintereinander
fahren , ohne überholen zu können . Das geringste
Hindernis veranlaßt dann die ganze Kette, zu halten,
was einige Anforderungen an den Brennstoffverbrauch
und die Bremsen stellt . So geschah es . auch am
14, Juli gegen 13,45 Uhr auf der K a i s e r st r a ß e.
Ein Motorradfahrer , der sich aus dem Wege zur Ec-
orgstraße befand , fuhr in einer solchen Kette , mußte
aber plötzlich stoppen, da auch die vor ihm befind¬
lichen Fahrzeuge bremsten . Im gleichen Augenblick
wurde er von einem hinter ihm fahrenden Trecker,
der nicht so rasch halten konnte , angefahren . Durch
den Zusammenstoß entstand glücklicherweise nur
schaden.

-ach-

Der Akrobat sammelt Würmer zum Angeln

ten und erklärte , wie es zu den strafbaren Hand¬
lungen kommen konnte . Er sprach dem Täter
jegliche Zurechnungsfähigkeit  ab,
denn er sei als Schizophrenist zu der Zeit in einem
Krankheitszustand gewesen ? Er ist, das ging aus
den Aussagen des Angeklagten hervor , noch heute
nicht gesund . Die Straftaten wurden also be¬
gangen in einem Zustand , der den Angeklagten
nicht strafrechtlich verantwortlich macht. Das Ge¬
richt ordnete daher weitere Unterbringung
in einer Heil - und Pflegeanstalt  bis
zur völligen , durch die Aerzte festgestellten Ge¬
sundung an

*

Ein bisher nicht vorbestrafter Angeklagter hatte
sich vor der Großen Strafkammer 'wegen Kup¬
pelei und Zuhälterei  zu verantworten,
1934 lernte er eine Frau kennen , die gewerbliche
Unzucht betrieben hatte und heiratete sie im
Jahre 1935 , weil sie ihm versprach , nunmehr einen
gesitteten Lebenswandel zu führen . Es dauerte
jedoch nicht lange , da kam die Familie in geld¬
liche Schwierigkeiten , weil trotz des geringen Ein¬
kommens große Anschaffungen , ein Radioapparat
u, dgl, , gemacht wurden . Die Frau versetzte eine
Reihe von Gegenständen aus dem Haushalt und

verliest nach Auseinandersetzungen ihren Mamr.
Als sie dann auf Anraten des Ehemannes zurück¬
gekehrt war , versuchte sie mit seinem Einverständ¬
nis durch gewerbsmäßige Unzucht Geld zu ver¬
dienen . Mit dem Geld wurde gemeinsamer Haus¬
halt geführt . Trotz der Vorstellungen des Mannes,
endlich das unsittliche Leben aufzugeben , ließ sie
nicht davon ab.

Da der Mann bisher nicht vorbestraft war und
die Ehefrau als der treibende Teil anzusehen ist,
wurde der Angeklagte unter mildernden Umstan¬
den wegen schwerer Kuppelei und in gewissem
Sinne auch wegen Zuhälterei zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.  Ü -!

Kraftfahrer und Lisenbahnschranken
Die Zahl der Unfälle an Eisenbahnwegüber - '

gängen ist immer noch sehr hoch. In den Monaten
April , Mai und Juni d, 2 . fuhren im Bezirk der
Reichsbahndirektion Hannover 31 Fahrzeuge , und
zwar meist Lastkraftwagen und Motorräder,
gegen die geschlossenen Schranken . Leider wurden
dabei eine Person getötet und m e h r ere
verletzt.  Auch der Sachschaden war recht er¬
heblich , Alle Wegübergänge sind durch Warn¬
kreuze  oder Warntafeln kenntlich gemacht . Aus
den Reichsstratzen sind außerdem noch zweiseitig
Baken aufgestellt . Diese Signale müssen aber
auch beachtet werden . Wer das nicht tut , handelt
unverantwortlich und setzt sein und seiner Mit¬
menschen Leben auf 's Spiel!

Die Tüchtigsten werden belohnt
Die leistungsbesten Nvwk .- Ieilneliiner fahren zur flusstestung „ Schaffendes Volk"

Line Vitte an die Vetriebssichrer

In der Erkenntnis , daß alle aus dem Reichs-
berufswettkampf sich zwangsläufig ergebenden
Forderungen nur dann restlose Erfüllung finden
können , wen dem revolutionären Willen der Ju¬
gend Rechnung getragen bleibt und sowohl der
Leistungssteigerung wie Leistungsmöglichkeit über¬
haupt jede nur denkbare innere Stützung zuteil
wird , — hat die Eaujugendwaltung sich ent¬
schlossen, die Tüchtigsten  aus dem diesjähri¬
gen Reichsbcrufswettkcimps zusammenzufassen und
im Sonderzuge  in die große Düsseldor¬
fer Ausstellung „Schaffendes Volk"
zu bringen . Die Fahrt , die in den Tagen vom
21 . bis 23 . August  stattfinden wird , zeichnet
also die leistungsbesten Teilnehmer des RBWK.
aus , die dort die Ganzheit des deutschen Arbeits-
lcbens mit allen seinen bisherigen Erfolgen ge¬
schlossen vor Augen haben werden und damit —
vielleicht zum ersten Male in ihrem Leben — ein
Gefühl dafür erhalten können , welchen Wert auch
die Arbeit des einzelnen besitzt. Am wesentlichsten
dürfte für die jungen Teilnehmer , von denen
reichlich 150 allein aus Bremen  entfallen,
die Kenntnis der Merjahresplan -Werkstoffschau
sein , die die Ausstellung -eigt , ebenso die gewal¬
tige Leistungsschau von Industrie und Wirtschaft,
die große Uebersicht über die deutsche Raumwirt¬
schaft, den Städtebau , die Eartenkultur und die
Kunst.

In diesen Tagen ist , nach Auswahl durch die
Ortsjugendwaltüngcn der Deutschen Arbeits¬
front , die Benachrichtigung an die Betriebssichrer
herausgegangen , daß sie die in Frage stehenden
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen beurlauben
und ihnen als besondere Anerkennung für ihre
Leistung auch den Kostenzuschust für die geplante
Fahrt bewilligen möchten . Es bedarf keiner Be¬
tonung mehr , daß ein Betrieb , der tüchtige junge
Menschen zu erziehen weist , sich selbst ehrt , indem
er sie auch in dieser Beziehung fördert . Ein Be¬
trieb kann aus die Leistung eines jungen Eefolg-
schaftsmitgliedes ebenso stolz sein wie der jugend¬
liche Sieger selbst.

Die,Unkosten  sind nicht groß ult- betragen
alles in allem 15 Reichsmark . Nebenausgaven
sind nicht damit verbunden . Die Betriebe werden
gebeten , die Eaujugendwaltung in der Durchfüh¬
rung der Fahrt zu unterstützen , indem sie ihren be¬
treffenden Eefolgschafismitgliedern die Teilnahme
gewähren und damit zu ihrer beruflichen Ver¬
vollkommnung beitragen . Es ist möglich , freilich
in nur sehr begrenzter Anzahl , auch Jungarbeiter
mitfahren zu lassen , die bisher noch nicht durch
die Kreisjugendwaltung benachrichtigt wurden.
Sie haben sich umgehend aus dem Wege über
ihren Betriebsjugendwalter oder , wenn ein sol¬
cher nicht eingesetzt ist unmittelbar an die
Kreisjugendwaltung,  AMHelm -Decker-
Haus , zu wenden.

Die vordringliche Aufgabe , einen geeigneten
Facharbeiternachwuchs heranzubilden , gibt auch

einer derartigen Fahrt erhöhten Sinn . Heder,
der etwas leistet , ist an der Erringung der deut¬
schen Freiheit beteiligt . Um so meb - ist es not¬
wendig , daß auch jeder , der die best . Leistungs-
grundlägen nachwies , eine solche Ausstellung ein¬
gehend zu sehen bekommt . Es darf demgemäß er¬
wartet werden , daß kein Betriebssichrer so un¬
vernünftig ist , seinem jungen Gesolgschaftsmit-
gliede Schwierigkeiten in den Weg zu legen , son¬
dern ihm die größtmögliche Förderung angedeihen
zu lassen.

Es ist angebracht , die Anmeldung sofort  vor¬
zunehmen nach Maßgabe der den Betrieben vor¬
liegenden Unterlagen , weil die begeisterten Zu¬
sagen zur Teilnahme an der Fahrt in großer An¬
zahl bereits eingelaufen sind und möglicherweise
eine Mehranmeldung aus Bremen erforderlich
sein wird.

Einstellung von 5inanzschillern
Die Reichsfinanzverwaltung hat Lei der Ein¬

stellung von Zivilanwärtern in die gehobene
mittlere (Steuer - und Zollinspektor -) Laufbahn
bisher nur solche Bewerber berücksichtigt, die das
Reifezeugnis,  mindestens die ' Ober¬
primareife,  besaßen . In Zukunft wird erst¬
malig im Frühjahr 1938 , als Voraussetzung für
die Einstellung in die gehobene mittlere Lauf¬
bahn an Vorbildung nur noch die Reife für
OLersckunda  einer öffentlichen höheren
Lehranstalt oder das Abschlußzeugnis einer zwei¬
jährigen Handelsschule  verlangt . Die Ein¬
stellung der Anwärter mit dieser Vorbildung soll
im allgemeinen unmittelbar im Anschluß an die
Schulentlassung und vor Ableistung des Arbeits-
und Wehrdienstes stattfinden.

Die Bewerber müssen vollkommen gesund und
deutschblütiger Abstammung sein und die Gewähr
dafür bieten , daß sie jederzeit rückhaltslos für den
nationalsozialistischen Staat eintreten . Die Zuge¬
hörigkeit zur NSDAP . oder einer ihrer Gliede¬
rungen (HJ „ SA .. SS ., NSKK ., NSFK ) ist
zwingende Voraussetzung . Die Ausbildungszeit
für Abiturienten und Oberprimaner wird kürzer
bemessen sein als für Bewerber mit Obersekunda¬
reife . Für alle Zivilanwärter ist die Lebens¬
alterhöchstgrenze auf 25 Jahre festgesetzt. Bei der
Einstellung in den Zolldienst wenden solche jun¬
gen Männer bevorzugt , die mindestens eine
lebende fremde Sprache beherrschen.

Einstellungsgesuche sind mindestens spätestens
Anfang 1938 an die Oberfinanzpräsidenten zu
richten , in deren Bezirk der Bewerber einberufen
zu werden wünschen.

Zum 1. November 1937 werden in die Lauf¬
bahn des gehobenen mittleren Dienstes der Ab¬
teilung Steuer und Zoll noch Zivilanwärter un¬
ter den bisherigen Bedingungen eingestellt Ge¬
suche um Einberufung zu diesem Zeitpunkt sind
unverzüglich an die Oberfinanzpräsidenten einzu¬
reichen.

Der Führerflucht  hat sich ein Kraftradsahrcr
schuldig gemacht, weil er am 14, Juli gegen 16,45 Uhr-
aus der Straße An der Weide einen Kraftwagen von
hinten anfuhr und dann das Weite suchte. Der Per¬
sonenkraftwagen kam vorn Breitenweg und wollte vor
der Straß - Aus der Brake wenden . Er gab deshalb
vorschriftsmäßig ein Zeichen mit dem Winker und
suhr langsam . Beim Abbiegen überholte ihn dcr
Motorradsahrer , suhr den Wagen an , stürzte und ver¬
schwand angeblich mit seiner Maschine, ohne sich um
den Zusammenstoß zu kümmern . Der Wagen wurde
beschädigt.

Bremer Jungmädel schreiben aus
Bad Sachsa

Einem Bericht der Bremer Jungmädel aus
Bad Sachsa entnehmen wir:

„Zweiter Tag in Bad Sachsa ! Strahlendes
Wetter ! Der Waldlauf in der frischen Morgen¬
luft war herrlich . Nach dem Frühstück großer
Hausputz , dann gleich hinunter in die Stadt , Die
Sachsaer Bevölkerung freute sich sehr, daß die
Bremer Jungmädel wieder zu ihnen gekommen
waren . Mittags allgemein großer Appetit : Es
gab Blumenkohl , hinterher Kirschen . Dann zwei
Stunden Mittagsruhe (Schlafen !) , Kaffeetrinken
(Kaba mit Brötchen ) , und nun im Turnzeug
hinaus auf die Waldwiesen , Parole : zwei Stun¬
den Sport . Das war schön, die Jungmädel konn¬
ten sich so recht nach Herzenslust austoben und
hatten zum Abendbrot alle riesigen Hunger . Ganz
fein war die Licderstunde oben im Wald , Wir
hatten von hier einen ganz herrlichen Blick.
Nach dem Abendbrot — es gab frischen Sahne¬
käse zum Brot — fanden wir uns noch einmal
draußen zum Märchenabend zusammen . Und
dann , nach der großen „Generalrcinigung des
Tages " unter der Dusche, war bald in allen
Häusern Ruhe . — Das war der zweite Tag in
Bad Sachsa : Voll Sonne und neuen , frohen
Erlebens.

Dritter lag in Brook
Aus Brook  wird uns geschrieben:
Sommerlager Brook , dritter Tag . Uns scheint

es als seien wir erst gestern hier angekommen!
So schnell verrinnt die Zeit . Kein Wunder bei
so abwechslungsreichem Tagesdienst . Der heutige
Tag stand unter dem Kennwort „Skagerrak ".
Den gefallenen Helden unserer Kriegsmarine war
er geweiht.

Nach Empfang des Morgenkaffees stand Ee-
ländesport auf dem Dienstplan ; Gelände-
kunde  und die verschiedenen Erscheinungen der
Landschaft wurde den Jungen erklärt und öffnete
ihnen die Augen für die Schönheiten der mecklen¬
burgischen Küste . Andere Kameraden trieben
unter der Aufsicht Sport . Auch Boxen  wurde
von allen Kameraden mit großer Freude betrie¬
ben , denn Mut und Entschlossenheit sind Kenn¬
zeichen der Jugend.

Das Mittagessen,  wichtiger Bestandteil
des Tages bestand aus jungen Karotten und
Rindfleisch , ein von allen Lagerteilnehmern gern
gefuttertes Essen, Die Mittagsruhe benutzten die
Jungen zuni Karten - und Brieseschreiben nach
Hause . Und da konnten sie schon mitteilen , daß
die liebe Frau Sonne es doch vorgezogen hatte,
sich uns zu zeigen . Wir wußten die Ehre wohl zu
schätzen und zeigten uns ihr in Badehosen am
Strande der Ostsee, Es entwickelte sich mächtiges
Badeleben,  Die Marine -Hitlerjungen segel¬
ten auf den am Vortage bei stürmischer See über¬
geführten Kuttern , andere Kameraden trieben am

Freitag , 16. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . S.56 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft,
k vü Zum fröhlichen Beginn ! In der Pause : 6,36
Zehn Minuten Leibesübungen I 7.06 Wetter , Nach¬
richten , 7,36 Wetter , 7150 Haushalt und Familie,
16 66 Kamps gegen den Hunger ! 16,36 Gesunder Kör¬
per gesunder Geist ! 16,45 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung , 11.45 Meldungen
für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . 12,66 Bremen : Musik am Mittag im
alten Rathaus,  In der Pause : 13,66 Wetter.
13 65 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag , 14.66 Nachrichten . 14.15 Musikalische
Kurzweil , 15,66 Meldungen der deutschen Seeschifs-
sahrt . 15.15 Wirtschastsberichte , 15,25 Sang und Spiel
zur Sommerzeit (Schallplatten ). 16.66 Es geht aus
Feierabend , 18,66 Jugendsport , 18,16 Mozart und
Brahms . 18,45 Wetter , Hasendienst . 16,66 Heitere
Unterhaltung (Schallplatten ), 16,36 Ausschnitt von
der feierlichen Eröffnung des „Tages der Deutschen
Kunst ' , 26,16 Meistermusik zum Tag der Deutschen
Kunst , 22,66 Nachrichten , 22.36 Musik zur Unter¬
haltung,

Ferner senden:  Berlin . 26,16 ,L :cr Waffen¬
schmied", Oper , Breslau . 18,36 „Don Giovanni ",
Oper , Frantsurt . 21.16 Sieg der Melodie , Köln.
2646 Serenaden -Absnd . Stuttgart . 21.15 I . S . Bach.

7/.
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Bewitterneigung
Unter der Einwirkung des flachen, mit seinem Kern

über dem östlichen Deutschland liegenden Wärmehochs
stiegen die Temperaturen in unserem Bezirk am
Donnerstag bis aus 28 Grad . Diese starke Erhitzung
des Festlandes begünstigt da? Vordringen eines ost¬
wärts wandernden und am Donnerstagnachmittag,pgr,,„
der holländischen Küste liegenden Gewitterties -, Sein ^
Einfluß dürste sich am Freitag bei uns durch gewittrige
Störungen mit nachfolgender leichter Abkühlung be¬
merkbar machen . Ein nachhaltiger Umschlag zu
schlechterem Wetter ist jedoch nicht zu erwarten,

VNlIsrnngstadsUs vom 18. soll 1937

Strande Ballspiele , Da ist es natürlich kein Wun¬
der , daß unser lieber Smutje zu tun hatte um
am Abend all die vielen hungrigen Gäste zu sätti¬
gen , Er schaffte es aber doch, und zwar recht
ausgiebig.

Dann kam ein spannendes Fußballspiel , Lager-
gefolgschaft gegen Lagergefolgschaft , Schiedsrichter
war Oberbannführer Finkentey.  So war bald
die Stimmung geschaffen , die zu einem Heim - *
abend an der See  nötig ist. „Skagerrak " —
stand auch hier auf dem Programm , Am Ufer der
Ostsee versammelten sich die Lagergefolgschaften,
UM von Rudolf Klnau , von Seeräubevaeschichten
aber auch vom Leben und Sterben der Skager-
rakhelden die See kennenzulernen , — Bald bliesen
die Trompeter den Zapfenstreich ; und früh qinq 'sIN vle Halle.

Sommerlagerteilnehmer des
Jungbanns75!

Aach Anordnung des Reichsgesundheitsamtes
Jungen vor Äer Abreise in die Lauer

ärztlich untersucht  werden . Die Untersuchun¬
gen m Vremen finden wie folgt statt - ^

Sonnabend . 17. Juli . 10 Uhr . für alle Lager-
teilnehmer der Stämme I und II . ^

un^ IV ^ ' ^ ^ bie Stämme III

un? ' vi ^ ' 20- 2uli . 8 Uhr , für die Stämme V

u E -vAch ' 2uli . S Uhr . für die Stämme VII

I^ ann ^ stag . 22. Juli . 9 Uhr . für die Stämme

und ' xilO ' 9 Uhr , für die Stämme XI

b ist dasLandesgesund-
heitsamt  in der Löningstraße . tVerbindnn -,- -

und An der Weid ê.)
Alle Teilnehmer haben gewaschen im Dienll-

anzug , zu erscheinen . Die StUimführer bzw
uKcklvî ^ ^ rtteter sind für die reibungslose Ab^
findet am 28° "^ ^ f?' zweite Untersuchung«ein. Juli , also einen Tag vor der Ab-
°e o.. « ^ Lager , statt . Hierfür werden die
genauen Termine noch bekanntgegeben.

Der Führer des Jungbannes 75 (Vremen)
gez. i . V . Karl -Heinz Körb er

Stammführer.

- Ber Besundkeitsaufselier
ber Neuordnung der staatlickien

Gesundheitsämter ist der neue Bei -,,? L
geschaffen morden . Ueber seine

Aufgaben heißt es in dem Runderlaß dos Nol -n-
Innenministers daß der EosundheuÄufsehe ? Er
Alll »i^ ""t"'sse der chemischen Desinfektions-

, "ssb ihre Anwendung verfügt Nack, M?3->

soll der EesundheklsaufBer an ' Uner
gebUdkt ^ kannten Desinfettorenschule aus-

S Ulip 14 19 Ukp

7SV. 1 -
LO. S
79 °/o

V5O 1

7SS . V
L7 .S
47°/o

OLO 3

7SS.9
LS.ö
SS°/o

O8O 3

,1, '? Wo » s" smp «r-itup' lS .4

Boraussagc für den 16. Juli : Nach gewittrigen
Störungen von Südost nach Südwest drehende Winds
und mäßige Abkühlung , später wieder heiter und warm,

Aussichten für den 17. Juli : Schwachwindig , vor¬
wiegend heiter und trocken, warm.

Sonderpoststempel
zum Internationalen Beitturnier

Anläßlich des „Internationalen Reit - und
Springturniers " auf dem Reichssportfetd wird
die Reichspost am 18. Juli ein Postamt für den
allgemeinen Verkehr in Betrieb setzen. Das Son-
derpostamt verwendet den Tagesstempel „Berltn-
Charlottenburg 5, Retchssportfelo ".

Windwarnung . Von der Deutschen Seewärts
wurde um 22.05 Uhr folgende Windwarnung für
die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht
erlassen : Gefahr von Böen,  Windstärke k
bis 7 aus Südwest , später West.

Postdanipscrsahrplanänderung . Der Dampfer „Ka¬
merun"  fährt am 26. Juli (statt 21.) von Hamburg
nach Kamerun (Tito ). Durch diese frühere Absghrt
erhält der Dampfer nur Postsendungen mit Leitver-
merk. Postschluß beim Postamt S (Bahnhossplatz ) am
16. Juli um 12LV Mr.

Hohes fllter
Frau Anna Fricke,

geb, Potthast , Mauer-
straße 3, kann am heuti¬
gen 16, Juli in kör¬
perlicher und geistiger
Frische ihren 66, Ge¬
burtstag feiern . Sie liest
noch täglich ohne Brille
die Zeitung.

Dienstplan der lechmsthen Dothilfe
s -nat -r , 18. Juli , 8 Utzr: Sämtliche F,- ll, B,-Trupps und

Sp.«Z. antreten DienststelleRöneknmp, Ausmarsch. .
Sonntag. 18. Juli , 11 Uhr: Kam, Treffen für alle Im'

Helfer bei Murken. öillenthal Karten für Bahnfahrt. Esten,
Kaffee 1.— RM. auf der Dienststelle. Abfahrt der Angehört-
gen und Gäste und Musikzug13 20 Uhr ab Bahnhof Hemmstr.

MK iM
NSDAP.

Ortsgruppe Gröpclingcn . Politische -Leitersitzur
At°? tag , 18. Juli . 26,36 Uhr , mit Verpflichtung
Mitglieder im Kaffee „Bre » a ".

Ortsgruppe Lstcrtor . Antreten aller uniform
Politischen Leiter Sonnabend . 17, Juli , !5,45 Uh
der Kreisgcschäflsstclle , Holler -Nllce 76,
. .??I,^ 6puppe Schwachhausen , Wegen Umzngsar
bleibt die Geschäftsstelle vom heutigen Donncrsto

geschlossen. Ab Montag befindet P
Fernruf 4 l"i 6k " ^ Schwachhauser Heerstraße
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Der Ruf aus Aetubal/ Von Victor Helling

Schön liegt die Stadt Setubal , die einst Resi¬
denz des Königs Johann II . von Portugal war.
Von der Burg Palmella läuft der Wagen des
Herrn Amthor zwischen tiefen Gärten mit weißen
Landhäusern dahin. Jeder kleine Hügel ist um-
grünt und umblüht, und die Blumen gedeihen
größer und bunter als in Herrn Amthors Hei¬
mat. So wild der Ozean, so heiter das Land.
denkt Herr Amthor. Er hat sich zur See auf
den Weg nach dem nicht alltäglichen Ziel auf¬
gemacht, und es ist kein alltäglicher Grund, der
ihn nach dem portugiesischenStädtchen führt,
das vom Fleiß seiner Fischer und dem Unter¬
nehmungsgeist seiner Sardinenhändler lebt.

Um die Sardinen nämlich handelt es sich!
Herr Amthor hat vor vierzehn Tagen eine Über¬
raschungerlebt, wie sie einst der Tyrann Poly-
krates erlebte. Man kennt die Geschichte mit
dem Ring, den der Fisch im Magen hatte und
der dem ElückverwöhntenUnglückbrachte. Wie
es ihm der Eastfreund vorausgesagt hatte, er¬
eilte Polykrates sein Schicksal: Ein persisch-r
Statthalter ließ ihn ans Kreuz schlagen. Es
sei schon hier verraten , daß Herrn Amthors selt¬
samer Fund eitel Freude schuf.

Vor vierzehn Tagen war es, daß Herr Amthor,
mit allerlei Einkäufen beladen, in sein gediege¬
nes, leider frauenloses Heim zurückkehrend, den
Abcndbrottischin gewohnter Weise gedeckt fand.
„Warten Sie", sagte er zum Diener, „ich habe
mir da Sardinen mitgebracht. Die will ich
erst mal probieren." Er dankte dem Diener für
weitere Dienstreichungcn, blieb allein und öff¬
nete die Sardinenbüchse behutsam und mit Ge¬
schick. In goldgelbem Oel lag da eine doppelte
Schicht jener dickenSardinen , die er bevor¬
zugte. Wer aber beschreibtsein Erstaunen, als
er, die zu oberst gelagerten abhebend, etwas
Glänzendes und Funkelndes erblickte — einen
Platinring mit einem ungewöhnlich großen
Edelstein! Noch hingen Oeltropfen daran, aber
er blitzte trotzdem. Herr Amthor spülte ihn ab,
trocknete ihn und sah, Fachmann in derlei Din¬
gen, daß er einen blauweißen, äußerst kostbaren
Brillanten vor sich hatte.

Sein erster Gedanke, über den er freilich im
nächsten Augenblick lächeln mußte, war der, in
das Geschäft zurückzueilen, in dem ihm ein jun¬
ges Mädchen die Sardinenbüchse verkauft hatte.
Aber es war natürlich völlig abwegig,
daran zu denken, daß der Ring dort in die Dose
geraten war. Er hatte diese eben selbst geöff¬
net, er nahm sie in die Hand und sah aus den
ins Blech gestanzten Worten, daß diese Sar¬
dinen in Portugal verpackt und von dort ein¬
geführt waren. Dann entzifferte er die in Gold-
schrift aufgemalte Firma . Sie hieß Mfonso
Ribeiro in Setubal . Es bestand somit kein Zweifel
für den glücklichenFinder, daß der wertvolle
Ring, um seine weite Reise antreten zu können,
in Setubal versehentlichin die Dose geglitten und
mit dieser verlötet worden sein mutzte.

Jeden Morgen, wenn ich ins Büro gehe,
begegne ich meinen Sekundenzeigern, die mir zu
wissen tun, daß ich noch rechtzeitig ankommen
werde. Gleich in der Nähe der. Haustür schleppt
um diese Zeit immer ein junger Mensch Butter
aus dem Wagen in den Kaufmannsladen. Es
beruhigt mich ungemein, ihn zu sehen, denn so
merke ich, daß ich ziemlichzur Zeit fortgegangen
bin. Ich. eile aber doch ein wenig, denn ich kann
nicht wissen, wie lange der Jüngling schon
abladet. Dann aber sehe ich meine stumme
Freundin, die ich Lisaweta nenne. Wenn Lisa-
weta erst um die Ecke herumkommt, mäßige ich
meine Eile. Ich sehe nur noch vorsorglich drei
Häuserweit voraus nach links, ob die alte Frau
schon da ist, die jetzt Blumen zu begießen hat.
Nun, es stimmt alles.

Dankbarschaue ich Lisaweta an, indem ich lang¬
sam gehe. Nach ihr kommteine Weile lang nichts,
alsdann aber erscheinen gleich zween einträchtigen
ZugtierenAgathe und Beate, oie Schwesternmit
den blauenRöcken, an denen nur der graue Besatz
mit weißen Knöpfen andeutet, daß nach dem Ge¬
schäft auch für den Feierabend vorgebucht ist.
Hinter ihnem pustet die dicke, prummeligs kleine
Pechmarie, die ihre Butterbröter in Zeitungs-

sorgkSItig mdsnsiits»
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Setubal also, Setubal ! Was es doch für
merkwürdige Zufälle gab! Hier der einzigartige
Fund, dessen Herkunft nach Setubal wies — und
drüben auf dem Schreibtisch lag die Schiffskarte,
die sich Eduard Amthor gestern gelöst hatte,
um von Hamburg nach Lissabonzu reisen, weil
er sich dafür entschiedenhatte, seinen Winter¬
urlaub in Estorl an der portugiesischenRiviera
u verbringen! Was lag näher, als daß er
einen Fund persönlichbei den Ribeiros in Se¬

tubal meldete? Oh, würde man da Augen
machen! Immer wieder malte sich Amthor die
maßlose Ueberraschungaus, die es geben mutzte,
wenn er als ehrlicher Finder des gewiß schmerz¬
lichst vermißten Prachtringes über die Schwelle
trat ! Denn es war klar, daß man den Verlust
nicht verschmerzthaben konnte. Ein Juwelier,
dem der Ring vorgelegt worden war, hatte er¬
klärt, kaum je einen Stein von derartiger Rein¬
heit und solchem Schliff gesehen zu haben, und
er hatte auf einen Preis geschätzt, bei dem
einem Hören und Sehen verging.

Im Kontorhaus des Herrn Alfons Ribeiro
träumt der junge Amerikaner Hurrison, der Vo¬
lontär , hinaus auf das Toben des Ozeans und

Einen Tag, nachdemRosemarie Brand, zweite
Verkäuferin bei Knaske und Co., für drei Wochen
in die Ferien gefahren war, brach in den Zim¬
mern der beiden Chefs jener Sturm los, auf den
die Sensationen witternde Mannschaft der acht
Vüroräume nach der gewitterschwülen, sich immer
dichter ballenden Stimmung der letzten drei
Wochen täglich gewartet hatte. Natürlich war es
Ehrensache, daß alle dreißig Mann in Firma
Knaske und Eo. es mit Rosemarie hielten, aber
wie die Geschichte bei der cholerischen Veran¬
lagung des alten Knaske nun wirklichausgehen
würde, war doch sehr zweifelhaft . . .

Das Gewitter begann Punkt 6 Uhr, als
Knaske junior mit den letzten Geschäftsbriefen
zur Unterschrift in das Zimmer des Vaters trat
und so Nebenbei bemerkte: — „Also morgen fahre
ich dann . . ."

Der alte Knaske fuhr herum.
„Wohin?"
„Nach Uckenhagen, wie schon so oft gesagt", be¬

merkteKnaske junior gleichmütig, aber doch schon
so, daß er dem Alten fest in die Augen sah.

„Zu Rosemarie?"
„Sicher."
Im nächsten Augenblickbereits brach Knaske

senior los, daß die Fensterscheibenzitterten und

papier einwickelt, und die mich ansieht, als habe
sie eine Wut auf mich.

Danach beschaue ich jedesmal das Flüßchenund
das Grün am Ufer. Diese Stelle nenne ich meine
„private Ergötzung."

Kurz danach finde ich Krapolowski, einen Bä¬
renkerl im braunen Manchesteranzug, der (wer
weiß, wozu?) dort immer wartet. Webn er soeben
erst kommt, um zu warten, so habe ich Zeit und
gucke in die Schaufenster, sehe ich ihn aber von
weitem schon warten, so wird es nichts mit der
privaten Ergötzungund den Schaufenstern. Dann
muß ich mich beeilen.

Ich erwische dann gerade noch am Hagenmarkt
das „Idol ", eine schlanke, steile, graziöse Sachs,
eng gebaut und knapp gekleidet, sehr schick und
immer im Stil der Dame. Sie hat Augen von
der Sanftheit einer Lotosblüte und trifft sich mit
einem wahren Schweinigelvon Bankbeamten, der
jedesmal ölig grinsend und siegessicher aus der
Straßenbahn springt.

Gott erschlageihn!
In diesem Augenblick schlägt-es vom Kirchturm,

und ich rutsche in mein Portal hinein, ohne
gerade der Erste noch der Letzte im Rennen
gewesen, zu sein.

Es erheitert mich der Gedanke, daß vielleicht
auch ich für meine Sekundenzeigerein ebensolcher
Sekundenzeigerbin. Für die Pechmarie bin ich
es bestimmt, denn warum sollte sie sonst immer
so wütend auf mich Hinsthielen?

Aber ich möchte gern wissen, ob auch das Idol
mich lchon im Spiegel seiner Rehaugen getragen
hat. Sie kann ja nicht wissen, daß ich verheiratet
bin. denn ich stecke immer die Hand in die Tasche.

sagt zum Kontorvorsteher Valentin : „Daß man
all diese Kraft noch nicht technisch ausgenützt
hat !"

Valentin hört heute nicht auf die Licblings-
träume des Amerikaners, er sagt: „Es ist herz¬
zerreißend! ich habe heute die kleine Filippa
Ramos gesehen. Sie weiß sich keinen anderen
Rat , als ihr Kind ins Findelhaus zu bringen."

„Die Filippa ? Wie sah sie aus ? Elend? Ja,
was soll man da machen? Man kann doch nrchr
mit dem Ehef über sie sprechen. Nicht einmal
ihr Name darf genannt werden seit dem Dieb¬
stahl - "

„Wie oft soll ich Ihnen sagen, daß sie un¬
schuldig ist!" braust Valentin auf. „Auch der
Chef — ich bin davon überzeugt — hat das ein¬
gesehen. Nur die Verwandten haben ihn auf¬
gehetzt."

„Schwieriger Fall ! Er kann sie doch nicht
gut wiederholen, nach dem, was vorgefallen ist.
Soll er sie etwa gar heiraten? Ein Mädel aus
der Packerei? Das hat sie ja selbst nie erhofft."

„Aber daß er sich nicht um sie kümmert! Ich
werde doch mit ihm reden."

sich in den umliegendenRäumen alles tiefer über
die Arbeit beugte. Nur Brohmann, der als Pro¬
kurist schon neun Jahre in der Firma tätig war,
konnte sich noch erinnern, den alten Knaske, der
doch fast jeden Tag etwas zu raunzen hatte, so
brüllen gehört zu haben. Dann wurde es da drin
plötzlich still, so still, daß man kaum zu atmen
wagte. Wenige Minuten darauf erschien der
junge Knaske und strich sich, nachdem er die Tür
geschlossen hatte, das Haar ein wenig aus der
Stirn.

„Auf Wiedersehen, Kinder", sagte er. „Der
Alte hat mich rausgeschmissen, weil Rosemario
und ich in nächster Zeit heiraten werden. Eine
Geldheirat, das wäre so das richtige für ihn."
And schon im Gehen klopfte er Brohmann auf die
Schulter. „Nimm's nicht allzu tragisch, alter
Junge, ich finde schon immer etwas für mich."

Dann verließ er unter den betrübten Gesichtern
von dreißig Mann das Zimmer, während der alte
Knaske die Tür aufriß und alles wieder an die
Arbeit scheuchte.

Es war mancher unter den Dreißig, der in
diesem Augenblick den alten Knaske dorthin
wünschte, wo die Hölle am dunkelstenund die
Pechtöpfe am heißestensind.

Eine Woche darauf fand Paul Knaske senior
eine Verlobungsanzeige auf dem Bürotisch.
Selma, die Reinmachefrau, hatte sie ihm, noch be¬
vor er im Büro erschien, breit und herausfor¬
dernd auf den Tisch gelegt, denn Brohmann hatte
das gleiche Kuvert erhalten und alles wußte um
den Inhalt . Brummend drehte Knaske die
schmale Karte zwischen den Fingern, dann schmiß
er sie beiseite und stopfte sie unter die gestrigen
Zeitungen.

Nach der Mittagspause ließ er Brohmann kom¬
men und teilte ihm mit, daß er verreise. Ge¬
schäftlich! Noch am gleichen Abend saß er in
seinem Wagen und fuhr vier Stunden gut ge¬
pflasterte Landstraße bis nach Uckenhagen' an die
See hinunter . . .

Er kam gerade zur richtigen Zeit, um in dem
kleinen, von zehn Mann besetztenEßraum der
friedlichenPension dem jungverlobten Paar einen
derartigen Krach zu machen, daß zwei Damen die
Gräten der frischgebackenen Ostsecflundern im
Halse steckenbliebenund die Wirtin den Ge-
mcindevorstandtelefonisch um Hilfe anrief. Dann
verließ er befriedigt das Schlachtfeld und mietete
sich in unmittelbarer Nachbarschaftein.

Am nächsten Morgen sah er Rosemarie im
Strandanzug, gefolgt von Knaske junior, auf dem
Weg zur See hinunter. Mit einem Ruck hieb er
das Ei in den Becher zurück, knurrte ein „Weibs¬
bild" über die Frühstücksterrasscund holte dann
aus Zorn über das versaute Frühstück den Wagen
aus dem Pferdestall. Staubaufwirbelnd fuhr er
die Waldpromenadehinunter, überholte die beiden
auf halbem Weg, sah starr geradeaus und setzte
sich unten auf die Seebrllcke, um der Dinge zu
harren, die da kommensollten.

Um elf Uhr erschiendort, zusammenmit an¬
deren Gästen, das Pärchen. Knaske senior setzte
tückisch zu einem erneuten Donnerwetter an, aber
jetzt hatte die jüngere Generation genug. Mit
einem sanften Ruck nahm Knaske junior den
Tobenden auf den Arm und ließ ihn, drei Meter
hinab, über das Geländer der Brücke in voller
Kleidung in die See fallen.

Der junge Hurrison zuckt die Achseln. „Das
überlegen Sie sich lieber. Uebrigens bekommen
wir Besuch."

Vorm Haus hält der Wagen, dem Herr
Amthor entsteigt. Eine Minute später steht er
Herrn Valentin gegenüber und zeigt sich er¬
freut, wider Erwarten einen Landsmann vor
sich zu haben. Er wünscht den Chef zu sprechen?
Gewiß, Herrn Alfonso Ribeiro; aber er komme
nicht in Geschäften. Etwas ganz anderes führe
ihn her, etwas sehr Seltsames. Er unterbricht
sich lächelnd: „Gut, daß ich mit Ihnen deutsch
reden kann! Sagen Sie, lieber Freund, ist

-hier im Hause einmal eine Kostbarkeitabhanden
gekommen? Ein Kleinod — sagen wir gerade¬
heraus . . . ein prächtiger Brillantring ?"

„Eben sprechenwir — Herr des Himmels!"
Herr Valentin spürt, wie es ihn warm durch¬
rieselt. Er ahnt, was kommt, bebend fragt er:
„Wäre es möglich? Wäre das Unfaßbare wahr?"

„Ich denke", nickt Herr Amthor. „So war das
möglich." Dabei legt er die Sardinenbüchseauf
das Pult und löst von seiner Uhrkette den Ring.
Dem Kontorvorsteher schießen Tränen über die
Backen.

Volontär Hurrison aber schießt wie ein Wir¬
belwind aus dem Zimmer und schreit durch
Haus und Hof: „Don Alfonso! Don Alfonso!
Ein Wunder! Er ist da! Schnell, schnell!, Don
Alfonso! Wo stecken Sie, während wir das größte
Wunder der Welt erleben!"

„Nun kann vieles gut werden. Wann ge¬
schah das Wunder?" fragt Herr Valentin. Mit

/ Von lldo Walter

Knaske strampelte einen Augenblick herum,
dann beschloß er aufzutauchen. Noch hatte er den
Kopf nicht ganz über Wasser, als er sah, wie oben
auf der Brücke der Junge von Rosemarie eine
fürchterlicheOhrfeige erhielt. Nachdenklich wat¬
schelte er an Land, ließ sich von Rosemarie, die
ihrem Chef hilfreich entgegen geschwommen war,
auf den Strand ziehen und dort von Jacke, Hemd
und Schlips befreien. Während die Hosen auf
dem Körper trockneten, wurde man sich einig,
daß Knaske junior ein vollkommenerFlegel sei.
So eine Frau hatte dem impertinenten Burschen
gerade gefehlt. Knaske senior wurde nachdenk¬
lich, dann ließ er sich so zwischendurch etwas von
Rosemaries Familie erzählen . . .

Zu Mittag erschien Knaske mit Rosemarie in
der erstaunten Pension und schob dem Junior,
der bis dahin stumm und grübelnd über seinem
Essen gesessen hatte, mit einem kurzen Brummen
das Mädchenhin, während er laut für sich ein
neues Gedeck bestellte. . .

Der Zwerghahn aus Padua ist besonders ver¬
liebt in seine Henne. Er ist ein kleiner, weißer
Kerl und teilt mit seiner Gefährtin einen sehr
schönen, weiten Käfig im Zoo.

Im Käfig nebenan wohnen auch Paduaner . Die
sind aber sehr groß und viel schmutziger in der
Farbe. Der Hahn dieser Familie stolziert immer
an der Käsigwand, die ihn vom Zwsrgenreich
trennt , hin und her und äugt sehr verdächtig
hinüber.

Der Zwerghahn sitzt indessen vor seiner Henne
in stummerBewunderung. Er sitzt so vor ihr, als
wollte er ihr jederzeit jeden Wunsch von den
Augen ablesen. Um das tun zu können, muß er
immer wieder mal rechts oder links an ihr vor-
beigucken, weil ja bekanntlich die Hühner nicht
genau geradeaus sehen können.

Anscheinendist aber für den Hahn nichts ab¬
zulesen da, denn die Henne sitzt ganz still und
wunschlos. So kann sich der Hahn nur seiner
Suggestionfreuen, die so stark ist, daß allein seine
besorgte Wachsamkeit die Geliebte in diesen
wunschlos-glücklichen Zustand versetzte. Halb im
Schlaf hat sie die Lider fast heruntergelassen.

Diese Tätigkeit liebevoller, intensiver Betrach¬
tung ermüdet aber allmählich auch einen noch so
verliebten Hahn. Ab und an sperrt er den Schna¬
bel weit auf und gähnt der Henne gelassen ins
Gesicht (was sie nämlich aus oben angeführten
Gründen nicht so sehen kann).

Indessen stolziert der große Paduaner von ne¬
benan an der Käfigwand auf und ab und äugt
sehr verdächtig hinüber.

Der Zwerghahn beginnt jetzt heftig gegen den
Schlaf anzukämpfen. Immer wieder gibt er sich
einen Ruck, bis — Liebe hin, Liebe her — bis
einmal auch den verliebtesten Hahn ein wunsch¬
los dahindämmerndes Weib an den Rand des
Schlafes bringt. Noch wenige retardierende Mo¬
mente und schon stürzt Zich der Zwerghahn ins
Traumland , in welchemihm vielleicht seine Ge¬
liebte mit tausend schönen Herzenswünschenbe¬
gegnen wird.

überquellender Wärme hat er Amthors beide
Hände gefaßt. „Also vor acht Tagen in Ham¬
burg gesunden? Und hier vor einem dreiviertel
Jahr verlorengegangen!"

Da bringt Hurrison den keuchenden Chef an¬
geschleppt. Don Alfonso spricht kein Wort
deutsch, aber Amthor glaubt zu verstehen, was
er hervorsprudelt. Er ist wie toll vor Freude;
er umarmt den Glücksboten, und dazwischen stöhnt
er: „Gott verzeih' mir die Sünde! Ich bin
schuldig an dem Unglück!" Und dann fällt immer
wieder der Name Filippa , und Hurrison sitzt schon
am Steuer , und Don Alfonso Ribeiro entschuldigt
sich tausendmal, daß er jetzt erst zu Donna Fi¬
lippa fahren müsse.

Lächelnd sieht Herr Valentin dem davon¬
jagenden Chef nach. „Sie verdient das Glück",
erklärt er Herrn Amthor. „Sie ist ein braves,
liebes, schönes Mädchen. Don Alfonso liebte sie,
er hat sie geküßt. . . im Packsaaldamals, wissen
Sie. Und sie mag ihm die Hand gestreichelt
haben. Und plötzlich war der kostbareFamilicn-
ring verschwunden. Die Verwandtschaftbeschul¬
digte natürlich die arme Filippa . Alles Suchen
nach dem Ring blieb vergebens. Don Alfonso
lieh den scheußlichen Einflüsterungen Gehör. Und
nun ist also doch das Wunder geschehen! Es ist
wie ein Ruf, der an Sie erging, und Sie kamen
als ein richtiger Retter. Denn das eine steht
fest — jetzt wird Don Alfonso, allen Verwandten
zum Trotz, Filippa heiraten."

Das große Taschentuch
Eduard Mörike — er starb 1878— war, nach¬

dem' er sein Pfarramt aufgegeben, Lehrer am
Kathrinenstist zu Stuttgart , wo er „höheren
Töchtern" Unterricht gab.

Einmal sprach er über ein Gedicht von Goethe,
als ihn während des Vortrage der Niesreiz und
damit das Bedürfnis nach seinem Taschentuch
ankam. Er griff also nach rückwärts zur Tasche
in den Schössen seines langen Rockes, zog etwas
Langes, Weißes heraus und führte es zur Nase,
wobei ihm die ungewöhnlicheRauheit des Tuches
auffiel.

Ohne seinen Vertrag zu unterbrechen, beginnt
er nun, das Tuch wieder in die Tasche zu stopfen
— doch das Tuch will nicht — es ist wie verhext
— Mörike stopft und stopft, und je mehr er vom
Tuch hineinschiebt, um so länger wird es.

Endlich gibt er feine Bemühungen auf und
läßt den Rest herausbaumeln. Nach wenigen
Minuten kehrt der Niesreiz zurück. Wiederum
langt der Dichternach dem Tuch— endlos kommt
es aus der Tasche heraus . . .

. . . und was stellt Mörike unter dem tosenden
Gelächter seiner Schülerinnen nun fest? Er hat
die Fenstergardine für sein Taschentuch gehalten.

p. v. 7.

Diesen Augenblicksieht aber die Henne doch.
Ganz behutsamäugt sie um den schlafenden Hahn
herum; lugt dann zum Nachbarkäfig hinüber,
macht einen leichten Side-Step (zu deutsch: Sei-
tensprung) und blitzschnell bekommt der große Pa¬
duaner, trotzdem er viel schmutzigerist, einen
Kuß durch die Eittermasche.

Bei der Rückkehr in ihre alte Stellung ist die
Henne vielleicht dock ihrem Zwerghahn etwas
zu nahe gekommen, denn der erwacht, äugt er¬
staunt auf und muß wieder feststellen, dag vor
ihm noch immer ein wunschlos-glllckliches Weib
sitzt, das die Augenlider fast heruntergelassenhat.

Weil aber trotz allem der Zwerghahn sehr ver¬
liebt ist. reckt er sich plötzlich, beginnt die Flügel
zu schlagen und kräht seine Liebe einmal laut in
die Gegend. Die Henne tut darob sehr erstaunt
und verärgert, daß er sie in ihrer Beschaulichkeit
gestört. Nun, denkt der Hahn, wird sie sich aber
doch freuen. Diese setzt sich jedoch in Position und
läßt die Augenlider wieder ganz herunterfallen.

Indessen. stolziert der große Paduaner von
nebenan an der Käfigwand auf und ab und äugt
sehr verdächtig ins Zwergenreich hinüber.
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(22. Fortsetzung)
Einmal war es ihnen, als hörten sie von der

Weser her Waffcnklirren und lautes Lärmen
von Männern. Bolko lachte grimmig. Die dort
drüben nahmen sich wohl absichtlichnicht in
acht, damit alle Leute merken sollten, daß sie
nach Warsleth führen.

Jetzt kamen sie an den Barschlüter Deich. Ge¬
duckt standen die Männer und hielten den Atem

Deutlich hörten sie halblautes Sprechen von
ienschen. Ein kurzes Auflachen. Einen Fluch,
ann knirschteein Kiel gegen den Deich.
Wut ergreift die Bauern . Der Deich, ihr
eiligstes, das sie sonst nicht mit lautem Wort

entweihen wagten, ist gefährdet! „Draus!
ireit Bolko. „Drauf !"
Die Leute des Erzbischofswaren völlig uber-
ischt Sie glaubten, der Teufel selber komme
ier sie. Da warfen sie die Grabscheitefort und
ohen. Aber keinem gelang es, zu den Booten
> entkommen. ^ .
Einer setzte sich zur Wehr und focht wie ein
äsender. Aber Bolkos Schwert fuhr ihm durch
e Brust. Da schrie er im Fallen gräßlich auf,
nd der Deichgraf erkannte, daß es Nome Hol-

Tot lagen Hemke Gerrits Verwandte. Etliche
von den Bauern stürmten nach Barschlüte hin¬
über, um auch das Weib zu töten und, was
von der Verriiterbrut sonst noch am Leben war.
Alle sollten sie heute sterben, alle!

Die andern blieben auf dem Deiche. Als der
Monde einmal aus den Wolken kam, sahen sie
am Ufer ein paar elende Fischerkähne liegen.
Da seufzten sie auf. Ihr Land, das sie für
unverwundbar gehalten hatten, wie leicht war
es doch zu verwunden, wenn Verrat im Spiele
war!

Plötzlich erhob sich im Nordwesten über dem
Deiche ein glutroter Feuerschein. Als der Deich¬
graf ihn sah, war es. als erstarrte ihm das Blut
in den Adern. Der Hollinghof brannte, und
nun wußte Bolko, daß Jmke ihn in Brand ge¬
steckt hatte, um das Gesetz zu erfüllen. Denn

wer sich an dem Deiche verging, der sollte mit
den Seinen im Hause verbrannt werden.

Stumm und ergriffen standen die Bauern.
Bis herüber hörte man durch den Wind das
Prasseln der Flammen im Gebälk. Der rote
Nils schrie auf und stürmte hinüber, um zu
retten. Einige wollten ihm nach, aber Bolko
hielt sie zurück. Er wußte, daß kein Mensch
Jmke Holling von ihrem Entschluß abbringen
konnte.

Mit starren Augen sah er hinüber. „Jmke!"
dachte er. „Jmke Holling!" Seine Lippen be¬
wegten sich, aber es kam kein Laut aus seinem
Munde.

Als das Haus in einem aufstiebendenFeuer¬
regen zusammenbrach, stöhnte er auf. Ihm war,
als wäre mit Jmke Holling die Seele, seines
Volkes gestorben.

Dreißigstes Kapitel
Diese Nacht grub sich tief ein in die Seele des

Deichgrasen. Finster und in sich gekehrt ging
er seitdem umher, und auch Meikes Zuspruch
vermochte nicht, die Qual von seiner Seele zu
nehmen. Des Nachts aber jagte er seinen
Hengst auf den Deichen müde und rüttelte die
Leute auf, daß sie hinausekle» und wachen
sollten. Wenn dieser Verrat einmal möglichge¬
wesen war, so konnte er sich auch jederzeit wie¬
derholen. Jmke Hollings Opfer sollte nicht ver¬
geblichsein. ^

Eine wilde Unruhe hatte ihn erfaßt. Nur
wenn der Sturm über den Deich schrie, wurde
er ruhiger. Ganz unerträglich aber war es an
windstillen Tagen. ^

Inzwischen zog sich das Netz dichter um Ste-
dingen zusammen. Während des ganzen Winters
und noch bis weit in den Frühling hinein eilten
die schwarzen Mönche in Scharen durch das
Land. Mit Gewitterwolken vergleicht sie der
Chronist. In den Städten predigten sie. auf
Gassen und Märkten, aber auch die kleinsten
Dörfer waren nicht vor ihnen sicher.

„Heda, Nachbar!" riefen sie die Leute an.
„Hast du im Leben keine Sünde getan, mit der
du die Hölle verdient hast? Nun aber kannst
du in Stedingen Gottes Lohn gewinnen! Das
Blut eines erschlagenenKetzers wäscht dir alle
Sünden von der Seele!"

Diesmal beschränktensie ihr Arbeitsfeld nicht
auf den Bremer Kirchensprengel. „Rufet alle
Lhristgläubigcn!" hatte der Heilige Vater be¬
fohlen. Da gingen sie hinaus in alle Welt. Am
Rhein predigten sie das Kreuz und in West¬

falen, in Flandern schürten sie den Haß gegen
die Ketzer, und in Brabant peitschten sie die
Massen auf. Ja , selbst nach England gingen sie
hinüber.

Groß war ihre Macht über das verhetzteVoll.
Die Drenther Bauern fielen vor ihnen auf die
Knie und ließen sich mit Ruten qeißeln, als sie
ihnen ins Gewissen redeten. In Scharen strömte
das Volk ihnen zu.

Die ganze Kirche nahm die Kreuzprcdigt auf.
Alle Mönchsorden eiferten mit den Domini¬
kanern um die Wette, und in den Gotteshäusern
redeten sich die Pfaffen in Wut. Da wurde
mancher ergriffen, der noch abseits stand.

Noch eine schwache Hoffnung bot sich den Ste-
dingern. König Heinrich schrieb für den Fe¬
bruar einen Reichstag nach Frankfurt aus. Dort
sollte die Ketzerbehandlungzur Sprache kommen.
Konrad von Marburg , der im Süden gewütet
hatte, war von hessischen Edelleuten ermordet
worden. Es gab in Deutschlandnoch manchen,
der dem Treiben der Pfaffen mit Ingrimm zu¬
sah.

Mit schwerenSorgen zog ErzbischofGerhard
nach Frankfurt. Würde der König ihm so dicht
vor dem Ziel in den Arm fallen? Aber be¬
ruhigt konnte er heimkehren. Sie hatten auf
dem Reichstag nur den Süden des Landes im
Auge gehabt. Im Norden hatte die Kirche freie
Hand.

Im Frühjahr erntete Erzbischof Gerhard,
was die schwarzen Mönchewährend der Winter-
monate gesät hatten. Unabsehbare Scharen von
Kreuzfahrern strömten nach Bremen. Groß war
die Masse des niederen Bolkcs, aber erlauchte
Namen leuchteten ihr diesmal voran. Da stan¬
den neben dem Herzog Heinrich von Brabant.
den sich die Kirche als Feldhauptmann verpflich¬
tet hatte, die Edlen von Ravensberg und Gel¬
dern; und neben denen von Berg, Jiilick und
Llcoe hob sich die hünenhafte Gestalt des mäch¬
tigen Vogtes Valduin von Bethunc hervor, alle
geschmückt mit dem roten Kreuze und begierig,
für die heilige Sache zu streiten. Der Adel des
Erzstiftes fehlte nicht, und da war gleichfall-
mancher, von dem man große Taten crwart -n
durste, wie Graf Heinrich von Oldenburg, der
den Tod seines Bruders, oder wie Rudolf von
Stotel , der den Brand seiner Burg zu rächen
hatte.

Mitte Mai stießen noch die Holländer hinzu.
Sie kamen, wie die Vrabanter , zu Schiff und
höhnten die Stedinger, die von ihren Deichen

herab in ohnmächtigemZorn die stolze Flotte
voriibersegelnsahen.

Auf den siebenundzwanzigstenMai , den Sonn¬
abend vor dem Himmelfahrtsfest des Jahres
1234, wurde der Auszug festgesetzt. Da sprengte
zwei Tage vorher ein bestaubter Reiter mit
geringem Gefolge in die Stadt . Er hatte eine
lange Unterredung mit dem Erzbischof und über¬
gab ihm einen Brief des Papstes. Darin schrieb
ihm der Heilige Vater der Christenheit, es graue
ihm vor dem Blutbad, das in Stedingen ent¬
fesselt werden sollte. Er befehle Aufschub. Alles
müsse noch einmal untersucht werden.

Unbewegt war die Miene des Boten. Aber
seine Augen hingen voll Spannung an dem
Gesicht des Kirchenfesten, der in das helle Licht
des Fensters getreten war, um das Schreiben
des Papstes zu entziffern.

ErzbischofGerhard griff sich an die Stirn.
Meinte der Papst es ernst? Oder wollte er sich
mit diesem Brief nur gegen spätere Vorwürfe
schützen?

Verworrener Lärm drang von unten herauf,
dann lautes Rufen und Schreien aus rauhen
Söldnerkehlen. Begrüßten die Männer da
draußen einen ihrer Führer , oder hatten sie den
Erzbischof bemerkt?

Das Gesicht des Kirchenfllrstenentwölkte sich,
und ein triumphierendes Lächeln trat in seine
Augen. Er zog den Voten ans Fenster und
deutete hinab, wo es auf Hof und Straßen von
fremdem Kriegsvolk wimmelte.

„Zu spät!" rief er laut . „Du siehst, daß es zu
spät ist! Wie könnten wir alle diese Männer
zu Narren haben, ohne daß sie uns selber er¬
schlügen?"

Am Nachmittage schritt er an der Spitze des
Domkapitels hinüber in die Peterskirch'e, wo
die Großen des Heeres versammelt waren.

„Dies ist der Tag, den der Herr gemachthat !"
rief er frohlockend. „Freuet euch und seid fröh¬
lich in Gott ! Heute feiern wir den Tag des
heiligen Papstes Urban l. und gedenkendabei
auch des anderen Urban, der als der Erste das
Kreuz gegen die Ungläubigen predigen ließ!
Mit Wohlgefallen wird er auf uns nieder¬
blicken! Kniet nieder, auf daß ich den Segen des
Herrn auf euch Herabrufe!"

Dann segneteder Erzbischof die Scharen. „Ho¬
sianna!" jubelte der Chor. „Hosianna!"

Seinen . Verstand stelle niemand zur Schau,
er halte ihn heimlich bei sich. tlsvsmsl 6

Wieder brannten die Feuer auf den Deichen,
und die Heerhörner heulten über dem Ste-
dingerland. Sie riefen die Bauern zu ihrer letz¬
ten Schlacht.

Noch einmal hielt Merke die Hand ihres Gat¬
ten umfaßt. Sie hatte kein Blut in den Lippen,
aber ihre Augen leuchteten, da sie in seine schau¬
ten.

„Unser Kampf ist gerecht", sagte er, „und wir
haben keinen Grund, an der Gerechtigkeitdes
Himmels zu zweifeln. Sollten wir aber unter¬
liegen, so helfe euch Gott, denn dann werdet
auch ihr kein Erbarmen finden!"

Merke drängte sich an ihn. Bebend wies sie mit
ausgestrecktemArm in die Flamme des Herdes.
Da legte Bolko die Hand auf sie und den Knaben
und segnetesie.

Drüben im Diekhofe aber hielt Eka den Gatten
umschlungen und schrie, denn sie hatte einen
schreckhaften Traum gehabt und glaubte nun, das
Kind, das sie unter dem Herzen trug, werde nie¬
mals geboren werden.

Lange stand Meike in dieser Nacht vor dem
offenen Hoftor und starrte hinaus in das Dunkel,
das zerrissen war von lernen Blitzen. Unruhig
brüllte das Vieh von den Werden herüber. Die
Nacht war schwül, und es sah aus, als wollte ein
Wetter kommen.

Mit ernsten Gedankenzogen die Männer auf
dem Deiche der Landwehr zu. Selbst wenn sie
siegten — — wer von ihnen würde wohl noch
den Weg zurück finden?

Bolko ritt gemeiniam mit denen von Varden-
fleth und Warfletb. Die Bauern waren meist zu
Pferd und die Knechte zu Fuß. Eile tat not.

Ein Blitz beleuchtete seitlich von ihnen die
Stelle wo der Hollinghof gestanden hatte. Jetzt
war es nur noch eine öde Brandstätte, aus der
ein paar verkohlte Balken schwarz und trübselig
hervorstarrten.

Jmke Holling stand plötzlich vor Bolkos Augen
wie sie ihn damals geholt hatte, als der Deich
in Gefahr war. Noch einmal hatte sie ihn dann
gerufen, und auch da war der Deich in Gefahr
gewesen, aber diesmal hatte es ihr Leben ge¬
kostet. Jetzt gab es keinen Weg mehr zwischen
ihm und ihr außer dem Tod.

(Schluß folgt)
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Es gibt viele Menschen , die das Land an der
Unterweser als sehr eintönig und langweilig be¬
zeichnen . Man muh in dieses Land hineingehen
mit offenem Herzen und einer tiefen stillen Liebe
zur Heimaterde , und es wird zu uns sprechen.
Mit dem Auto lassen sich die Reize unserer Land¬
schaft nicht abklappern . Jubelnder Enthusiasmus
und entzückte Ausrufe über die Schönheit dieses
Landes stimmen nicht mit seinem Charakter über-
ein , seine Schönheit will tief empfunden , will
„erlebt " sein . Wer sich die Mühe macht , sich in
dieses Land hineinzuleben , dem wird es seine
Reize , die in der Einfachheit und Klarheit seiner
Linien begründet sind . offenbaren . Mit städtischer
Hast und Eile wird das nicht gelingen , es bedarf
dazu einer gewissen Beschaulichkeit und Selbst¬
besinnung.

Es ist das Land der W 's : des Wassers , des
Windes , der Wolken , Wiesen und Weiden , sein
Hintergrund ist die Weite . Mensch , Tier und
Pflanze gewinnen in ihrer silhouettenhaften
Wirkung vor den Weiten des Himmelsraumes
unweit mehr Bedeutung als ihnen in einer Berg¬
oder Waldlandschast zukommt.

Ein besonderer Reiz liegt in der Bindung der
Landschaft zu dem Ausdruck des wechselvollen
Spieles von Wind , Wasser und Wolken.

Als einen der schönsten Flecken an der Unter-
weser mutz man das Dorf Recht enfleth
bezeichnen.

Ich ruhe still im hohen grünen Gras
Und sende lange meinen Blick nach oben!
Von Grillen rings umschwirrt ohn ' Unterlag
Von Himmelsbläue wundersam umwoben.
Und schöne weiße Wolken ziehn dahin
Durch 's tiefe Blau wie helle lichte Träume.
Mir ist , als ob ich längst gestorben bin
Und ziehe , selig mit durch ew 'ge Räume.

Nicht schöner vermag man die Stimmung zu
schildern , die über Rechtenfleth , seinem Deich und
den üppig grünenden und blühenden Wiesen an
Sommertagen liegt , als der Dichter Hermann
Allmers  sie in diesen Worten wiedergibt.

Traumverloren , in grüner Stille und Einsam¬
keit , fernab vom Verkehr großer Straßen und
Eisenbahnen , kuschelt sich Rechtenfleth an den
Deich und dehnt sich behäbig hinein in die Ebene.
Nur die Kronen seiner alten hohen Bäume lugen

über den Deich hinweg . Ein weites Vorland , mit
Wiesen , Weidenbüschen , Bäumen und hohem Ried
bestanden , trennt den Deich von der Weser.

Nur ein Autobus verbindet das Dorf mit der
Bahnlinie Bremen — Marge  und fährt weiter
nach Wesermllnde . Im Auto erreicht man Rechten¬
fleth über die Bremerhavensr Chaussee , Hagen,
Sandstedt . Zu Wasser fährt man mit einem Schiff
bis Brake , von hier benutzt man die Motorboot¬
fähre nach Sandstedt und geht zu Fuß (V- Std .)
über den Deich nach Rechtenfleth . Am schönsten
aber ist es , im Boot (Tiefgang bis V» Meter ) in
den kleinen Hafen , das Siel von Rechtenfleth,
einzulaufen . Eine Steinschlenge und ein Schild
lassen die Einfahrt deutlich erkennen . Bei Ebbe
ist es unmöglich , hineinzufahren , da das Siel
leider mit allen anderen Unterweserhäfen das
gleiche Schicksal teilt , sehr schnell zu verschicken.
(2m Interesse des Wassersportes wäre Abhilfe
sehr vonnöten !)

Hohes Ried säumt die heimelige Einfahrt und
rauscht unentwegt im Wind . Ein Gefühl der
Ruhe und des Eeborgenseins im Schutze des
Hafens muß über jeden kommen , der hier hinein¬
fährt.

Der Deich lockt zum Schauen . Auf dem gegen¬
überliegenden Ufer der Weser sieht man die
Strohhäuser Plate , auf der gesiedelt ist , sieht man
zur Linken Brake , zur Rechten Nordenham , die
Schweibake und das Hinterland . Von jedem
hinter dem Deich liegenden Haus führt eine steile
Stiege auf seine Kuppe , bei der jeder der Be¬
wohner seine Bank stehen hat . Besonders am
Feierabend sitzen die Bauern hier oben zu einem
„Klönschnack " . Oft sieht man einen alten großen,
schon sehr abgegriffenen „Kieker " in ihren
Händen , mit dem sie das Leben auf dem Strom
verfolgen , das , ohne sie weiter zu berühren , hier
vorüberzieht , von Land zu Land , vom Strom über
Meere . Motorschiffe stampfen vorüber , stolze
Dampfer ziehen gleichmäßig vorbei , Segler
gleiten lautlos im Wind — ein ewiges Kommen
und Gehen ist auf dem Fluß wie das Wasser in
seinen Eezeiten.

Am Abend wirft der Leuchtturm , der am Ende
einer dem großen Strand vorgelagerten Längs-
schlenqe steht , sein kreisendes Licht über Strom
und Land . Fledermäuse fliegen , der Wind spielt

und singt im Ried , wallende Nebel steigen auf
und breiten Schweigen über das Land , lautlos,
fast gespenstisch in der zunehmenden Dunkelheit
grasen Pferde am Ende des Dorfes am Deich-
hang , hin und wieder tönt das Brüllen einer
Kuh , das Bellen eines Hundes herüber , Grillen
zirpen , Insekten summen . In der atmenden Stille
des Abends wird das Stampfen und Dröhnen der
Schiffe zu einem unheimlichen Getöse , das im
Vorüberfahien die ganze Luft erfüllt.

Das Dorf zeigt kleine und große blitzsaubere
und gepflegte Höfe . Blumengärten geben ihnen
ein freundliches Gesicht . In der Fruchtbarkeit der
fetten Erde dieses Marschenlandes liegt gewiß
die auffallende Freundlichkeit seiner Menschen
begründet , die offen und herzlich auch dem
Städter entgegengebracht wird.

Gleich hinter dem Deich , in der Mitte des
Dorfes , liegt der große Allmershof  in einem
schönen alten Park . Das Allmersheim ist zu be¬
sichtigen . Hermann Allmers baute den Hof , der
schon etwa 400 Jahre im Besitz seiner Familie
war , zum Teil um und sammelte in der Gegend
viele alte wertvolle Gegenstände , die in dem Haus
zusammengetragen sind und gezeigt werden . Im
unteren Stockwerk sieht man die große Marschen-
halle mit handgeschnitzten Truhen und vielen

^Ilmvisbvim in Idvcbtonkletb . (Nvbls)
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Gegenständen des täglichen Bedarfs der früheren
Zeit , wie Bettwärmer , Fiierkieken , Trankrusel,
Lichtputzscheren , Teller , Krüge und vieles mehr
und das Arbeitszimmer des Dichters . Im oberen
Stockwerk werden Easträume und das Marschen-
zimmer gezeigt . Der Wohnraum der Gäste ist dem
Lutherzimmer auf der Wartburg nachgebildet mit
dem Erker , von dem aus man auf die Weser
blickt . Das Marschenzimmer zeigt Fresken , die die
Gäste — unter ihnen Arthur Frtger — ge¬
malt haben zum Dank für wochenlange Gast¬
freundschaft.

Die Dorfbewohner sind stolz auf Hermann
Allmers . Fast in jedem Haus sah ich sein Bild
und den Spruch : „Wer die Heimat nicht liebt und

die Heimat nicht ehrt , ist ein Lump und des
Elück 's in der Heimat nicht wert ."

Beim Allmershof am Deich steht ein Denkmal
von dem Dichter dem Dorf geschenkt , das in
Mosgik Karl den Großen darstellt . Es ist zur
Erinnerung an den Uebergang des Königs mit
seinem Heer durch die Furt in der Weser bet
Rechtenfleth erbaut worden . Man steht befremdet
davor.

Von Sommerfrischlern , die die Stille lieben,
wird Rechtenfleth gern aufgesucht . Am Strand
entwickelt sich ein richtiges Strandleben . Aller¬
dings ist das Dorf trotz seines Beinamens
„Strandbad " weit davon entfernt , den Charakter
eines Bades zu tragen . Nsnncbev Xlubis.

Aackerrec
Wenn in der Frühe des Tages die ersten

Schrägstrahlen der Sonne herniederscheinen , wird
jedes Radlerherz von Wanderlust erfüllt . Schnell
werden die letzten Vorbereitungen getroffen , die
Vrotstullen im Gepäckhalter verstaut und mit
frischer Kraft geht es hinein in den verlocken¬
den Sommermorgen . Diesmal schlagen wir einen
Weg ein , der trotz seiner landschaftlichen Schön¬
heiten und des kaum bemerkenswerten Kraft¬
wagenverkehrs immer noch wenig Beachtung ge¬
funden hat . Das erste Ziel bildet das Weser-
wehr,  von dort aus wird der Weg über die
Brücke genommen , von der man einen weiten
Rundblick über unsere zu früher Stunde noch
verträumt liegende Stadt genießt , während man
unter sich die schmalen , wendigen Boote in , der
großen Schleuse liegen sieht . Linker Hand führt
ein in gutem Zustand befindlicher Weg durch
die Habenhauser Niederung , um unmittelbar vor
der Wehrstraße in Habenhausen  den Deich
hinaufzusteigen . Wieder halten wir uns links,
verbleiben auf der Hauptstraße und erreichen in
kurzer Zeit Ärsten.  Nur noch wenige hundert
Meter und die Grenze des bremischen Landge¬
biets liegt hinter uns . Nachdem kurz vor der
Ortschaft Dreye die Ueberführung der Vremen-
Osnabrllcker -Eisenbahn verlassen ist , nähern wir
uns dem schmucken Dreye,  das sich längs der
Hauptstraße hinzieht . Mag die dann in gerader
Richtung verlaufende Straße auf den erüen
Blick eintönig erscheinen , so braucht man den
Blick nur nach rechts schweifen zu lassen , denn
es zeigt sich ein Bild mannigfaltiger Abwechslung.
So weit das Auge reicht , breiten sich grüne , saf¬
tige Wiesen aus , die erst in der Nähe von Ahau-
s e n durch die große - Ziegelei unterbrochen wer¬
den . Die kleineren , an der Straße liegenden
Häuschen machen einen gepflegten Eindruck und
verraten eine ländliche Bevölkerung , die einen
ausgeprägten Sinn für Ordnung und Sauberkeit
besitzt . Rund fünfhundert Meter hinter dem näch¬
sten Straßenknick verlassen wir die Hauptstraße
und biegen links in den nach Horstedt und The-
dinghausen verlaufenden Weg ein , der durch Weg¬
weiser deutlich gekennzeichnet ist . Mehrere Minu¬
ten verstreichen , bis das nächste Anwesen er¬
reicht ist . Dazwischen aber weiden die Viehherden,
die durch Hecken abgeteilt sind . Dem kundigen
und aufmerksamen Radier wird es nicht ent¬
gehen , daß hinter Buschwerk und kleineren Baum¬

gruppen schon in weiter Entfernung der schlanke
Turm der Thedinghauser Kirche herübergrllßt.
Wer nicht vorzieht , das gerade für Freunde des
nassen Sports ideal geschaffene Gelände um
Horstedt  aufzusuchen , verbleibt auf der Straße
und erreicht nach der großen Weghiegung das
abseits des großen Verkehrs gelegene Dibber-
sen,  von dort geht es in wenigen Minuten über
Eissel nach Thedinghausen,  der braun-
schweigischen Exklave . Dieses zweite Ziel ist mit
Leichtigkeit in anderthalbstündiger Fahrzeit zu
bewältigen.

Nachdem Thedinghausen nach lleberqueren der
Eiterbrllcke hinter unserem Rücken liegt , folgen
wir der Straße und biegen bald nach Werder
ein , wo der Weg über die Uesener Brücke
bereits beginnt . Breit und mächtig zieht unter
der früheren Dreyer Brücke , die jetzt hier Verwen¬
dung gefunden hat , die Weser durch frisches Mar-
schengrün dahin . Und nun soll uns das Stahlroß
dem Hauptziel unserer Radwanderung , den Va-
dener Bergen,  zuführen . Rechter Hand hal¬
ten wir uns an die Fernverkehrsstraße nach Han¬
nover und befinden uns bereits nach einigen
Minuten in den gastfreundlichen Häusern hoch
oben auf dem Geestriicken . Der unvergeßliche
Rundblick ist es , der das Auge immer wieder
entzückt und uns eine kleine Entschädigung für
die im norddeutschen Flachland so wenig ' vor¬
handenen Fernblickmöglichkeiten bietet . AZie auf
dem hohen Weserufer bei Vegesack erinnern wir
uns stets gern dieser reizvollen Natureindrücke.
Auch das Dorf Baden  mit seinen Eigenarten
ist bestimmt eines Besuches wert . Hier haben sich
eine Anzahl niedersächsischer Vauernhäuser gut
erhalten und bilden manch verträumten Winkel,
dessen Eigentümlichkeit durch die Pferdeköpfe an
den Vauernhäusern unterstrichen wird ? Aber '
nicht nur dem Radwanderer stehen die Reize ' !
offen , sondern auch den Fahrgästen der täglich '
nach Vadener Bergen verkehrenden Personen - : !
dumpfer und auch der Eisenbahn , die wesentlich
zu einer Erschließung dieses Gebietes für den:
Naturfreund und Wanderer beigetragen hat . Als'
Rückweg sind die Straßen nach Mahndorf und '
vorher abzweigend nach Oyten zu wählen . Dieser - !
Ausflug hat insbesondere den Vorteil , daß er im j
Laufe eines Vormittags durchzuführen ist. A . f
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(Versut ^ ortliok : Reinhard Bremsn)
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Löscksns
»alles u.Lommsrgsrten
Für Vereins- u. Betriebsausflüge bestens
empfohlen. Sonntags Konzert und Tanz!

Hot « ! Äitabit VrLrnLN
Besther: Hermann Schröder(Tel. 207).
Diele. Original-Künstlerzimmer. Klub¬
zimmer. gr. schattiger Karten. Saal.

Müll,? Dsiskon 203VLLLa AlarLsL
Söliebtss Tisl lür

Im ? cricrcil's§ cisr Lrsmsr Lckivsis

Hsrrlr'dis lVcrturcrnlaxsSQ am
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MNIM '8 8lllIMlMlklI
kesrnnbrock — k?ut : l^68um 243
an 6 er I êsum nake V̂ixivoäl-
ksiin . k'älirs naoli 8 t. Llasiriis.
klotoranlesor Ve§esaolL-Lrir§.

8l ' 0ll ! U8KN8 SgMKI 'MlKN
Schützenhaus- „Neue Weide"

Größtes Ausflugslokal am Platze!
Großer schattiger Garten. Saal.
Veranda. Spielwiese. Bestens geeig¬
net f. Betriebs- u. Firmenausflüge.

Ltranäbaä I-ssum
Herrliche Bade-, Spiel- und Sport¬
anlagen. Erfrischungshalle, lv Min.

von der Endstation Burg.
der frühere Sitz des Erzbifchofs
Gerhard H. von Bremen und
der Herren v. Reken / Herr¬
licher Badestrand / Promenade
nach Vlumenthal,und Fußwande¬
rungen durch Wald und Heide.. VLSL 8 KC 1L .

Ideale Badegelegenheit
Im herrl. Strandbad« 1000m
Äferpromenade» Wass erspart

Auskunft und Prospekte:
Verkehrsausschuß, Stadthaus.

«Lm IVelerllranä»
Telef. : 2KI

Dampferanleger u. Wefersähre, Saal.
Veranda gnd schattiger Garten.
Besonders geeignet für Betriebs¬
ausflüge und Gefolgfchaftsfeiern.

StranäLust
«Die schönste und größte Dergnügungs-
Zktte der Umgegend Bremens. —
»wüte Dampfer- und Zugverbindung.

Mit herrlichen parkartigen Ear-
Ntkmrlagen, sowie seinem schönen,

großen, neuen Parkplatz.

I 'roLVlaläs
Lommeryartsn
Oirekt sm Ltrsvci
LcksttiZsi- Osrten

ZLsäelisbinen- Solicie preise

L I . v lVl L bl I H L I.
^Vasssr , IVcilci urrä Hsicis kistsn Urkolun^ ririci scbönsts
Llisünssinö ^lickstsitsn . — Lns ^säskiitsr Lcrässtrcrnä. -
Ltrcmaprcrnrsiiclels. A.us!euilti: Vsrkobrscrirrtim Ncrtbcms.

rnanaus « Lury vall Llumeiitlicrl - Untsrnsser
v !s neue QaststäLtsaul Lisloriseksm öodsv . Vsr idvlllsaks scköns Lut-
snHralt em dsr mitt leren tlnlsrv/sser. Oectiegens Ausstattung. 8eüattigs
Oarlsnanlagsn . 8v1röns XluB-, OssellseliaÜs- uncä r̂srnäenriininsr.
Quls Lpsisen un6 Qslränlce 2u 21 vilen kreisen.
Inkader : I' rttr Lelinsll , lanyfäkriger Vdorstovcrrd <jes bk.v . I.lov <!

Lark-Hünsrs Sammergsrlen
Beliebtes Familien -Ausflugsziel.

Ausschank von Haake -Beck-Bieren

MlMll llillkMÜK
2oh. Diedrich Dehrens.

Sommergarten mit Blick auf Bade¬
anstalt und Hamme . Saal -Kegelbahn.

Bootslagerung.

8881110! M MIklM Körper
Bett-bt-s Ausflugsziel s. Wasfersportl.
8u1 ^ pflegte Speisen und Eelröule.

Jeder freie Platz .
in Stadt und Land
für die RS .-Volkswohlsahrt

„llMki'äsiiHmäkn"
Besitzer: Seedorf-Eeils.

BeliebtesAusflugslokal, schöner Garten.
Tanzdiele, gute Küche, gepsl. Getränke.

Sarrkaus rur por»
Besitzer: 2oh. Heißenbüttel(Tel. : 160).
3 Minuten vom Bahnhof. — Beliebtes
Ausflugslokal für Sommergäste. Kalte
und warme Speisen zu jeder Zeit.

— Sommergarten. Kegelbahn. —

— Besitzer: Diedr. Lindemann —
Das Haus der guten Küche und

gepflegten Getraute.
— Kulante Bedienung. —

Hotsi - Rsstcrurcrot
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iiut2?b

krsisrvsrts

Rsickkaltiss Dassslcarts

»MttNI
Lrsmells
scilime

Umgebung
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I NVLrrNLHrlNCrVLrK

I a. b. Wesermündung. Er. Seehafenanlagen m. Bahnhof am Meer. Eelcgentl.
» Besichtigungd. größten Passagierdampfsr. / Größte Hafenschlense, DampfervLrkehr
I nach Nordseeinseln. Am Weserdeich Strandbad mit 1 km langem Sandstrand.
> Tiergrotten mit Nordsee-Aquarium

Altbekanntes Haus — Besitzer: Heini. Pape,  Fernfpr . 1S7.
Sonntags Konzert und Tanz. Donnerstags: Konzert. Li-follzpeicNk

'Meldung?

Osnri

klemei Weisung

NNttMI

lilliOlllXIIUX

Lurkcnis in asr ILsirls
(Lintler  K u g)

Das führende Haus für Ausflüge und Betriebsfahrlen!
Pension für Tage. Wochenund Monate.
—Freibad. Garagen Telefon: 40. —

MB » » kkriniilikl «um«

IVollers Laukrilärklk
Brinkum , Ruf 352 74, Inh .: H. Dreyer
WWW Großer schalt Garten mit Blick

auf die Marschwiesen
W>> Sonntags Konzert und Tanz

Saal für Gesellschaften

ZürKLN L W «rlrI
LUdskanntes I'ennUion -I.oka I

proisv, . Mittag - unci Ldsn ^ ssssn 8
Sonntags:  Kon - srt unä I 'ans I

odernsuIsnaerl -snäliZills I
H. Jürgens - sr. Dorfllause- Tel. 394 611
Das Ziel für Betriebs-Ausflüge! 2ev. A
Sonntag Konzert und Tanz, Kapelle«
Mühlenbruch-Hotze. / Doppelte Speel- I

mann-Kegelbahn >

»MW» »« OSILkklilOI -L » » » » »

Lskk 2ur ^ ükie
BesitzerM. Schuhmacher

Schöner schattiger Sommergartenin der
Nähe des Altenheimes. BeliebtesAus¬

flugsziel.
» OSILKNOl -L - riML VLli»

Zlkl ' 8W88 « l1MWl ' lkI1
Herrliche Lage, gr. schattiger Garten. In
nächst. Nähed. Autobahnu. d. im Bau
befind!, neuen Sees / 18 Min. o. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab 5 Uhr Tanz!

W» « » IXI .KtiXMHili
bei Ulisvib -ü

Vira »»« « « » TalitlstätK«
Inh . : Fiedr. Lindau. N. Lilienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit herrlichemCom-
mergarten, Parkett-Tanzdiele, behag¬
lichen Klub- und Eeseüschaftsräumen.

Lssuekt

«klÄLÜK

U V Besitzer: Fr. Gerdes
-UIlUULrKlKirrrr » (Telefon 227)

DaS Ziel für Betriebsausflüge
im Herzen des Ammerland  es
Großer schattigerSommergarten—Große Säle
Kinderspielplatz— Sonntags Konzert u. TanzII8Ü8II8SI ' !388

zurr»
—Inhaber : Hans Oetken (Nuf 214) —

Altdeutsches Gasthaus
— Sehenswerte Bauernstube —
Sonnige Fremdenzimmer, großer

schattiger gepflegter Garten

— Besitzer: Hermann Cording —
Führendes Haus am Platze

ErstklassigeKüche
Das Haus der Geschäftsreisenden

Pension — Wochenend

Vo6 6a8Msu8 ^ ^ ° "
Direkt am Markt neben der Kirche—
doppelteBundeskogelbahnon— Garten
Klubzimmer—AlldeutscheVauerndiele

gepfl. Biere, Spez. Dortmunder
gute Küche

zurr Trrarrl »« ^ 303""
— Herm. Oltmanns —-

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende.
— Täglich Tanz —

Penston — VorzüglicheKüche—
Wochenend— Sommergarten.

r !

ch Sssucksn 8is aut Uocksnenätsdrt oäsr 8

r 8onntsy8su8üllg r

» äis In8srentsn cksr vrsmsr Teilung ! 2

8ILNIIIU

fkNliüNlI.Wkkl!gU8 lnk. »uNlelü
^Valär. Qsssnä , suts 2immsr , rsielil.
VsrpÜSFULF 3.25, Woeksnsucl 4.—

IVILLSIMr am NssbruclL>
Vtelutkäter Ssuernksun

— Beliebtes Ausflugs-Ziel! —
Gasthaus mit niedersächstschen Sehens¬

würdigkeiten. Sommergarten.
Kleinkaliber-Schießstand.

am 0LI .1ULILI.

Bcf. : Heinr. Plate — Telefon: 247
Das ideale Ziel für Betriebs-Ausflüge!
Er . schattiger Sommergarten. Räumlich¬
keiten bis 2M Personen. Ausgangspunkt

für herrliche Waldausslüge.
Prospekte im Reisedienftder „Br. Ztg.".

Lsknkokliolkl»grpslöäl
Bes.: Louis frresemann Fernspr.: 3lkl

Das Haus der guten Bewirtung
Restaurant/^CasŜ Karten/ PensionDirekt am Bahnhof und Forst gelegen
Holte mein Lokal für Betriebsausflüge

bestensempfohlen

! NLHUSMIKOoL !

Besitzer: F. Müller. Telef. 12
Bekannt für gute Küche. Schöner Garten
mit Eichenwald. Schießsport5.50 und

100 Meter Sportplatz.
Das Ziel für Betriebs-Ausflüge!

- Jeden Sonntag Tanz -

^888 8ä8l !M d °' -xS Meyer
Schön am Wald gelegen mit gr. Garten.
Neue Veranden. Parkettsaal. Doppel-
Kegelbahnnach B -V. Fremdenzimmer.

Sonntags Tanz  —
GeeignetesHikal für Betriebsfeste.

LSI » » » « « '
Herrlich am Walde gelegen. Som¬
merfrische— Wochenend— preiswert.

Ms mklir eine Leise okns Lremer Leitung!
kullert Lis Kitts cUsss» IlmbsstsUsckslii aus

Ln clis Bremsn , Ossrsn 6/ö
t

leb Kitts, wir ,äis „Brswsr 2sitvv §" kiir ckis-2sit vow 4 .
bis «m koiZsväs' ^.vSeb'rikt str ssiiäbvr

iüsrisvvvscbrikt: f'.7'.7.N7.rr7̂ 7.

Hl68i § 6 .'VVokruinA:

äiegsr i3t ä!s 26!tuii§ an inslns Ki63i§s ^.N3ekriktweiter-
nutietern / nietit weiterrinliekern.

N.euor Inhaber : W. Pellet.
— Vollständig renoviert. —

Des geeignet für Aussl. u.Betriebssahrl.
Veranda, Karten, Tanzdiele, Kegclb

0VH .INliL>

Ksrässns Ksstllok
Jnh. : H. Ahrcns, Tel. Dötllngen SS
Das geeignete Lola! für Bcreins-

und Betriebs-Ausflüge!
Sommergarten

Veranda — Saat — Doppel-Kegelbahn
— Erstkl. Küche — gepsl. Biere.

llnh. : H. Wichmann, Tel. : W
Sesignet für Betriebsausflüge -
gr. Karten - gr Saal - Klub-
,immer - Pension Fremdenzimmer

Meldet
Wer-
frelplch
spenden
der

Orlsg:

der N<

Ihr helft
bedürftigen
Volksgenossen!

IVsckleoäorfsKsIIliol
i-ions k̂ ittms/sk  G kut  155

am bosinkioi» 6 lem vom öoolckolrksi'g

8ommsrs « rtsn

Ssmütlialis KIuBrimmsl ^ 8oal / ^5sm6snr immst

8a!iisB5tc>nc! / Ossignst lUp östfisksLousllügs

t 1

rrksrevk

»m rviseksnsknsr Ilssr
Sieben c/e.e wv/ckreiÄen Nmme --

/anckes/ Ak -'k seinen precäk, § en <§ tr -!nc/°
vnkvAen irnck Le-nem Lcäönen Lkvnckbnck

muk MSN ksnnsnt

Usus  sm k4eer
blsrrliclis I- o g s c, m ätroncii
unZ ? cirlconlc,gsr>

La slls Selriebukiilirsri.
Lvoaene-i- m,l ^ hrer Gefolgschafteinen schönen Tag erleben?

Dann wählen St«

8 Ilülbl sm8es
2 " uch ° n - hn . Bekannt für niedrige

Und hetzeBedienung. 2 grobe Säle, Li-gewles«

rm llmWeiWeiiT-I. 177 - s Min.
voit Bad Dpoibbraen

Schönstes Ziel für Vereins, und Betriebson-tr,'!»-? a-Sommergarten, Kegelbahnen — "usflügel kr . Saal,

I -uÜIcurort kastscls
ksrrlicksr Larü, tä^Iicb LcbloLbssicbiigung

Kaitecker ßßoi
Bes.: D. Brüggemann / Tel. : 401

Führendes Haus am Platze, direkt gegenüberder Kirche und
. Parkeingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

schattiger Garten. Kindorspielplatz.
Das ideale Ziel für Betriebs-Ausflüge und Wochenend!

kok von ülüellbmg
. . . . .
herrlich gelegen gegenüber dem Schloß u. den Parkanlagen,
große neue Gartenanlage, großer Saal . besondersgeeignet

für Betriebsausflüge
Penston und Wochenendzu mäßigen Preisen. Tel. 202

Hurn Gr -n^ rr
Anlrrrr brrrrllre^

Inh . E. Nöbcn
—. . .̂er Parkc

zimmrr, Sommergarten.
In nächster Nähe der Parkanlagen — Er. Saal,

- " - Pension , Wochenend ^
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W Direkt an derniederdeutfchen Weihestiki^
U — Eestgnst für Betriebs-Ausflüge —
> Saal — Klubzimmer— Veranda — Garten—Bundeskegelbal»
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